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Das franzöſiſche Fremdendecret. 

Das Decret des franzöſiſchen Präſidenten der Republik hat völfer: 
rechtlich genau dieſelben Rechtsgründe für ſich, die für die Maſſen⸗ 
ausweiſungen öͤſterreichiſcher und ruſſiſcher Unterthanen aus Preußen 
geltend gemacht worden ſind. Wir, die wir eben ſo ſehr dieſe Aus⸗ 
weiſungen, wie die für Elſaß⸗Lothringen vorgeſchriebenen Maßregeln 
gemißbilligt haben, empfinden in der That nicht die leiſeſte Verſuchung, 
dieſes Decret vom Standpunkte der Politik und der Humanität aus 
zu vertheidigen, aber es wird andererſeits nicht der leiſeſte Grund 
vorgebracht werden können, welcher die rechtliche Befugniß der fran- 
zöͤſiſchen Regierung zu einer ſolchen Maßregel antaſtet. 

Niemand hat ein Recht darauf, ſich in einem Staate aufzuhalten, 
in welchem er kein Bürgerrecht beſitzt. Wird er in demſelben ge⸗ 
duldet, ſo genießt er denſelben Schutz für Leib und Leben, für Ehre 
und Vermoͤgen, wie jeder Staatsangehörige. Wird er geduldet, fo 
beſitzt er auf Grund der weſteuropäiſchen Handelsverträge für feine 
wirthſchaftliche Thätigkeit ganz daſſelbe Recht und dieſelbe Freiheit wie 
jeder Staatsangehörige. Aber — er braucht nicht geduldet zu werden. 
Er kann ohne Angabe irgend eines Grundes ausgewieſen werden, 
woraus von ſelbſt folgt, daß ſein Verbleiben an jede beliebige Vorbe⸗ 
dingung geknüpft werden kann. Das iſt ſehr hart; wir hatten bei⸗ 
nahe vergeſſen, daß die Dinge ſich ſo verhalten. Wir hatten uns 
eingebildet, daß es ein Weltbürgerrecht gab, kraft deſſen in jedem ein⸗ 
zelnen Lande der Fremde von dem Staatsbürger ſich nur dadurch 
unterſcheidet, daß dem erſteren die Ausübung der politiſchen Rechte 
vorenthalten bleibt. Es ſind Jahrzehnte in Europa vergangen, 
während deren das Recht der Fremdenausweiſung ſo gut wie in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen war. Man wendete es an gegen Verbrecher, 
gegen Landſtreicher, gegen ſolche Perſonen, die man, wenn man fie 
im Lande behalten hätte, in ein Gefängniß oder in ein Arbeitshaus 
hätte ſtecken müſſen. Hin und wieder kam auch der Fall vor, daß 
Jemand, der durch eine Handlung ein offenkundiges Aergerniß erregt 
hatte, ausgewieſen wurde, aber daß ein unbeſcholtener Mann beläſtigt 
oder in ſeiner Exiſtenz gekränkt worden wäre, weil er ein Fremder 
war, davon hat es in langer Zeit in den europäiſchen Culttrſtaaten 
kein Beiſpiel gegeben. 

Aus Frankreich hat man, als die Kataſtrophe von Sedan bekannt 
wurde, die Deutſchen mit viel Härte und viel Lärmen ausgewieſen; 
das geſchah auf dem Höhepunkte eines erbitterten Krieges und hat 
ſeiner Zeit bei unbefangenen Beurtheilern lebhaften Tadel gefunden. 
Und mit dem abgeſchloſſenen Frieden wurde der alte Zuſtand wieder 
hergeſtellt. Mit dem Jahre 1860 ungefähr begann der Zuſtand, wo 
man in demjenigen Europa, das nicht zu Halbaſien gerechnet wurde, 
keinen Paß mehr mit ſich führte, und in welchem es kein beſonderes 
Wageſtück war, ohne jedes Legitimationspapier zu reiſen. Dieſer Zu⸗ 
ſtand iſt gegenwärtig vorüber; es iſt ein Rückfall eingetreten, den 
man nicht lebhaft genug beklagen kann, und dem gegenüber die 
Sehnsucht nach dem Eintritt beſſerer Zuſtände aufrecht erhalten 
werden muß. 

Die ftanzöſiſche Anordnung it nicht in dem Herzen der fran- 
zoͤſiſchen Regierung entſprungen; man kann vielmehr annehmen, daß 
der Präſident der Republik und ſeine Räthe ſich in vollem Maße be⸗ 
wußt geweſen find, etwas ſehr Thörichtes zu thun. Es iſt das An⸗ 
drängen der fanatiſirten deutſchfeindlichen Maſſe, welche die Re⸗ 
gierung zu einem ſolchen Vorgehen gezwungen hat, nicht auf direetem 
Wege gezwungen, aber die Regierung hat gewußt, daß ſie ihre 
Stellung erſchüttert, wenn ſie nicht dem blinden Chauvinismus ein 
Zugeſtändniß macht. Es ſollte gegen Deutſchland und das kaum 
minder gehaßte Italien etwas Feindſeliges verübt werden. Gegen 
die Angehörigen anderer Staaten von dem Edicte wiſſentlich Gebrauch 
zu machen, wird die Regierung ſich wohl hüten, aber ſie wird es 
nicht vermeiden können, daß ohne ihr Zuthun die Angehörigen anderer 
Nationen von demſelben beläſtigt werden, wie es ja ſchon jetzt nicht 
ſelten vorkommt, daß Angehörige Oeſterreichs oder der Schweiz unter 
dem Haſſe zu leiden haben, der den Deutſchen zugedacht iſt. Eine 
verkehrte Regierungsmaßregel iſt ja etwas ſehr unerwünſchtes, aber ſie iſt 
immer noch leichter zu ertragen, als ein verkehrter Volksinſtinet. Und 
wir dürfen mit einiger Genugthuung als Deutſche ſagen, daß weder 
die Ausweiſungsmaßregeln in den Oſtprovinzen, noch das elſäſſiſche 
Paßedict recht populär geworden ſind. Die Regierungsorgane haben 
Mühe genug, fie zu vertheidigen, und wenn fie auch bei dieſer Ber- 
theidigung Gehilfen findet, fo ſpricht dabei mehr die Pflichttreue als 
die Begeiſterung. 

Es ift vergeblich, die Verkehriheit der Maßregel auseinander: 
zuſeßen. Der franzöſiſche Pöbel kann ſich von der Wahnvorſtellung 
nicht losmachen, von einem Schwarme deutſcher Spione umſtellt zu 

Es liegt etwas ungemein drückendes darin, zu ſehen, welche 
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fein. 


Macht der Aberglaube gegenüber einem klar vorliegenden Thatbeſtande 
bat. Es vergeht felten ein Monat, in welchem nicht wenigſtens ein: 
mal der Lärm ſich erhebt, es fet ein deutſcher Spion ertappt 
worden und im ganzen Laufe der Jahre hat ſich auch nicht ein 
einziger Fall zugetragen, welcher dieſem Wahne die geringſte 
Nahrung gegeben hätte. Man ſollte glauben, dieſe Furcht müſſe er⸗ 
müden, müfje endlich unter der Lächerlichkeit zuſammenbrechen. Wir 
geben gern zu, daß auch in Deutſchland die Volksleidenſchaften zu: 
weilen in häßlicher und erſchreckender Weiſe hervorbrechen. Aber der 
Krankheitsſtoff erſchöpft fih. Wir halten es für ein Ding der Un: 
möglichkeit, heute zum zweiten Male eine Tiſza⸗Eßlar⸗Bewegung oder 
einen Synagogenbrandproceß in Scene zufſetzen. Schlimm genug, 
daß Beides einmal möglich geweſen iſt. Aber Diejenigen, die ſich 
damals haben verleiten laſſen, ſind zu der Erkenntniß gekommen, daß 
fie gefoppt worden find, und haben keine Luft, fih zum zweiten 
Male foppen zu laſſen. Die Franzoſen ermüden nicht, in derſelben 
Komödie immer wieder dieſelbe Rolle zu ſpielen. 

Die franzöſiſche Regierung iſt von einer gewiſſen Mitſchuld nicht 
ganz frei zu ſprechen. Sie hat ein böſes Gewiſſen hinſichtlich der 
Spionage. Es iſt durch unwiderlegliche Beweiſe nachgewieſen, daß 
franzöſiſche Behörden deutſche Beamte zum Treubruch verleitet haben, 
daß franzöſiſche Grenzbeamte, die bei ihrem Aufenthalt auf deutſchem 
Gebiete nicht als Ausländer, ſondern als Collegen behandelt wurden, 
dabei in einer Meife mitgewirkt haben, die allen völkerrechtlichen 
E zundfügen Hohn ſprach. Eine Regierung. deren eigenes Gewiſſen 
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ihren Unterthanen in friſcher und kräftiger Weiſe zuzureden, fte 
mochten von der Geſpenſterſeherei ſich völlig los machen. 

Es it gegen eine fo verkehrte Zeitſtroͤmung unmittelbar Nichts zu 
machen; man muß dergleichen über ſich ergehen laſſen wie Erdbeben 
und vulkaniſche Ausbrüche. Aber die Preſſe hat doch die Pflicht, 
immer von Neuem darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſich hier 
um eine Zeitkrankheit handelt und daß es glücklichere Zeiten gegeben 
hat, welche von dieſer Krankheit frei waren. Wir wüßten nicht, in 
welcher anderen Weiſe die Deutſchen eine echt „nationale“ Geſinnung 
bekunden könnten, als indem ſie ſich zuerſt beſtreben, ſich von allen 
Anwandlungen eines Racenhaſſes frei zu machen, welcher der Natur⸗ 
anlage des deutſchen Volkes in höherem Grade widerſtrebt, als der 
irgend eines anderen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 7. October. [Graf Taaffe.] Sind endlich die 
Tage des Miniſteriums Taaffe gezählt? Hat endlich die Aera der 
Verſöhnung ein Ende? Die Wiener Blätter wollen heute wiſſen, 
daß die Stellung des eisleithaniſchen Minifterpräfidenten erſchüttert fei. 
Gechiſche Organe geben ihm bereits den Handelsminiſter Marquis 
von Bacquehem zum Nachfolger. Man könnte es begreifen, daß Graf 
Taaffe ſich veranlaßt fühlte, erhöhte Rückſicht auf feine Geſundheit zu 
nehmen, auch wenn in den letzten Monaten kein beſonderer Anlaß 
ſeine Nerven angegriffen hätte. Iſt doch auch ſeine Kunſt, die 
heterogene Mehrheit zuſammenzuhalten und zu befriedigen, nachgerade 
erſchöpft, und muß er doch beſorgen, bei den Schulanträgen Lichtenſtein 
und Lienbacher ohnehin in die Minderheit zu kommen. Die neuen 
Miniſter, die Gautſch und Bacquehem, ſtimmen längt nicht zu der 
Begünſtigung der Slaven, und die Militärleitung legt immer ent⸗ 
ſchiedeneren Proteſt gegen die Slaviſirung, will fagen die Auflöſung 
Oeſterreichs, ein. Die deutſche Sprache iſt immerhin das Bindemittel 
der verſchiedenen Völkerſchaften, ſie allein kann die Armeeſprache ſein. 
Wird die deutſche Sprache nicht mehr genügend gepflegt, ſo wird die 
Ausbildung der Truppen erſchwert, ihre Verwendbarkeit im Felde ge⸗ 
mindert. Es war daher dafür geſorgt, daß die czechiſchen Bäume 
nicht in den Himmel wachſen, zumal die Armeeleitung bisher nichts 
von dem genialen Vorſchlage der Wenzelſöhne wiſſen will, das — 
franzöſiſche Commando in die Armee einzuführen. Wenn aber 
Graf Taaffe den Slaven nichts mehr zu bieten hat, ſo iſt er auch 
ihrer Unterſtützung quitt. Vor Kurzem hat der  cisleithanifche 
Miniſterpräſident das neunjährige Jubiläum gefeiert. Was hat er in 
dieſen neun Jahren erreicht? Vielleicht konnte der Verſuch ganz 
weiſe erſcheinen, der Welt zu zeigen, daß Oeſterreich kein germaniſcher 


Staat ſei und daß die Slaven in demfelben gleichberechtigt mit allen 


anderen Nationalitäten ſeien. Das konnte für die auswärtige Politik von 
Bedeutung ſein, konnte insbeſondere die Südſlaven am Balkan für 
Oeſterreich gewinnen. Allein der ungeſchickteſte Mann für die Durch⸗ 
führung eines ſolchen Planes war ſicherlich Graf Taaffe. Er hat nicht ver- 
ſtanden, die Slaven zu befriedigen, ſondern nur die Deutſchen zu ver⸗ 
letzen und zu erbittern. Nicht die ſlaviſche Aera in Oeſterreich, ſondern 
die Brutalität des Moskowiterthums hat die Südſlaven Rußland 
entfremdet und dem Hauſe Habsburg in die Arme getrieben. Die 
Miſſion des Grafen Taaffe konnte alſo ohnehin als beendet angeſehen 
werden, aber was dieſe Aera bewirkt, welche Früchte ſie gezeitigt hat, 
konnte Kaiſer Franz Joſef niemals draſtiſcher zu Gemüthe geführt 
werden als durch den Biſchof von Diacovar; während Oeſterreich 
Bündniſſe gegen Rußlands „Weltmiſſion“ ſchließt, wünſcht Biſchof 
Stroßmayer dem Moskowiterthum alles Glück zur Erfüllung dieſer 
Miſſion, mithin zur Ueberwältigung Oeſterreichs, und die Czechen jubeln 
dem Biſchof zu, die Feudalen erheben keinen Widerſpruch. Graf 
Taaffe aber regiert nach wie vor nach den Recepten einer — czechiſch⸗ 
feudalen Majorität! Wohl möglich, daß Kaifer Franz Joſef endlich 
erkennt, wohin die Staatskunſt des Grafen Taaffe führt! Möglich 
auch, daß die peinlichen Vorkommniſſe vor den Feſttagen das Ver⸗ 
trauen des Kaiſers zu ſeinem Jugendfreunde erſchüttert haben. Jeden⸗ 
falls mußte es allſeitig auffallen, daß Graf Taaffe bei den Aus⸗ 
zeichnungen, welche Kaiſer Wilhelm verliehen hat, übergangen wurde. 
Ob freilich ſein Rücktritt darum ſchon beſiegelt ſei, muß abgewartet 
werden. Wer vorzeitig todtgeſagt wird, ſoll nach dem Volksglauben 
um ſo länger leben. Und es wäre zu ſchade, wenn Graf Taaffe 
durch unbegründete Nachrichten von ſeinem ſicheren Rücktritte noch in 
ſeiner Stellung befeſtigt würde. 

* Berlin, 7. Oetbr. [Tages ⸗Chronik.] Die Wahlrede des 
Grafen Douglas iſt unter dem ſenſationellen Titel: „Was wir 
noch hoffen dürfen“ jetzt auch im Buchhandel erſchienen. Die Kreuz⸗ 
zeitung bemerkt, fie könne das neueſte Vorgehen, wie es dem 
Grafen Douglas beliebe, nicht billigen. Gerade wenn man, wie er, 
näherer perſönlichen Beziehungen zu unſerm Kaiſer gewürdigt ſei, 
ſollte man bedenken, daß derartige Veröffentlichungen ihre ſehr miß⸗ 
liche Seite haben. Es konne nicht ausbleiben, „daß durch ein ſolches 
Verfahren die Perſon des Königs in die öffentliche Wahldiscuſſion ge⸗ 
zogen wird und daß daraus ſich allerlei bedauerliche Conſequenzen er⸗ 
geben.“ Die Kreuzzeitung würde in dieſer Hinſicht vielleicht weniger 
ängſtlich ſein, wenn ſie Handhaben hätte, die Perſon des Königs zu 


Gunſten ihrer politiſchen Freunde in die Wahlagitation zu ziehen. g 


Im Allgemeinen aber wird jeder Unbefangene den Verſuch, den 
Souverain auf einen gewiſſen politiſchen Standpunkt feſtzunageln, als 
bedenklich erachten. 

Die Kreuzzeitung ſchließt eine Entgegnung auf den von uns mit: 
getheilten Artikel der „Poſt“ mit folgenden Worten: „um die Ge: 
wandtheit, mit der die „Poſt“ auch ſolche Gelegenheit zur perfönlichen 
und Geſchäftsreclame benutzt, wird ſie ſicherlich der geſchickteſte kleine 
„Barnum“ des verfloſſenen Mühlendammes beneiden.“ An Deutlich⸗ 
keit läßt dies Nichts zu wünſchen übrig. 

Die „Allgem. conſerv. Monatsſchrift“ hatte in ihrem 
Septemberhefte eine beſondere Behandlung des Falles Harnack, 
namentlich über die dogmatiſche Stellung des letzteren, angekündigt 
mit der Bemerkung, daß der Cultusminiſter ſich dabei in einer 
„kirchlichen Vocationsſache“ über das „Veto“ des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchentzuhs hinwegſetzte. Wir haben, fo ſchreibt die „Bof. Ztg.“, 
bisher noch nicht gewußt, daß die Belegung einer Profeſſur eine 
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in ſo ſchwerer Weiſe belaſtet it, kann nicht den Muth gewinnen, „kirchliche Vocationsſache“ ift; die Urheber der Anträge Hammerſtein⸗ 


Kleiſt haben das auch nicht gewußt, denn ſonſt würden ſie die Be⸗ 
ſetzung der theologiſchen Profeſſuren durch kirchliche Organe nicht in 
ihren Wunſchzettel aufgenommen haben. Wir haben auch noch nicht 
gewußt, daß der evangeliſche Oberkirchenrath in irgend welcher Be⸗ 
ziehung ein entſcheidendes „Veto“-Recht habe, ſondern waren der 
Meinung, daß ein ſolches allein dem Summus Episcopus zuſtehe. 
Wir hätten uns gern über diefe neueſten conſervativen kirchenrechtlichen 
Entdeckungen genauer unterrichtet, aber wir finden weder in dem 
Septemberheft, noch in dem ſoeben erſcheinenden Octoberhefte der ge⸗ 
nannten Zeitſchrift die verſprochene Abhandlung über Harnack. 
Sollte man fih Angeſichts der vollzogenen Thatſachen ſcheuen, die 
verſprochene Kritik zu liefern?“ 


[Eine N der freifinnigen Wähler des zweiten 
Berliner Landtagswahlkreiſes! beſchäftigte fih am Freitag Abend 
mit der bevorſtehenden Wahl, über deren Bedeutung der Abgeordnete 
Rechtsanwalt Munckel einen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen 
Vortrag hielt. Wenn es den Anſchein habe, ſo etwa führte Redner aus, 
als ob das Cartell für Berlin nicht zu Stande komme, wenn jetzt ſogar 
ZPoſt“ und Kreuzzeitung in einem häuslichen Zwiſt liegen und fih mit 
Liebenswürdigkeiten überſchütten, ſo dürfen die Freiſinnigen ſich dadurch 
in ihrer Wahlthätigkeit nicht beeinfluſſen laſſen, denn weifellos werde bis 
zum Wahltage die Einigkeit in jenen Kreiſen doch noch ſo weit hergeſtellt 
werden, daß fie marſchiren wie fie folen, nämlich gegen uns, die Frei- 
ſinnigen. Der Streit darüber, ob Stöcker im erſten oder dritten Wahl⸗ 
kreiſe durchfallen ſolle, ſei von untergeordneter Bedeutung, trotz ſeiner an⸗ 
ſcheinenden Heftigkeit. Es ſei vielleicht verhältnißmäßig leicht, in Berlin 
den Sieg zu erringen, aber unter den gegenwärtigen Verhältniſſen komme 
es darauf an, ihn entſcheidender, größer zu machen, als ſonſt. Jetzt gelte 
es zu zeigen, welches die eigentliche tn im Lande fei, denn aus der 
Preſſe ſei die wahre Meinung des Landes leider nicht mehr zu erkennen. 
Aber ſelbſt aus den Wahlen laſſe ſich vielleicht die wahre Meinun des 
Landes nicht erkennen, denn in den letzten Jahren laſtete auf denſelben 
ein Druck, der ſehr zu unſeren Ungunſten gewirkt hat, und ob derſelbe 


jetzt beſeitigt wird, iſt mindeſtens unſicher. Deshalb müſſe aber jeder 


freiſinnige Mann es um ſo mehr als ſeine Pflicht erachten, ſeine Stimme 
für ſeine Grundſätze zu erheben, als ob es ſich hierbei faſt um eine Reha⸗ 
bilitirung Deutſchlands gegenüber dem Auslande handele. Dieſem zu 
zeigen, daß nicht jene Koſtgänger des Reptilienfonds die Meinung Deutſch⸗ 
lands vertreten, ſei die Aufgabe bei den nächſten Wahlen. (Skürmiſcher 
Beifall) Man kann an dieſer Frage nicht vorübergehen, ohne des Tage: 
buchs Kaiſer arch zu erwähnen, das nicht nür Anſichten und Ge⸗ 
danken enthält, welche im Weſeztlichen mit denen des Freiſinns 
übereinſtimmen, ſondern aus welchem man auch erkannt hat, daß 
der en Kronprinz in ſeinem Urtheil viel gereifter war, als man 
früher geglaubt. Uns Freiſinnigen hat man Kaiſer 145 förmlich 
aufgedrängt durch die Folgen, welche die Veröffentlichung ſeines 
Tagebuches nach ſich gezogen und der Gedanke, daß es nicht nötbig 
Nang ſei, die Reſervatrechte einzelner deutſchen Staaten in die Ver⸗ 
aſſung aufzunehmen, um die 11 a vollkommener zu machen, 2 
die e allerdings an die Seite des edlen Todten bringen. (Le 
hafter Beifall.) Die Cartellpreſſe habe bei der Veröffentlichung des Tage⸗ 
buches wieder einmal gezeigt, daß ſie weder einem eigenen Willen, noch 
ihrem eigenen Verſtande gehorcht, denn feny wäre fie vorſichtiger in ihrem 
Urtheile geweſen und hätte 5 is die Ordre aus ene 
eingetroffen. (Lebhafter Beifall.) Wenn man in dieſer Preſſe unter dem 
Sohne Kaiſer Friedrichs davon ſprechen dürfe, daß der edle Verblichene 
eine Gefahr für Deutſchland 3 ſei, dann dürfe man in jenen we 
nicht mehr von Königstreue ſprechen, und es ſei eine Schmach, daß der 
geliebteſte Hohenzoller von Blättern, wie die „Dresdener Nachrichten“, in 
eiuer Weiſe verunglimpft werde, die an Unverſchämtheit doch ihres 
Gleichen ſucht. (Stürmiſcher Beifall.) Durch die Verfolgung des Ver⸗ 
öffentlichers des Tagebuches habe man ſicher gehofft, einen reiſinnigen 
abfaſſen zu können, ſtatt deſſen habe man nun aber einen hochconſerva⸗ 
tinen Mann gefunden, der ſeiner Zeit ſelbſt die Ideen des Kaiſers, wie 
ſie im Tagebuch niedergelegt ſind, bekämpft hat. Allerdings einen Mann 
mit Saar Willen, und dies ſei in der heutigen Zeit freilich eines der 
bedenklichſten Dinge. (Lebhafte Zuſtimmung.) Da werde denn freilich 
kaum etwas anderes übrig bleiben, als die — Entmündigung. Wir Frei⸗ 
ſinnigen haben allerdings Kaiſer Friedrich niemals als Parteimann be⸗ 
trachtet, oder gar zu verwerthen geſucht, wie dies die Cartellparteien ſehr 
oft mit Kaiſer Wilhelm mit ſo viel Dreiſtigkeit gethan, und die bekannte 
Adreſſe aus Breslau habe am beſten bewieſen, was jene Geſellſchaft unter 
Königstreue eigentlich zu verftehen Willens war. Dieſen Verhältniſſen 
gegenüber haben wir aber jetzt die heilige Pflicht, alle die Bürger zuſam⸗ 
menzurufen, welche ſich noch eine eigene Meinung bewahrt haben, und 
dieſe ſeien leider nur noch in der eigenen Partei zu finden. Das Centrum, 
in welchem noch eine Anzahl ſolcher Politiker zu finden ſei, werde von 
anderen Dingen zu ſehr beeinflußt, die Socialdemokraten halten ſich von 
dieſen Wahlen fern, und ſo ſind es nur die Freiſinnigen, welche in dieſem 
Sinne weiter arbeiten und wirken können. 


[Die neueſte „Criminalſtatiſtik“] ſondert die in Deutſchland im 
Jahre 1886 wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze ver⸗ 
urtheilten Perſonen nach ihrer Religion. Es ergiebt ſich hierbei, daß 
verurtheilt ſind: 1885 195 220) Evangeliſche, 140 755 (1885 
138 560) Katholiken, 294 (267) ſonſtige Chriſten, 3399 (3241) Juden und 
5803 (5799) Perſonen unermittelter Religion. Es kamen demnach auf 
100 Verurtheilte 57,4 Evangeliſche, 39,3 Katholiken, 0,1 ſonſtige Chriſten, 
1,0 Juden und 1,6 Perſonen unermittelter Religion, während unter 100 
3 der 1 ſich befanden 62,7 Evangeliſche, 35,8 

atholiken, 0,3 ſonſtige Chriſten, 1,2 Juden und 0,02 Unermittelte. Es 
zeigt ſich alſo, daß die Katholiken unter den Criminellen ganz hervorragend 
vertreten ſind. Dies ergiebt noch deutlicher folgender Vergleich: auf 
100 000 Einwohner kommen Verurtheilte überhaupt 742 (1883 746, 1882 
710), jedoch bei den Evangeliſchen 690 (1885 670, 1882 675), bei den 
Katholiken 838 (1885 830, 1882 773), bei den Juden 603 (1885 561, 1882 
617). Trennt man die einzelnen Hauptgruppen der ſtrafbaren Handlungen 
ab, ſo ſind bei den Verbrechen und Vergehen gegen Staat, Religton und 
öffentliche eee am ſtärkſten vertreten die Juden mit 139 Ver⸗ 
urtheilten auf 100 000 Einwohner, während Katholiken und Evan⸗ 
geliſche mit 119 bezw. 118 ſich ziemlich gleich ſtellen. Bei den Delicten 
egen die Perſon überwiegen die Katholiken mit 344, dann folgen 
die Evangeliſchen mit 252 und endlich die Juden mit 233 auf 
je 100 000 Einwohner derſelben Confeſſion. Auch an den Verbrechen und 
Vergehen gegen das Eigenthum ſind die Katholiken am meiſten betheiligt 
mit 371, dann kommen wieder die Evangeliſchen mit 317 und die Juden 
mit nur 227. Hebt man die einzelnen eg ci Delict3arten hervor, fo 
findet man, daß bei keinem von ihnen die Evangeliſchen am Hervor- 
ragendſten hetheiligt ſind; ſie überſchreiten den Dur ſchnitt für alle Con⸗ 
feifionen auch nur bei den Zuwiderhandlungen gegen $ 147 der Gewerbe: 
ordnung. Die Juden find verhältnißmäßig am ſtärkſten vertreten bei den 
Beleidigungen (136 auf 100 000 Einwohner, dagegen nur 93 Katholiken 
und 87 Evan 1 beim einfachen Betruge und beim Betruge im 
wiederholten Rückfalle — bagegen nur 30 Katholiſche und 28 Evan⸗ 
eliſche), beim einfachen Bankerott (19 gegen wa nicht 1 bei den Chriften). 
bei den Zuwiderhandlungen gegen $ 147 der Gewerbeordnung 5 gegen 
10 bei den Evangeliſchen und 5,2 bei den Katholiſchen), bei der Urkunden⸗ 
fälſchung (11,0, 6,0, 6,6), bei dem betrüglichen Bankerott (3,5, 0,29, 0,19) 
und beim Meineid (3,2, 1,6, 2,0). Bei allen anderen Delicten ſind die 
Katholiken am ſtärkſten betheiligt, vor Allem bei der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung (157 egen 116 bei den Juden und 92 bei den Evangeliſchen). 
Wie aus einer Darſtellung der Criminalität nach Gebietstbeilen bervor⸗ 


’ 
R ner 


geht, Haben übrigens die By a nicht durchweg eine höhere Criminalitäts⸗ 
fi er als die Proteſtanten, denn von den weſtlichen Gebietstheilen, welche 
durch geringe Criminalität 8 ehört eine Anzahl zu 
den gi Y katholiſchen, während andererſeits unter den Gebieten 
mit ſehr viel Verurtheilten ganz evangeliſche gehören, z. B. Gumbinnen. 
[Kaiſer Wilhelm als Pathe.) Der Kaiſer hatte die Stelle des 
erſten Taufpathen bei dem Sohne des commandirenden Generals von 
Alvensleben und deſſen junger Gemahlin, geb. Freiin von Berlichingen, 
in Stuttgart angenommen. In Vertretung des Kaiſers wohnte, dem 
Fr. Journ.“ zufolge, der preußiſche Geſandte Graf Wesdehlen dem feier⸗ 
lichen Taufact, welcher am Donnerstag vollzogen ward, bei. 


Italien. 


Die Kaiſergemächer im Quirinal.] Das Appartement, das 
Kaiſer Wilbelm im Quirinal bewohnen wird, beſchreibt der Correſpondent 
der Münchener „Allg. Ztg.“ in folgender Weiſe: „Kaum einen Monat iſt 
es her, ſeitdem man im königlichen Schloſſe die Vorbereitungen zum Empfang 
des Deutſchen Kaiſers getroffen hat, und in dieſer kurzen Zeit hat man 
im Innern des Quirinals, das heißt des gegen die Via Venti Settembre 

liegenden Feigen eine wahre architektoniſche Revolution zuwege gez 
racht. Gerade dem großen Eingangsthor des Quirinals gegenüber, durch 
das man vom Platze des Monte Cavallo ins Schloß gelangt, liegt die 
weiarmige, nach dem Schloßhof hin durch hohe Glasſcheiben geſchützte 
re die zu dem Kaiſerflügel hinaufführt, während fih das Portal 
g den Appartements des Königspaares ganz unten am linken Ende des 
chloßhofes befindet. Dieſe breite und hochgewölbte Treppe, die uns an 
die Scala regia des Vaticans erinnern will, glänzt heute in makelloſem 
Weiß; auf halber Höhe, da, wo beide Rampen ſich vereinigen, iſt die 
Wand nach hinten, das heißt nach dem Park zu, durchbrochen und eine 
von korinthiſchen Säulen getragene, mit Karyatiden geſchmückte Loggia 
erbaut, zu deren Linken in einer Mauerniſche ein Apollo des Cinquecento 
eht. Von der Treppe treten wir direct in die große, wahr⸗ 
o tr gs dei corazzieri“ (Saal der Küraffiere) ein. 

i 


eine über und über mit Gobelins, Wappen und Fresken 
ü de alle, die uns entfernt an die Capella Sixtina erinnert; auch 
ier iſt der 


lafond nicht Ferm aber feine glatte Fläche ift nicht, wie 
dort, mit Fresken aus ſondern mit drückender, 
ſchwer⸗maſſiver, matt blickender Gold⸗Caſſettirung bedeckt, aus der ſich das 
rieſige Wappen des Hauſes Savoyen mit dem Kreuze, inmitten zweier 
päpſtlicher Schlüſſelwappen, mächtig hervorhebt. Die „Sala dei corazzieri“ 
oder „degli Svizzeri“, wo in früheren Zeiten die Leibwache die fürſtlichen 
Gäſte empfing, bildet einen überaus glänzenden Vorſaal zu der Flucht der 
Kaiſergemächer, zu denen links eine Thür führt, während zur Rechten ein 
langer, mit Marmorbüſten geſchmückter Corridor die Verbindung mit den 
Appartements des Königspaares herſtellt. Der Vorſaal iſt einer der 
eigenthümlichſten Säle des ganzen Quirinals. An den Wänden ee ſich 
koltbare Florentiner Gobelins entlang, Hannibalsſchlachten mit Elephanten, 
Triumphzüge und Scenen aus der römiſchen Geſchichte; dort gar eine 
Cleopatra, die ſich die Schlange anſetzt — alle dieſe Gewebe bringen den 
Geſchmack des vorigen Jahrhunderts zum Ausdruck. Ueber ihnen gieter 
f „dicht aneinandergedrängt, über alle Wände der rechteckigen Halle hin 
ie Wappen der italieniſchen Städte. Treffliche Fresken vermitteln den 
Uebergang zu der allzu maſſigen, in all ihrem Prunke düſteren Decke. 
Treten wir nun durch die Thür links, die zu den eigentlichen Zimmern 
Kaiſer Wilhelms führt. Die kaiſerlichen Zimmer laufen im erſten Stock des 
Quirinals genau längs der Via Venti Settembre hin; alle diefe verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Gemächer ſind unter ſich durch Thüren verbunden, die man 
aſſiren muß, um von einem ins andere zu gelangen. Nur in der Mitte 
bier n ſowie ganz am Ende führen noch wenige andere 
Thüren zum inneren Corridor hinaus. Die meiſten dieſer nach gut 
römiſcher Art ineinander geſchachtelten, aber koketten und traulichen Gelaſſe 
beſitzen nur ein Fenſter; jedoch die Ausſicht, die man von hier aus genießt, 
ift entzückend. Ueber die neue, von allem alten Gerümpel freigelegte Via 
enti Settembre hinweg und über das Häuſermeer des Esquilin und 
Viminal hin, aus dem die Kuppel der Santa Maria Maggiore und der 
Pobegnite Giebel des Laterans hoch herausragen, ſchweift der Blick 
is zu den mächtigen Steinmaſſen des Coloſſeums, zum hoheitsvollen 
Palatin, der Cäſarenburg Altroms, und zur Linken bis zu den blauen 
Albaner Bergen hinüber. Die ſämmtlichen Zimmer zeichnen fih durch 
höchſt geſchmackvolle, oft überreich gehaltene Plafonds aus. Nach dem 
ale immer gelangen wir in das reizende japaniſche Cabinet, deſſen 
ände aus Spiegeln mit japaniſcher Malerei beſtehen. Das Schlaf⸗ 
mmer Kaiſer Wilhelms iſt ein ziemlich kleines Gelaß, deſſen Ausſtattung 
I trotz ihrer Einfachheit, ganz beſonders koſtbar ſein wird. An 
Dede ſchwebt auf Goldgrund ale Moſaik) ein a 
eiche 


eiſterhand bemalt, 


er 


Wappen, von Friedensgenien mit elzweigen getragen. 


äche umgiebt das Wappen. Kein 
Möbelſtück befindet ſich bis jetzt in dem Raum, in deſſen Hintergrund 
wir einen einfachen Kamin aus ſchwarzem Marmor gewahren. Die 
e werden ſeinerzeit mälden der venezianiſchen Schule ge 
ſchmückt, deren Rahmen fon am Kamin lehnen; ein prachtvoller Gold: 
rahmen im Barockſtyl iſt für einen Spiegel beſtimmt. Dicht neben dem 
Schlafzimmer befindet ſich die Toilette, die ſich durch den 8 
marmornen Waſchtiſch verräth; hier iſt die Decke mit auf Wolken ſchwe⸗ 
benden Genien bemalt; die Umfaſſung derſelben iſt nicht ſo reich, aber 
ierlicher; es find goldene Arabesken auf hellem Grunde. Hinter dem 
oilettenzimmer liegt das kleine Badecabinet. Die, wie uns ſcheint, etwas 
kurze Wanne iſt in eine Niſche von weißem und violettem Marmor ein⸗ 
gelaſſen. Spielende Amoretten zieren die Decke des nichts weniger als 
b gie Gemachs. Mehrere andere Zimmer ſchließen den von der 
ala dei corazzieri auslaufenden, für den Kaiſer beſtimmten Flügel ab. 
Erwähnt ſei noch ein vollſtändig möblirter Empfangsſalon mit Seſſeln 
von grünem Damaſt, Gemälden und Teppichen, den man übrigens in 
derſelben Verfaſſung beließ, in der er ſich vor dem aviſirten Kaiſerbeſuch 
befand. Parallel mit den Kaiſergemächern läuft ein langer, ſchmaler 
Corridor, der auf der einen Seite durch eine mit Glas überdachte Brücke 
mit dem Flügel des Königspaares verbunden iſt, auf der anderen Seite 
in der ſogenannten Palazzina ausläuft, wo Prinz Heinrich und das Ge⸗ 
folge wohnen wird.“ $ 
Frankreich. 

l. Paris, 5. Oct. [Die Rückkehr Boulangers.] Auf die 
Nachricht mehrerer Blätter hin, General Boulanger werde heute 
Vormittag, 9 Uhr 22 Minuten, aus der Schweiz hierher zurück⸗ 
kehren, hatte ſich eine nach einigen Tauſenden zählende Menge um 
die bezeichnete Stunde in der Umgebung des Oſtbahnhofes einge⸗ 
funden. Von Seiten der Polizei waren die umgreifendſten Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden. Indeß da die Reporter, welche auf dem 
Perron zugelaſſen wurden, dort die Auskunft erhielten, der bezeichnete 
Zug komme nur aus Noiſy und General Boulanger ſei mit keinem 
der beiden Frühſchnellzüge eingetroffen, vertrieb ſich die Menge ihre 
Langeweile mit dem Abſingen von Boulanger⸗Liedern. Als auch der 
Perſonenzug aus der Schweiz, der um 9 Uhr 42 Minuten eintraf, 
den erwarteten Reiſenden nicht brachte, zerſtreute ſich die Menge ohne 
weitere Zwiſchenfälle. Die boulangiſtiſche „Cocarde“ berichtet, der 
General ſei im Laufe der Nacht hier eingetroffen und habe bereits 
heute früh ſeinen Spazierritt im Bois de Boulogne gemacht, wo er 
namentlich von vielen Offizieren begrüßt worden wäre. Natürlich 
fehlten vor dem Hotel der Rue Dumont d'Urville die gewohnten Hoch⸗ 
rufe nicht. Die Empfänge werden nächſten Dinstag wieder beginnen. 
Die „Cocarde“ bemerkt zum Schluß: „Ein letztes Wort. General 
Boulanger iſt von ſeiner Reiſe in beſter Geſundheit zurückgekehrt. 
Nachdem er vom Pferde geſtiegen, unterhielt er ſich während einiger 
Minuten mit unſerem Chefredacteur Georges de Labouyere. Nie 
chien er uns fröhlicher und jünger!“ — Der „Temps“ meldet, 
Boulanger ſei ſchon am 3. October um 4 Uhr 55 Minuten Nach⸗ 
mittags auf dem hieſigen Lyoner Bahnhofe in Begleitung dreier 
Damen und eines Herrn aus Barcelona eingetroffen. Allerdings 
hätte das boulangiſtiſche Comité eine „neue Ankunft“ aus der Schweiz 
auf dem Oſtbahnhofe beſchloſſen, allein da durch die Indiscretion 
eines Abendblattes geſtern bekannt geworden war, daß Boulanger 
ſchon in Paris weile, konnte der General anſtändiger Weiſe eine 
zweite Ankunft nicht ſimuliren. 


Großbritannien. a 

London, 7. October. Ueber die Mordthaten von Whitechapel 
bemerkt das „Britiſh Medical Journal“: „Die vom Leichenbeſchauer auf⸗ 
geſtellte Theorie, daß der Mörder von einer pſeudo⸗wiſſenſchaftlichen Manie 
erfaßt worden ſei, zerfällt ſofort bei näherer 8 Es iſt g. 
daß im vorigen Jahre ein berg Arzt ſich während feines Londoner 
Aufenthalts an zwei mediciniſche Schulen um Zuſendung gewiſſer Körper⸗ 
theile behufs wiſſenſchaftlicher Unterſuchung wandte. Er bot jedoch keinen 
groben Preis an. Der betreffende Arzt ift hochangeſehen und hatte die 
eſten Empfeblungen von Autoritäten ſeines Heimathlandes. Dieſe 
Theorie muß daher ſofort 1 gelaſſen werden. Nach unſerer 
Meinung ift der Mörder unzweifelhaft irrſinnig.“ Im „Daily Telegraph“ 


Gold = Caſſettirung ig blauer 


— 


dagegen beftreitet ein erfahrener Irrenarzt die Annahme, daß die Vers 
brechen von einem Wahnſinnigen begangen worden wären. „Es iſt zu 
viel logiſcher Zuſammenhang, zu viel Planmäßigkeit und Selbſtbeherrſchung 
entfaltet. Dieſe Scheußlichkeiten ſind nicht die That eines Einzelnen, 
ſondern die einer Bande. Dieſes erklärt Alles: die erſtaunliche Verwegen⸗ 
gen die Leichtigkeit, mit welcher die Entdeckung vermieden wurde undzdie 

erübung von zwei Mordthaten in einer Nacht, bei welchen augenſchein⸗ 
lich die Anſtiftung, aber nicht die Ausführung auf dieſelbe Perſon zurück⸗ 


zuziehen iſt.“ 
Nuß land. 

[Graf Adlerberg.] Der, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
am 4. d. in München verſtorbene Generaladjutant des Zaren, Graf 
Alexander Wladimirowitſch Adlerberg, ſpielte unter Kaiſer Alexander II. 
eine große Rolle. Damals ſtand das Geſchlecht der Adlerberg im 
hoͤchſten Anſehen und mehrere feiner Mitglieder hatten den größten 
Einfluß. Der Vater des jetzt Verſtorbenen, der vor etlichen Jahren 
im höchſten Greiſenalter verſtorbene Graf Adlerberg, hatte den Grafen⸗ 
titel erhalten und war der Gründer des über ein halbes Jahrhundert 
währenden Adlerberg'ſchen Einfluſſes. Schon unter Alexander I. be⸗ 
kleidete er hohe militäriſche Aemter; unter Nikolaus I. jedoch wurde 
er deſſen beſter Freund, Rathgeber und Hausminiſter. Der jetzt ner 
ſtorbene Sohn ſtand in gleichem Alter wie Kaiſer Alexander II., war 
deſſen Spielgefährte und Jugendfreund und wurde ſchon von früheſter 
Jugend an als der Nachfolger ſeines Vaters bezeichnet, was er auch 
in jeder Beziehung wurde. Niemand, ſagt die „K. Z.“, ſtand Kaiſer 
Alexander II. fo nahe, wie Graf Adlerberg⸗Sohn; er wurde deffen 
Hausminiſter, und alle nur denkbaren militäriſchen Würden, ſonſtige 
einträgliche Nebenſtellungen und Auszeichnungen wurden ihm zu Theil. 
Natürlich zeichneten ihn auch alle fremden Herrſcher aus, deren höchſte 
Orden er ſämmtlich beſaß; ſcherzte er doch oft darüber, daß er mit 
noch mehr Orden geſchmückt ſei, als ſelbſt Fürſt Bismarck. Graf 
Adlerberg hatte großen Einfluß auf ſeinen kaiſerlichen Freund, wandte 
denſelben aber niemals zum Schaden Anderer an, vergaß jedoch, wie 
dies unter Kaiſer Alexander II. gebräuchlich war, ſich und ſeine Familie 
nicht. Da der Graf gewöhnt war, ſtets über feine Mittel zu leben, 
auch das Spiel ſehr liebte, ſo befand er ſich eigentlich in fortwähren⸗ 
der Geldverlegenheit, aus der ihn ſein kaiſerlicher Gönner ungezählte 
Male mit den größten Summen befreite. Auch ſeine Gemahlin wie 
onſtigen Verwandten ſtiegen zu hohen Stellungen am Hofe 
oder anderer Art auf. Sein Bruder wurde gleichfalls General⸗ 
adjutant und war zuletzt Generalgouverneur von Finnland; feine 
Tochter heirathete auf Wunſch des Kaiſers deſſen Liebling, 
den bereits in der Wiege zum Flügeladjutanten ernannten Fürſten von 
Mingrelien, der eine zeitlang Anwärter auf den bulgariſchen Thron 
war. Alle ſeine Angehörigen erhielten reiche Unterſtützungen aus der 
kaiſerlichen Schatulle; ſein Sohn wurde mit dem damaligen Thron⸗ 
folger Nikolaus erzogen und war von früheſter Jugend an beſtimmt, 
der dritte Hausminiſter Graf Adlerberg zu werden. Der Tod des 
Thronfolgerd war der Ex Wermuthstropfen in dem Adlerberg'ſchen 
Glück, denn der nunmehrige Thronfolger — der jetzige Kaiſer — 
war den der kaiſerlichen Schatulle ſo viel koſtenden Adlerbergs ohne⸗ 
hin nicht ſehr geneigt, namentlich aber nicht dem zum dritten Haus⸗ 
miniſter auserſehenen Sohn des jetzt Verſtorbenen, deſſen Charakter 
ihm wenig zuſagte. In politiſcher Beziehung richtete ſich der Haus⸗ 
miniſter Graf Adlerberg ganz nach ſeinem kaiſerlichen Herrn und 
machte alle deſſen hin und wider ſchwankenden Neigungen zu Preußen 
und Deutſchland, wenngleich nicht mit der nämlichen Wärme, mit. 
Erſt ganz ums Ende der Regierung Alexander II. gerieth er in 
Widerſpruch mit dieſem anläßlich deſſen zweiter Ehe mit der Fürſtin 
Dolgorucki, die der der verſtorbenen Kaiſerin außerordentlich treu er⸗ 
gebene Graf nicht gutheißen konnte, mit welcher Anſicht er dem Kaiſer 
gegenüber nicht zurückhielt. Letzteren Umſtand hat ihm auch der 
jetzige Kaiſer ſehr hoch angerechnet. Bald nach deſſen Regierungs⸗ 
antritt legte er jedoch fein Amt als Hausminifter nieder, verblieb 


Lobe Theater. 
Sonnabend, 6. October. 
„Die 7 Schwaben.“ 

Der ausſchweifende Blödſinn des Textes in Verbindung mit der 
fratzenhaften Verzeichnung der Figuren, die zuletzt nur noch Gari- 
caturen von Menſchen darſtellten, hat es zum größten Theil ver: 
ſchuldet, daß das Intereſſe des Publikums an der Operette, die noch 
vor einem Jahrzehnt ſich in einem Zuſtand hoher Blüthe befand, er⸗ 
kaltete. Auch wollte es keinem Componiſten mehr recht glücken, die 
Albernheiten der von der abſoluten Geſchmackloſigkeit zehrenden Text⸗ 
bücher in erträgliche oder gar gute Muſik zu ſetzen. So fah fih 
denn die Operette genöthigt, einen Häutungsproceß durchzumachen, und 
gelegentlich deutete hier und da eine der ſich in dieſer ſchwebenden „muſik⸗ 
dramatiſchen“ Frage vernehmbar machenden Stimmen an, was wir als 
muthmaßliches Product dieſes Umwandlungsproceſſes zu erwarten 
hätten. Aus den Trümmern der an ihrer eigenen Fadheit zu Grunde 
gegangenen entarteten Operette ſollte die „Volksoper“ erſtehen, ein Weſen, 
nicht jo abgeſchmackt wie die letzten Erzeugniſſe der überwundenen Gattung, 
und nicht ſo vornehm und anſpruchsvoll wie die Opern. Einen Vorgeſchmack 
der neuen Kunſigattung hatten wir im December v. J., als wir die 
Zumpe'ſche Operette „Farinelli“ genießen durften. Hier war, für 
Jeden erſichtlich, der Verſuch gemacht, Text und Muſik auf ein höheres 
Niveau zu heben, als auf das bis dahin die Operette hinabgeſunken war. 
Aber das erſtrebte Neue, das Beſſere, das „Anſtändigere“ war von 
der intimen Nachbarſchaft mit dem herkömmlichen Wut von Unfinn 
und Baſazzo⸗Komik noch nicht entſchieden genug getrennt, und fo ge: 
währte jenes, für das Uebergangsſtadium übrigens hoͤchſt kennzeich⸗ 
nende Erzeugniß der neuen Richtung noch keine Befriedigung. Nun⸗ 
mehr haben wir — am Sonnabend — etwas zu ſehen bekommen, 
was auf dem Zettel in aller Form als „Volksoper“ angekündigt 
worden iſt. Wir wären alſo an dem Ziel, auf das der Lauf der 
Entwicklung mehr und mehr hingedrängt hat, und der Mann, der 
uns bis hierhin geleitet, iſt der Componiſt des „Bettelſtudenten“, 
Karl Millöcker, und den Text zu ſeiner Muſik haben Hugo Wittmann 
und Julius Bauer gereimt, abgeſehen natürlich von den ungereimten, 
d. h. in Proſa verfaßten Partien deſſelben. 

„Die 7 Schwaben!“ Wie vertraut klingt das unſern Ohren. 
Es weht uns aus dieſen Worten ſo etwas an wie der Märchenduft alter 
deutſcher Volkserzählungen; wir ahnen ſo etwas wie Spießbürger⸗ 
romantik und Schelmenthorheit — und wahrlich, unſere Ahnungen 
erfüllen ſich: die wabernde Lohe des altdeutſchen Renaiſſance⸗ 
Enthuſiasmus umzüngelt, ein wenig ſpät zwar, aber dafür um fo 
gewiſſer, nun auch die Operettenlibrettiften und⸗Componiſten, und zu 
der Spielmanns⸗ und Rattenfängerpoeſie, zu den altdeutſchen Bier⸗ 
und Weinſtuben iſt endlich hinzugekommen, was uns bis jetzt gefehlt: 
die Butzenſcheiben⸗Operette, in der die erſten Tenöre, die Sopra⸗ 
niſtinnen aller Grade, die Stützen und andren Mitglieder des Chors, 
alſo die Vornehmen und die Maſſe des Volks, das Ausſehen haben, 
als ſeien ſie direct von irgend einem altdeutſchen Coſtümfeſt auf die 
Bühne gekommen. Ob auf dieſem Wege das Ziel, eine „Volksoper“ 
zu ſchaffen, wirklich erreicht iſt oder am eheſten zu erreichen iſt? Wer 


will, wer kann darauf antworten? Ein Verſuch, ein Beiſpiel be:Jallmälig auf das niedrigſte zuläſſige Maß geſunken. Hierin ſcheint 


weit nichts und entſcheidet nichts. Was „Die 7 Schwaben“ an⸗JHerr Raul entſchieden Wandel ſchaffen zu wollen. 


Seine Chöre 


betrifft, fo kann man nur fagen, daß fie die höheren Anſprüche, (Männer⸗ und Frauenſtimmen) find nach Zahl und Stimmenqualität 


die wir auf Grund des neuen, für die Zukunft der Operette 
ausgegebenen Programms an die neue Kunſtgattung ſtellen, 
uns nicht unerfüllt zu laſſen ſcheint. Von den Erzählungen, die 
über die ſieben Schwaben in der Volkslitteratur umlaufen, haben die 
Librettiſten nichts in die „Volksoper“ übernommen; ſie begnügen ſich 
damit, ihre ſieben Helden durch ein paar kurze Verſe als die be⸗ 
ſchränkten Troͤpfe zu kennzeichnen, als die fie ſich gleich den Schild: 
bergern und Schoͤppenſtedtern dauernden Ruhm erworben haben. 
Aber ſie haben im Ganzen eine annehmbare Fabel zuſammengebracht; 
ſie haben komiſche Charaktere geſchaffen, ohne dabei den guten Geſchmack 
zu verletzen oder zur Caricatur zu greifen, und ſelbſt der berühmte 
Bombaſtus Theophraſtus Paracelſus iſt in der närriſchen Form, in 
der ſie ihn auf die Bühne bringen, nicht niedrig oder abſtoßend 
komiſch, ſondern immer noch eine durchaus genießbare Figur. Die 
Intrigue iſt einfach: Des Bürgermeiſters von Stuttgart Tochter, 
Käthchen, wird Junker Otmar von Mannspergs Weib, nachdem durch 
das Dazwiſchengreifen des Wundermannes Paracelſus erſt der Glaube 
erweckt war, als werde ſie von dem Junker genasführt. Ein wohl⸗ 
beſtallter Rathsherr, ein Mitbewerber um die Liebe Käthchens, zieht 
mit einem Korbe ab. In dem Kampfe Ulrichs von Württemberg gegen 
den Städte- und Ritterbund haben die Autoren der Handlung einen in- 
ſofern zweckmäßigen hiſtoriſchen Hintergrund gegeben, als ſie durch das bei 
Kriegen unvermeidliche Aufgebot von Maſſen der Civilbevölterung 
und des Militärs dem Componiſten die bequeme Gelegenheit gegeben 
haben, eine Reihe von wirkſamen Chören zu ſchaffen. In ihrem 
Charakter entfernt ſich die Milloͤcker'ſche Muſik nicht weit von der des 
„Bettelſtudenten“, wenn man fie nämlich nur in Bezug auf die 
Friſche der Erfindung, auf den Beſtand an melodiöſem Element 
prüft. Im Ganzen erhebt ſie ſich zu einer ehrenvollen „Anſtändig⸗ 
keit“, die ſehr wohl auch die grundſaͤtzlichen Gegner der Operetten- 
muſik mit der neuen „Volksoper“ zu befreunden im Stande iſt. Die 
Klippe, den muſikaliſchen Apparat zu wirklich opernhafter Prätention 
aufzubauſchen, hat der Componiſt, ſeinem Talent getreu bleibend, 
glücklich umſchifft. 

Wenn, wie es ſcheint, die neue Direction des Lobetheaters der 
Operette eine beſonders weitgehende Pflege angedeihen laſſen will, 
und wenn es ihr daher beſonders wichtig erſcheint, gleich mit der 
erſten Operetten-⸗Vorſtellung eine günſtige Meinung für ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit auf dieſem ſchwer zu behauptenden Gebiete zu erwecken, ſo 
war der Sonnabend für ſie ein glücklicher Tag. Das Publikum, das 
der Première ziemlich zahlreich beiwohnte, ſpendete, zuerſt angeregt 
durch einige des Klatſchens nur zu gewohnte Hände, ſpäter aber aus 
eigenſtem Antriebe, den aufmunterndſten Beifall und war im 
Hervorrufen der darſtellenden und ſingenden Mitglieder ſehr 
eifrig. Zuletzt mußte Herr Director Raul auf der Bühne 
erſcheinen. Es handelt ſich alſo um einen regelrechten Erfolg. Das 
größte Verdienſt an demſelben haben vielleicht die Chöre gehabt. 
Dieſe waren früher, je länger je mehr, das Stiefkind der Operette 
am Lobetheater. Ihre Leiſtungen waren mit der Zahl der Mitglieder 


trefflich beſetzt und gehen in ihren Leiſtungen weit über das hinaus, 
was unſer Publikum in aufgedrungener Beſcheidenheit bisher bean⸗ 
ſpruchen zu dürfen meinte. Aber auch von den Einzeldarſtellern iſt 
Günſtiges zu berichten. Die Rolle des Junkers Ottmar von Manns⸗ 
perg ward von Herrn Falkenſtein angemeſſen geſpielt und muſika⸗ 
liſch zufriedenſtellend erledigt. Herrn Falkenſteins wohlklingende Stimme 
it ausreichend geſchult, fie wird in den Brufttönen wie im gut 
ausgebildeten Falſett gut und verſtändig behandelt. Herr Korſchen, 
gleichfalls ein tüchtiger Sänger, vertrat ſchauſpieleriſch den bombaſtiſchen 
Intriganten und gelehrten Schelm Paracelſus in eigenartiger Auf⸗ 
faſſung. Als einen Geſangskomiker von hervorragendem Talent lernten 
wir Herrn Klein kennen, der in der Rolle des pfiffig⸗dummen Spätzle 
Proben einer vis comica ablegte, von der wir uns noch manch' 
luſtige Stunde verſprechen dürfen. Die übrigen Herren traten weniger 
hervor, verdienen aber eine ſummariſche Anerkennung. Mit den 
Damen ſteht die Sache nicht ganz ſo gut. Frl. Günther (Käthchen, 
des Bürgermeiſters Tochter) ſcheint nicht im Stande, einen einzigen feſten 
Ton zu fingen. Wir haben ja das Tremoliren weniger für einen Fehler des 
Einzelnen, als für die Beſonderheit einer muſtkaliſchen Schule, ſozuſagen als 
Ausfluß einer eigenen muſikaliſchen Ueberzeugung anzuſehen, der un- 
gefähr Alles huldigt, was aus Oeſterreich oder über Oeſterreich zu uns 
kommt, und wir behandeln die Angelegenheit demgemäß mit einer 
gewiſſen Reſerve. Die Art aber, wie Frl. Günther tremolirt, diefe 
Gattung unwirſch hin und herfladender Töne überfchreitet denn doch 
das Maaß deſſen, was wir allenfalls uns bieten laſſen würden. Wir 
rathen der jungen Dame dringend, ſich jetzt, da ſie nun einmal in 
Norddeutſchland ſingt, etwas mehr an die Anſprüche unſres muſſkaliſchen 
Publikums zu halten und eine Manier abzulegen, die in dieſer 
extremen Ausartung ein nicht zu entſchuldigender und nicht zu dulden⸗ 
der Fehler iſt. Etwas beſſer, aber auch nur um eine Kleinigkeit, ſtand 
es in dieſem Punkte um Frl. Hofer und Frl. Sigl als Vertreterin⸗ 
nen der Rolle der „ſchwarzen Grete“, einer Zauberin, und der „Han⸗ 
nele”, der Geliebten Spätzle's. Das Stimmenmaterial, mit dem die 
drei Damen tremoliren, kann leidlich zufriedenſtellen, wenn wir auch 
der Stimme des Fräulein Sigl etwas mehr Kraft und Glanz ganz 
gern goͤnnen würden. Wir wollen abwarten, bis andre Aufgaben 
darthun, ob die weiblichen Rollen ſo beſetzt ſind, wie es wünſchens⸗ 
werth if. Daß eine beſſere Beſetzung moglich und denkbar iſt. 
glauben wir heute ſchon ausſprechen zu können. Unter den weib⸗ 
lichen Darſtellern fiel noch vortheilhaft auf Frau Raul⸗Hoppe als 
Muhme Emerenzia. So gut, wie Spätzle, „ſchwäbelte“ freilich keiner 
der Mitwirkenden. Karl Vollrath. 


Stadt Theater. 
Sonntag, 7. October. „Die Hugenotten.“ 

Am Sonntag Abend gingen zum erſten Male in dieſer Saiſon 
die „Hugenotten“ in Scene, wie gewöhnlich vor fat ausver⸗ 
kauftem Haufe und unter lebhaftem Beifall. Meyerbeer ift nun ein⸗ 
mal ein Virtuoſe im Schaffen ſogenannter dankbarer Rollen. Näher 


f 


— — 


aber in Petersburg, ſich des größten Anſehens ſeitens des Kaiſers 
ſowohl wie der ganzen Kaiſerfamilie und der Geſellſchaft erfreuend. 
Ungefähr zu gleicher Zeit mit ihm legte auch ſein Bruder ſein Amt 
als Generalgouverneur von Finnland nieder. Der einſt zum dritten 
Hausminiſter auserſehene Sohn ift jetzt ein vergeſſener Generalmajor 
der Reſerve. Kein Adlerberg hat noch eine irgendwie bedeutende 


Stellung. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 8. October. 

Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung entnehmen wir außer dem im letzten 
Abendblatt mitgetheilten Antrage, betr. das Hubener Schlachtviehhof⸗ 
Project, noch Folgendes: 

Es liegt der Antrag vor, daß aus den Einkünften der Gas⸗ und 
Waſſerwerke für 1888/89 die Summen von rund 52 585 Mark reſp. 
62 972 Mark zum Zweck der anang des Gas⸗ und des Waſſer⸗ 
rohrnetzes entnommen werden. 

Der Magiſtrat beantragt ferner, daß auf dem für dieſen Zweck 
erworbenen Grundſtücke Fürſtenſtraße Nr. 23/25/ Kleine Fürſtenſtraße 
Nr. 16 ein Volksſchulhaus erbaut werde, das Raum zur Auf⸗ 
nahme fünf ſechsklaſſiger Elementarſchulen bietet, alſo 30 Klaſſen⸗ und 
5 Amtszimmer (anftatt, wie früher beſchloſſen war, 24 Klaſſenzimmer), 
außerdem aber noch eine Turnhalle, eine Amtswohnung für einen 
Rector und den Schuldiener, ſowie eine Volksküche enthält; und 
die auf 381 000 Mark veranſchlagten Baukoſten und die Koſten der 
Ausſtattung der Turnhalle in Höhe von 3500 Mark aus der Summe 
zu decken, welche aus der von der Stadtgemeinde aufzunehmenden 
Anleihe für Schulhausbauten überwieſen werden wird. 

Infolge der Fertigſtellung des neuen ſtädtiſchen Irren⸗ 
hauſes, das in der erſten Hälfte des laufenden Monats in Be⸗ 
nutzung genommen werden foll, entſtehen für das Allerheiligenhofpital 
auf der einen Seite Erſparniſſe, auf der andern Seite Mehrkoſten, 
deren Geſammtbetrag auf ca. 20 000 Mark beziffert wird, um welche 
der Etat des Allerheiligenhoſpitals zu verſtärken iſt. Die Zahl der in 
der neuen Anſtalt zu Verſorgenden iſt vorläufig auf 180 Köpfe an⸗ 
genommen, davon liefert das Allerheiligenhoſpital 150, das Wenzel⸗ 
Hancke'ſche Krankenhaus 30. 

Der Ausſchuß V empfiehlt der Verſammlung, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Werthsermittlungen für die Abſchätzung der bei der 
ſtädt. Feuerſocietät zur Verſicherung gelangenden Gebäude künftig 
nicht mehr nach dem qm der bebauten Fläche, ſo ndern nach dem 
ebm des Rauminhalts vornehmen und eine hierauf bezügliche Prei- 


tabelle ausarbeiten und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Kennt- 


nißnahme en zu laſſen. 

ë Lauban, 7. October, wird uns geſchrieben: In der 
porgeftrigen Stadtverordnetenſitzung wurde auf Antrag des Magiſtrats 
beſchloſſen, das hieſige ſtädtiſche Gymnasium dem Staate zur Ueber⸗ 
nahme anzubieten. Bürgermeiſter Laſchke erstattete zunächſt Bericht 
über die ihm und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Dittrich in dieſer 
Angelegenheit bewilligte Audienz beim Cultusminiſter, in welcher ſich 
derſelbe im Princip mit der Verſtaatlichung der hieſigen Anſtalt aus⸗ 
geſprochen habe. Behufs Uebernahme des Gymnaſiums verlangt der 
Staat 1) die Herſtellung der erforderlichen Baulichkeiten, ſo daß ihm 
auf abſehbare Zeiten keine Baulaſten erwachſen, 2) die Zahlung des 
vielen, Kämmereikaſſenzuſchuſſes als Rente, 3) die Gewährung 
des Wo nungsgeldzuſchuſſes an die Lehrer. Nach einer weiteren Mit⸗ 
theilung des Bürgermeiſters hat die im Sommer durch Geheimrath 
Dr. Stauder⸗Berlin erfolgte Reviſion des Gymnaſtums, welche ein 
recht günſtiges Reſultat ergeben hat, mit der event. Verſtagtlichung 
in Verbindung geſtanden. Die von der Stadt zu zahlende Rente 


würde 17400 M. pro Jahr betragen, wozu noch 2268 M. für die 
Verzinſung der durch den Umbau entſtehenden Koſten im Betrage 
von 45000 M. treten würden. (Nach der in der Sitzung vorge⸗ 
legten Zeichnung iſt der Aufbau eines neuen Stockwerkes auf dem 
Gymnaſialgebäude projectirt.) Die Verſammlung ſtimmte den vom 


ſchehe, die Stadt voll entſchädige. 


» Oberlandesgerichtspräſident von Kunowoki hat ſich heute in 
55 de, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts, nach Kontopp 

geben 

* Lutherfeſtſpiele in Breslau. Im künftigen Jahre ſoll in Breslau, 
wie die Berliner „Tägl. Rundſchau“ erfährt, das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel 
zur Aufführung gelangen. Es fol ſich bereits ein vorläufiger Ausſchuß 
gebildet eg der ſich mit der Feſtſetzung der nothwendigen Vorbereitun⸗ 
gen beſchäftigt. Zur Mitwirkung an der Aufführung ſoll namentlich die 
evangeliſche tudentenſchaft angegangen werden. Die Aufführungen dürften 
vielleicht in dem Concerthausſaale erfolgen. 

+ Lehrerinnen⸗Prüfung. Am 2, 3. und 4. October legten zehn 
Schülerinnen des katholiſchen Lehrerinnen⸗ Seminars von Frl. Clara p 
Eitner zu Breslau vor einer kgl. Prüfungscommiſſion ihr Examen ab, 
Ick zwar 8 für höhere und mittlere Schulen, 2 für Elementar⸗ 

ulen. 

» Reuter⸗Vorleſungen. Herr Georg Riemenſchneider, beffen 
Reuter⸗Vorleſungen ſich im Frühjahr 5 Beifalls zu erfreuen 
hatten, hält am 12., 19., 26. October und 2. November im Muſikſaale 
der königlichen Univerſität einen neuen Cyelus ſolcher Vorleſungen. Herr 
Riemenſchneider leiſtet als Reuter⸗Interpret Hervorragendes; er verſteht 
es, ſeine Zuhörer von Anfang bis zum Ende durch ſeinen dramatiſch be⸗ 
lebten, humorvollen Vortrag zu feſſeln. 

„ Perſonaluachrichten. Vom 1. October d. J. ab find beim hieſigen 
Magiſtrat befördert worden: der Raths⸗Secretär Louis Fechner zum 
Raths ⸗Kanzlei⸗Director, der Stadt⸗Hauptkaſſen⸗ 8 Bruno Rudolph 
u Rendanten, der Secretär Freiberg zum Rath- Secretär, der 

aths⸗Bureau⸗ und Kaſſen⸗Aſſiſtent Maximilian Stöß zum Secretär, 
der Raths⸗Bureau⸗ und Kaſſen⸗Aſſiſtent Bruno Knappe zum Buchhalter; 
neu angeſtellt wurden: der Diätar Berthold Mohaupt, der Diätar Felix 
Nürnberg als Raths⸗Bureau⸗ und Kaſſen⸗Aſſiſtenten. 

» Abſchiedsfeier. Zu Ehren des am 1. October d. J. aus der 

Anwaltſchaft 8 und 7 den Ruheſtand getretenen Herrn 
Juſtizraths Lubowski fand am 6. d. M. im Saale der Chr. Schäfer⸗ 
ſchen Weinhandlung ein Souper ſtatt, zu welchem ſich die Breslauer An⸗ 
wälte des Landgerichts und Oberlandesgerichts faſt vollzählig und auch 
nicht wenige Collegen aus der Provinz eingefunden hatten. Den 5 
herzlicher Sympathie und aufrichtiger Werthſchätzung, aie Herrn Juſtiz⸗ 
rath & Lubowski allfeitig 4 A werden, verlieh der Vorſitzende 
der Anwaltskammer, Herr Juſtizrath Freund, in einer Anſprache warm⸗ 
beredten Ausdruck, worauf Herr Juſtizrath Lubowski in ſchlichten Worten 
pme Dank ausſprach. Herr Juſtizrath Zenker überreichte eine von 
en Collegen geſtiftete Ehrengabe, einen ſilbernen Pokal, aus welchem 
alsbald ein fürſtlicher Umtrunk gehalten wurde. 
Anwälte ergriff Herr Rechtsanwalt Poppe das Wort und Herr Juſtiz⸗ 
rath Petiscus toaſtete auf das Wohl der Frau Juſtizräthin Lubowski. 
Die gemüthliche Feier wurde im Caf fortgeſetzt und hielt die Theil⸗ 
nehmer bis in den ſpäten Morgen zuſammen. 

PB Königliche Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Schule. Rasin bie 
Königliche Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Schule am 1. d. M. ihr Winter: 
halbjahr begonnen, ſollen unbemittelte Schüler ihre Geſuche um Befreiung 
von der Zahlung des Schulgeldes bis zum 10. d. M. bei dem Director 
Profeſſor Kühn einreichen. Der Unterricht in der von Profeſſor 
Mosgeniteen geleiteten Klaſſe für Landſchaftsmalerei beginnt am 
n die Eröffnung des Unterrichts in der neu begründeten, 
ebenfalls ni Profeſſor ä zu leitenden Klaſſe für poly⸗ 
graphiſche Radirung wird ſ. Z. bekannt gegeben werden, ebenſo der Be: 
ginn der Vorleſungen in der Kunftgeſchich und in der Anatomie. 

eaterfahrt. Wie das Eiſenbahn⸗Betriebsamt im Inſeratentheile 

der Yale e 5 bekannt macht, werden ‚un Beſuch der Theater 
und des Circus Renz in Breslau am Sonnab bend, den 13. d. Mts., von 
Kran Löwen, Brieg, Oblau, ee und Kattern ahrrarten II. und 
III. Klaffe ausgegeben zum einfachen Perſonenzug⸗Fahrpreiſe giltig zur 
fahrt nach Breslau mit jedem Perſonenzuge und zur Rückfahrt mit dem 
etzten von Breslau um 11 Uhr 5 Min. 


Namens der jüngeren 


achmittags abgehenden Zuge. 


Staate geſtellten Bedingungen zu, verlangt jedoch, daß der Staat die Thiel. 
Anſtalt af ewige Zeiten unterhalte, oder, falls eine Aufhebung ge⸗ Jahre Herr Prälat Porp * 9. Lämmer hier in Breslau die theolo⸗ 


Promotion — - katholiſch⸗theologiſchen Facultät. S 
mehr als 25 Jahren übte heut zum erſtenmale wieder die katholiſche an 
logiſche Facultät der hief efigen — mater Viadrina ihr altes Recht der 
Doctor⸗Promotion aus, einen Act von allgemeinerem Intereſſe. Unſers Wiſſens 
war der letzte, welcher öffentlich in den vierziger Jahren in Breslau rite zum 
Dr. theol. cath. promovirt wurde, der jetzige Biſchof von Ermland, m Andreas 

Ebenfalls rite, aber nicht feierlich, erwarb Anfang der ſechziger 


giſche Doctorwürde. — Um 10 Uhr Vormittags 3 der zeitige Dekan 
— katholiſch⸗theologiſchen dea Geiſtl. Rath Prof. Dr. 1 ern 
den Religionslehrer am Kgl. kath. Gymnaſium zu Gleiwitz, Herrn J 

Chrzaſ bch in den Muſikſaal der Univerſität, ſtellte ihn den anweſen den kat 
theol. Pro eſſoren DDr. Friedlieb, Probſt, Commer, jen ben a 
und den im Zuhörerraum verfammelten Herren, unter denen wir die Dom: 
herren Dr. v. Montbach und Sockel bemerkten, vor und forderte die 
3 Opponenten: Curatus Dr. Bergel von St. Matthias und 

Dr. Sprotte, Religionslehrer am Kgl. kath. Gymnaſium zu Oppeln, auf, 
die 5 u beginnen. In durchaus fachlicher, wiſſenſchaftlicher und 
objectiv ruhiger Weiſe, ſowie in * Latein wurden die beiden Herren 
ihrer Aufgabe 8 Mit beſonderer Freude erwähnen wir die Form 
der beſtändigen Rede und Gegenrede, welche gegen die bei fo mancher 
anderen Promotion [beliebte Methode des Ableſens einſtudirter Phraſen 
gg nr abſtach. Nachdem auch aus der „ Profeſſor 

8 und Profeſſor Dr. Krawutzki 

dem octoranden Gelegenheit zur Darlegun 
ee Wiſſens gegeben und hierbei ihre beſondere 
die ſo glücklich wieder begonnene Ausübung des alten 
rechtes der Facultät ausgedrückt hatten, leiſtete Herr Chrzaſzez 
kniend vor einem Grucifir und zwei brennenden Lichtern den üblichen 
Doctoreid in Form der feierlichen professio fidei Tridentina, worauf der 
Decan unter Ueberreichung des Doctordiploms, der heil. Schrift und des 
Doctorringes den Namen, die Rechte und die Privilegien eines Doctors der heil. 
Theologie auf ihn übertrug und ihn als rite zum Dr. theol. creirt proclamirte. 
In ſinniger Weiſe betonte er bei Uebergabe des Ringes, daß derſelbe hindeute 
auf die Cut Vermählung der theolo den „Scientia et virtus“ zur 
höheren Einheit des von Gott geſetzten Prieſterthums. Mit der an den 
Decan, die Profeſſoren und die Herren Zuhörer gerichteten Dankſagung 
des neuen Doctors ſchloß die ſchöne Feier. 


B. Urnenausgrabungen bei Niederbielau. Aus Görlitz wird 
uns geſchrieben: Die neugegründete DRUIDE: Geſellſchaft für Anthro⸗ 
a ie und Urgeſchichte der Oberlauſitz hat am Sonnabend auf 
ie Morgen großen Urnenfelde des Gutsbeſitzers Hirche bei 
bem int eine Ausgrabung vorgenommen, die ſehr inſtructiv war. 
ur Hebung der Gefäße, die am Nachmittag ſtattfand, hatten ſich aus 
örlitz, Penzig, Baer und Niederbielau an fünfzig Perſonen einge⸗ 
funden, die ir Intenſſe er Arbeit folgten. 
Siaura und ein Gemüllgrab offen gelegt, die Maler 

churig bereits ſkizzirt hatte. In den neun Urnengräbern fanden ſich 
nun in e ſter Zahl und Gruppirung Knochen, Urnen und Bei⸗ 
gie 20 is zu 10 Stück in einem Grabe — vor, u und vaſenförmige 
äpfe, Krüge, Taſſen, flache Schüſſeln, Fläſchchen, Schalen, runde Scheiben 
von mannigfaltigen Formen und theilweiſe mit hübſchen Verzi ierungen. 
„daß fih in dem Steingrabe, welches mit neun Get Kreife 

leinen gefüttert war, Bronzen finden würden, wurde ge⸗ 
das nur zwei Gefäße zu 


in längerer Oppoſition 
ſeines ag dogmatiſch⸗ 
Bram über 
romotions⸗ 


Es waren neun Urnen⸗ 
pm ein 


Die Erwarkun 
aufgeſtellten 
ea dagegen fanden ſich in einem Grabe, 
enthalten gen, ien, in der Haupturne zwei ſehr pide und gut erhal 
tene Pfeilſpitzen aus Bronze und in dem weitbanchigen, urnenartigen 

der ein ng Gefä 
fibula und ein dünner bronzener Ring. 
Außerdem wurde nur noch eine im Feuer geſchmolzene Bronzenadel in 
einem Grabe gefunden, das Bruchſtücke einer großen Knochenurne mit 
Blattverzierungen enthielt. Die Geſellſchaft wird die Funde übermorgen 
im Saale der naturforſchenden Geſellſchaft ausſtellen. 

«Eine „thatſächliche Berichtigung“. Anſchluß an die in 
Nr. 700 unſeres Blattes wiedergegebene, vom . Maurer⸗ 
meiſter Simon vor den Wählern des Nicolaithores gehaltene Rede geht 
uns von Herrn Tſchocke ein als „thatſächliche Berichtigung“ bezeichnetes 
Schriftſtück zu, welches zum Theile Dinge berichtigt, die vom 
ordneten Simon gar nicht behauptet worden ſind. In Bezu 
iaia andere von Herrn Tſchocke W Punkte f K 
n der Lage, ihre thatſächliche Richti 
überlaffen es unſern Leſern, auf 
andre der ſogenannten Bürgervereine ſich über 


Beigefäße ein weithalſiger Krug, enthielt, und in 


dem letzteren eine ae 


tadtver⸗ 

auf ver⸗ 
wir nicht 
keit oder Unrichtigkeit zu prüfen und 
rund ihrer Kenntniß von den Be- 
1 Tſchocke's Be⸗ 
t in Abrede, daß die 

4% den confeſſio⸗ 
alle rechts vom 


auptungen ein Urtheil zu bilden. Herr Tſchocke fte 
Tendenz des Bürgervereins der Nicolaivorſtadt dahin, 


nellen Frieden zu ſtören; der Zweck des Vereins fi 


gelaſſen oder verpfuſcht wurde, diesmal prächtig gelang, ift wohl vor⸗ſeines hohen Alters, noch immer mit n oder verpfuſcht wurde, diesmal prächtig gelang, iſt wohl vor seines hohen Alters, noch immer mit jugendfriſchem Geiſte die Arbeit Geiſte die Arbeit 


— . —nx— —-—-—- — — U 
unterſuchen darf man fie freilich nicht; eine ſtrenge künſtleriſche Analyſe 
halten ſie nicht aus. Aber die Sänger finden dabei ihre Rechnung, und 
wenn ſie irgend in einer guten Oper abgefallen ſind, ſo iſt Meyer⸗ 
beer der Mann, ſie zu rehabilitiren. Es gehört eine A ni 
Impotenz dazu, aus dem Raoul oder der Valentine nichts zu machen. 
Anders ſteht es mit den kleinen und kleinſten Rollen. Sie ſind zu⸗ 
meiſt, namentlich in den Hugenotten, ſo unbedeutend, daß man 
glauben möchte, jeder Anfänger könne fie ſingen, und doch wieder 
derartig ſcharf hervortretend, daß ſelbſt routinirte Sänger im Stande 
find, damit zu verunglücken. So ging es dem im 3. Acte beſchäf⸗ 
tigten Nachtwächter, der ſeine paar Tacte, ſo grauenhaft falſch ſang, 
daß fein Verbleiben im Amte einer hohen Obrigkeit] wohl kaum genehm 
ſein wird. Auch der Begleiter des Edlen von St. Bris in dem⸗ 
ſelben Acte paßte mit ſeinem hohlen Pathos ganz und gar nicht in 
die Situation. Beſſer waren die untergeordneten Damenrollen be: 
ſetzt. Die beiden Hofdamen, Fräulein Baier und Frau Hradetzky 
griffen in dem 3- und 45ſtimmigen Sätzchen im 2. Acte fo energiſch 
ein, daß es eine Freude war, zuzuhören. — Die Partien zweiten 
Ranges ließen Manches zu wünſchen übrig. Herr Wirk beſitzt für 
den Bois Roſé weder Figur noch Stimme. Hier wäre weit eher 
für Herrn Wertheim Gelegenheit geweſen, durch die Kraft ſeiner 
Stimme zu glänzen. Fräulein Deutſchmann vermochte als Page 
ihre Vorgängerin nicht zu erreichen; es fehlte der äußeren Erſchei⸗ 
nung die Zierlichkeit und der Coloratur die Geſchmeidigkeit und 
Sauberkeit. Herr Hüpeden ſtand ebenfalls hinter dem vorjährigen 
Vertreter des St. Bris an Kraft und Ausgiebigkeit der Stimme er⸗ 
heblich zurück, befriedigte aber durch verſtändigeres Spiel und feinere 
Manieren. — In den erſten Rollen wurde zumeiſt Erfreuliches ge: 
leiſtet. Frau Steinmann⸗Lampé und Fräulein Möllering 
waren im Beſitz ihrer Partien geblieben. Beide waren vorzüglich 
disponirt und regten die Zuhörer wiederholt zu lebhaftem Beifalls⸗ 
klatſchen an. Fräulein Möllering it anzurathen, mit ihrer Höhe, 
deren Dürftigkeit von den vollen Mitteltönen arg abſticht, recht 
ſchonend umzugehen und nicht durch unnöthiges Foreiren eine Stimm: 
kataſtrophe einzuleiten. Herr Schuegraf bot als Graf von Nevers 
nichts Außergewöhnliches, gab aber auch nirgends zu erheblichen Aus- 
ſtellungen Veranlaſſung. Herr Halper tremolirte im Anfange ſtark, 
fang aber bald ruhiger und wendete im Verlaufe der Oper dieſe 
beiden Vortragsarten nach Bedarf und Belieben an. Im Großen 
und Ganzen überwog indeß das Gute. — Herr Heukeshoven 
wird als Raoul Manchem beſſer gefallen haben, als in den früheren 
Rollen. In der Tonbildung, Declamation und Ausſprache war das 
ernſte Beſtreben zu erkennen, die bereits wiederholt gerügten Mängel 
in Wegfall zu bringen. Das Organ entfaltete ſich ſtellenweiſe frei 
und glänzend. Natürlich gehört zu ſolchen Reformationen Zeit; nach 
dem, was am Sonntage zu hören war, ſcheint es, daß Herr Heukes⸗ 
hoven den alten üblen Angewohnheiten energiſch zu Leibe gehen 
wird. Gelingt es ihm vorerſt, fih eine correcte Vocalifirung anzu⸗ 
eignen, ſo wird auch der gaumige Klang der Stimme ſich weniger 
bemerklich machen, vielleicht fogar ganz verſchwinden. Angenehm be: 
rührte die Feſtigkeit des Tonhaltens in den Enſembleſätzen; daß das 
u-capella-Quartett im zweiten Arte, welches bisher entweder aus: 


nehmlich Herrn Heukeshoven's Verdienſt. — Die Chöre 


zeigten | pflegt. 


Daß es dem Gefeierten noch recht lange vergönnt fein 


manchen Heinen Defect; ſehr problematiſch klang der Rataplan⸗Chor] möchte, für die Seinen und für die Kunſt weiterzuarbeiten, darauf: 


im 3. Acte. Im Orcheſter wurde zwar von einzelnen Inſtrumenten 
merklich „gepatzt“ und auch wohl dann und wann zu ſtark begleitet, 
im Ganzen jedoch Anerkennenswerthes geleiſtet. E. Bohn. 


Ein Künſtlerfeſt in Leipzig. 

Der Altmeiſter der deutſchen Aquarelliſten und 5 
Profeſſor Carl Werner in Leipzig, beging am 5. d. M. die Feier 
ſeines achtzigſten Geburtstages, die ſich zu einer dünn Ovation 
für den noch in voller Rüſtigkeit ſchaffenden Künſtler geſtaltete. Das 
„Leipz. Tgbl.“ berichtet über die Feier u. A.: 

Die Mitglieder des Leipziger Künſtlervereins, des Localvereins 
der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft und der „Academia“ hatten ſich in 
Einmüthigkeit zuſammengeſchaart, um dem Feſte eine Ausgeſtaltung 
überraſchendſter Art zu geben; in ſtattlicher Anzahl, wie ſelten zuvor, 
erſcheinend, halfen fie die Feier verherrlichen. 

Was ſchaute aber das Auge? Die alten Kaiſerbilder im Kaiſer⸗ 
ſaale der Centralhalle hatten einer originellen Decoration weichen 
müſſen, der Raum war ganz egyptiſch umgewandelt worden. Er 
ſollte den Sinn des gefeierten Meiſters auf eines ſeiner vorzüglichſten 
Arbeitsfelder hinweiſen, er ſollte an den Farbenreichthum des Orients 
erinnern, an ein Land, woher Profeſſor Werner koſtbare Schöpfungen 
ſeiner Hand mitgebracht hat. Und der Plan wurde zur Wirklichkeit. 
War es Trug, war es Zauber, was ſich hier bot? Ganz im Hinter⸗ 
grunde tauchte aus dem tiefblauen Dämmer einer Wüſtenſcenerie das 
ſtarre Steinbild einer Sphinx empor, hell leuchtend ſtand der Mond 
am Himmel und warf ſeinen grellen Schein auf die Landſchaft ihren 
mit Bauten und Palmen. Ein egyptiſcher Tempelhof nahm dann den 
Wanderer auf, durch maſſige Pylonen führte der Eingang. Ueberall 
bunte Bilder von Sebak, Har und Anagu, dazwiſchen Hieroglyphen 
in bunter Mannigfaltigkeit. Weiterhin eine ſonnenhelle, leuchtende 
Landſchaft am Nil, kurz ganz echte, rechte orientaliſche Scenerie. 

Ein bunt Gewimmel von fremdem Volk, von Beduinen, Türken, Der⸗ 
wiſchen, Egyptern alter und neuer Zeit, belebte den Platz, eine Gruppe 
war maleriſcher als die andere, immer neue Bilder von ſinnberücken⸗ 
dem, fremdartigem Eindruck ſchoben ſich nach den fih aufloͤſenden 
Erſcheinungen. 

Es trat ein vollkommenes orientaliſches Gepräge zu Tage, er⸗ 
innernd an das Straßenleben in Kairo, an das Leben im Kaffeehaus 
zu Esneh. Die Herren Cronau, Kiesling und Freter hatten hierzu 
den ſtimmungsvollſten Hintergrund geſchaffen. Aufs Freudigſte bez 
rührt und ſichtlich überraſcht, trat Herr Profeſſor Carl Werner mit 
den Seinen in dieſen Kreis. Alles, was in Leipzig zur Kunſt 
ſchwört und ihr dient, war erſchienen, Alle wollten dem gefeierten 
Künſtler huldigend nahe treten. 

Ein ſeltener Anlaß, wie kaum einer in der Künſtlerwelt Leipzigs 
verzeichnet fet, gebe Anlaß, fo begann Herr Prof. Göring feine Ans 


ſprache an Herrn Prof. Werner, zur Feier eines Feſtes zu Ehren Trinkſprüche folgte. 


hin brachte Herr Prof. Göring dem Herrn Prof. Werner ein drei⸗ 
maliges Hoch. 

Tamtamſchlag ertönte. Mit lauter, weit vernehmlicher Stimme 
hieß der Beduinen⸗Scheikh ſeine Stammesgenoſſen Ballen und Kiſten 
herbeiſchaffen, auf denen fih dann in maleriſcher Gruppirung orien⸗ 
taliſches Volk und Abendländer lagerten. Es nahte die Tochter 
Ramſes' des Großen, gefolgt von zwei Wedel tragenden, jungen Negern, 
von echten Kindern des ſchwarzen Erdtheils. Das lange, ſchlanke egyptiſche 
Koͤnigskind drückte dem gefeierten Meiſter den Lorbeer aufs Haupt, 
wünſchend, daß ſein Körper noch lange hinaus ſo feſt wie die Pyra⸗ 
mide, ſein Geiſt ſo klar wie der Himmel und ſein Herz ſo warm wie 
die Sonne bliebe. — Was ſonſt die Verſammlung bewegte, das führte 
die hoheitvolle orientaliſche Märchen⸗Erzählerin mit beredtem Munde 
in dem von Albrecht Schulze gedichteten Prolog aus. Frau Gerhardt⸗ 
Wilhelmi war die berufene Interpretin dieſer Dichtung; mit Würde 
und Ernſt, mit Schwung und Feuer wurde fie der jhönen Poeſie 
gerecht. 

Hierauf begann das von Guido Neumann verfaßte Feſtſpiel 
„König Aſſad“. Tiefe Weisheit charakteriſirte den Grundzug des 
Stückes, in welchem der heidniſche König Aſſad von Egypten mit 
trübem Sinn nach Erkenntniß ringend von dem jungen abendländiſchen 
Maler Carlos zu der Erkenntniß geführt wird, daß Verfall nicht das 
Lied ſei, welches die Erde ſinge, daß vielmehr Natur und Kunſt im 
Bunde, die eine im ewigen Erneuen, die andere in unſterblichem 
Wirken, der Menſchheit Ruhe und Glück zu bringen vermögen. Wie 
lebenswahr und munter, wie treu hiſtoriſch fpielte fid hier vor Baſras 
Thoren das poetiſch warm gegebene Stück aus egyptiſcher Zeit ab! 

Bei dem fpäter folgenden Commers hielt Profeſſor Carl Werner 
folgende Anſprache: „Hochverehrte Anweſende, liebe Collegen und 
Freunde! Mit bewegtem Herzen ſtehe ich heute vor Ihnen, dank⸗ 
erfüllt gegen den allmächtigen Gott, der mir durch ſeine große Gnade 
ein fo hohes Alter zu Theil werden ließ, im Vollbeſitz der Geſund⸗ 
heit, in geiſtiger Kraft und Friſche. Ihm ſei Lob, aber auch Ihnen, 
liebe Freunde und Genoſſen, will ich jetzt herzlichen Dank ausdrücken 
für die wohlwollende Theilnahme, welche Sie durch Ihr Erſcheinen 
und Ihre Gegenwart bewieſen haben. Wir ſind hier in Freundſchaft 
verſammelt und geben der Fröhlichkeit ihren Tribut. Doch es wird 
ſehr ſchwer ſein, nur zu glauben, daß wir dieſe frohe Verſammlung 
dem Umſtande verdanken, daß Einer von uns ſeinen achtzigſten Ge⸗ 
burtstag feiert. Nein, es iſt ein anderes Band, das uns zuſammen⸗ 
führt, das ſich durch Jahrtauſende hindurch bewährt hat: die hohe, 
edle Kunſt, die Tochter des Himmels. Ihr war mein ganzes Leben 
geweiht, fie war mir eine Quelle unerſchöpflicher Freude und ungez 
trübter Luſt. Laſſen Sie uns daher das Glas erheben und trinken 
auf das Blühen und Gedeihen der Kunſt, insbeſondere der deutſchen 
Kunſt.“ 

Jubelnd ſtimmte die Verſammlung ein. Eine Reihe andrer 
Das Feſt nahm bis zum Ende einen glänzenden 


eines Mannes, den wir mit Stolz den unſeren nennen, der, trotz] Verlauf. 


y 


ortſchritt ſtehenden Elemente der Nicolaivorſtadt zu einigen, „um der 
Naher von der deutſchfreiſinnigen Partei in jenem Bezirk ausgeübten Be⸗ 
vormundung auf communglem und politiſchem Gebiete entgegenzutreten“. 
„Der Bürgerverein ift,“ fo ſchreibt Herr Tſchocke, „in der That anti- 
forti chrittlich, in communalen Angelegenheiten ift die Politik ver- 

önt, in religiöſer Beziehung“, — fo ſchreibt Herr Tſchocke, — ift ſtets 
= Geiſt echt chriſtlicher Duldung gepflegt worden.“ Die Behauptung 
des Herrn Simon, der Verein treibe Antiſemitismus, er ſinge patriotiſche 
Lieder abwechſelnd mit jüdiſchen Couplets, erklärt Herr Tſchocke für eine 
grundloſe Erfindung“. Herr Tſchocke ſchreibt ferner, daß er durch feine 
Habt einen anderen Stadtverordneten nicht verdrängen wolle. Der 
Bürgerverein habe an ſeine Candidatur keinerlei Bedingungen geknüpft, 
auch habe er, Herr Tſchocke, „nicht einmal von den ihm zur Verfügung 
geitellten Unterſchriften der ſogenannten freien Vereinigung Gebrauch gez 
macht.“ Herr Tſchocke ſtellt auch in Abrede, daß für ihn bei Freibier 
unter dem Rufe „Nur keinen Juden!“ agitirt wird, ferner, daß er ſeit 
15 Jahren den öffentlichen Angelegenheiten theilnahmslos gegenüberſtehe, 
er habe vielmehr jedes ihm übertragene Ehrenamt angenommen und aufs 
Gewiſſenhafteſte verwaltet. Endlich beſtreitet Herr Tſchocke, daß er fih 
durch ſeine politiſche Stellung im Gegenſatz zu e ſeines Vaters 
befinde, da ſein Vater nur ſo lange in den vorderſten Reihen der demo⸗ 
kratiſchen Partei gekämpft habe, als dieſelbe auf geſetzlichen Bahnen eine 
Eeifinnige Verfaſſung anſtrebte. Seit dem Drängen der „extremen 

lemente“ zur Steuerverweigerung habe ſich ſein Vater von der Partei 
abgewandt. 

B Straßenbauten. Der im ps enen Sommer durchgelegte Theil 
der Sadowaſtraße zwiſchen der Kaiſer Wilhelmſtraße und der Neudorf⸗ 
ſtraße, welcher den Kuveke'ſchen Grundſtück⸗Bauplatz durchſchneidet und 
welcher im Spätſammer mit den erforderlichen Canaliſations⸗ und Lei- 
tungsanlagen verſehen worden iſt, wird gegenwärtig gepflaſtert, um auch 
dem Wagenverkehr dienſtbar gem zu werden. — An der Chauſſee, 
welche eine Verlängerung der Kaiſer Wilhelmſtraße nach Süden zu bildet, 
iſt ein Spazierweg angelegt worden, welcher zur Zeit bis an die End⸗ 
ſtation der Straßenbahnlinie Breslau⸗Kleinburg ausgedehnt wird. 

+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenbeſitzer Emil Günther, Mehlgaſſe Nr. 65, 
hat am 6. October c. von einem unbekannten Fahrgaſt ein Zehnmark⸗ 
ſtück ſtatt eines Fünfzigpfennigſtücks als Fahrgeld in der Dunkelheit 
erhalten und dies zur Anzeige gebracht. 

R. Der große Bär in die Oder gefallen. Zum Glück iſt es nicht 
etwa das Sternbild gleichen Namens, ja nicht einmal der in unſerem 

oologiſchen Garten heimiſch gewordene braune Bär, welcher etwa ein 

pätſommerbad hätte nehmen wollen, ſondern ein Eiſenblock im Gewicht 
von ungefähr 13 Centner, der am Sonnabend Nachmittag von der Kunſt⸗ 
ramme am Schleuſenwerke an der Werderbrücke in das Waſſer ſtürzte. 
Der „Bär“ verſieht bekanntlich an der Ramme die Function eines „Drauf⸗ 
ge und hängt an einer ſchweren eiſernen Kette. Als nun am 

onnabend der wuchtige Block wieder einmal auf den eichenen Pfahl 
herniederſauſte, riß die Kette, der „Bär“ überſtürzte fih und fiel auf den 
Grund, wo er nun in umgekehrter Lage von ſeiner Arbeit ausruht. Der 
Unfall ift darauf zurückzuführen, daß der einzurammende Pfahl auf 
Steine im Flußbette ſtieß, von denſelben abglitt und eine andere 
Richtung nahm, wodurch auch der Block aus feiner Falllinie heraus: 
gedrängk wurde und das Reißen der Kette verurſachte. Heut Nach⸗ 
mittag ſtieg ein Taucher in die etwa 8 Fuß meſſende Tiefe, um 
die zur Hebung des „Bären“ erforderliche Kette an deſſen Oeſe zu be⸗ 
feitigen. Da jedoch der Block, wie ſchon bemerkt, mit der Oefe nach 
unten liegt, mußte der Taucher ſein vergebliches Beginnen nach zweiſtün⸗ 
diger Arbeit wieder einſtellen. Es bleibt nun nichts übrig, als den Block 
mit Ketten zu unterfangen, was viel Zeit und Mühe koſten dürfte. 

„ Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 200 — 400, Lachs 140—200, Steinbutt 140—180, Seezungen 110 
bis 180, Zander 80— 100, Bratzander 40—50, Hecht 60—80 Schellfiſch 
25—40, Cabeljau 40, Schollen 40, lebende Karpfen 70—150, Schleien 110 
bis 120, Aal 140—160, Hummern 200 — 250 Pf. per ½ Kilo. Suppen- 
Krebſe 2,40 M. per Schock. Gebirgs⸗Forellen 50- -200 Pf. per Stück. 

- Neues Wachswaſſer. Aus Ratibor wird gemeldet, daß in 
Folge des anhaltenden Regenwetters das Waſſer der Oder ſteigt, ſo daß 
das Waſſer bis geſtern eine Höhe von 1,88 Meter erreicht hat. Auch hier 

eigt die Oder, da die Nebenwäſſer viel Waſſer zuführen. — Die Ohle 
f ebenfalls bedeutend angeſchwollen. — Der Segelſchiffsverkehr ift in 
Folge der vorgerückten Jahreszeit ein ſehr flauer. 

p Teppichbeete. Die Verwaltung des Scheitniger Partes und die 
Direction des zoologiſchen Gartens haben eine neue originelle Verſchöne⸗ 
rungsmethode in Anwendung gebracht. Dieſelben haben Teppichbeete an⸗ 
elegt, welche aus Moſaiken beſtehen, zu denen die rothen Beeren der 

bereſche, die ſchwarzen des Flieders und die weißen Eisbeeren ver⸗ 
wendet ſind. Die Wirkung dieſer vegetabilen Decoration iſt eine ſehr 


anſprechende. 

„ Alarmirung der Fenerwehr. Heute Vormittag 10 Uhr 36 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Ohlauerſtraße 47 gerufen. In einer 
Tiſchlerwerkſtatt im linken Seitengebäude brannte der Ruß im Schorn⸗ 

ein. Das Feuer entſtand durch mangelhafte Reinigung. Die Rückkunft 

er Feuerwehr erfolgte 10 Uhr 52 Min. Vormittags. 

» Alarmirung der Feuerwehr. Sonnabend Nachmittag 7 Uhr 
56 Min. wurde die Feuerwehr nach der Ohlauerſtraße 44 alarmirt. In 
dem Schaufenſter des dort befindlichen Uhrengeſchäfts brannten ein Schau⸗ 
fenſterbrett und ein Uhrenkäſtchen; außerdem find circa 15 goldene 
Damen-Uhren ſchadhaft geworden. Das Feuer entſtand durch die xplo⸗ 

n einer Petroleumlampe. Das Feuer war bereits vor Ankunft der, 
Feuerwehr gelöſcht, ſo daß deren Rückkunft um 8 Uhr 10 Min. erfolgte. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 7. October er., Rad: 
mittags, ein 2—3 Jahre alter Knabe untergebracht, welcher ſich verirrt 
batte und auffichtslos auf der Kreuzſtraße betroffen wurde. Der Kleine 
der blonde Haare hat, iſt mit grauen Stoffhoſen, Lederſchuhen, liwar 

rauem Stoffkleidchen und ſeidenem Halstuche bekleidet. — ermißt wir 

t dem 5. October er. der 10 Jahre alte Knabe Herrmann Nitſche, der 

oſenerſtraße Nr. 34 bei einem Eiſendreher in Pflege war. Der ver⸗ 
mißte Knabe trägt . ST A N 

olizeiliche Meldungen. eſtohlen wurden einem Fräulein 
FE u a mittelft fendt a ein Portemonnaie mit 8 M. 
und zwei Circusbillets, einem i 
Kellet eine geſchlachtete Gans, ein gehäkeltes Tuch und ein Portemonnaie 
mit 25 Mark, einem Lehrer aus dem Striegauer Kreiſe ein goldener 
Ring mit gelbem Stein, eine goldene Chemiſettenadel und ein Portemonnaie 
mit 25 Mark, einem Spediteur vom Ringe von ſeinem Wagengeſchirre 
die Kreuzleinen. — Abhanden gekommen iſt einer Reſtaurateursfrau 
vom Weidendamm ein langer, creo Spitzenſhawl, einem Fräu⸗ 
lein aus Neiſſe ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, einem Kaufmann von 
der Sandſtraße ein Portemonnaie mit 104 Mark, einem Fräulein von 
der Ürſulinerſtraße ein Portemonnaie mit 17 Mark, und einer Kauf- 
mannswittwe von der Neuen Oderſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark. 
— Gefunden wurde eine vergoldete Halskette, ein vergoldetes Armband 
und ein Revolver. Vorſtehende Gegenſtände werden 
des Königl. Polizei⸗Präfidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 7. October. [Parteitag der freiſinnigen Wähler 
Nie derſchleſiens.] Zu dem geſtern und heute hier abgehaltenen frei- 
finnigen Parteitage waren von der Centralleitung in Berlin die Abge⸗ 
ordneten Rickert, Dr. Barth, Hinze, außerdem die meiſten freiſinnigen 
Reichstagsabgeordneten und preußiſchen Landtagsabgeordneten der nieder⸗ 
ſchleſiſchen Wahlkreiſe, wie Eberty, Dr. Hermes, Mager, Lüders, Halber⸗ 


ſtadt und Vertrauens männer der meiſten niederſchleſiſchen Kreiſe erſchienen. 


Leider war es nicht möglich geweſen, zu der öffentlichen Berſammlung am 
Sonnabend Abend einen größeren Saal zu erlangen, als den der 


„Deutſchen Reichshallen“, der dicht gefüllt war und die Schaaren derjenigen 
bei weitem nicht faßte, welche gekommen waren, um die beiden Redner 
Rickert und Barth zu hören. Rickert ſprach in derſelben zuerſt; ſehr 
ausführlich behandelte er das Tagebuch und die Haltung der Cartellpreſſe 
gegenüber dem Tagebuche, ging ſodann auf die Aufgaben der freiſinnigen 
Partei und auf die Gefahren über, mit welchen eine confervative Mehr: 
heit im nächſten Abgeordnetenhauſe das Volk bedroht und richtete die ernſte 
Mahnung an Alle, bei den diesmaligen Wahlen mit Ueberzeugungstreue 


einzutreten. Der anderthalbſtündigen Rede Rickerts folgte eine improvifirte | 


kurze, ebenſo geiſtvolle als unmittelbar aus dem Herzen hervorgehende 
Auivrache des Dr. Barth, der ich damit im Sturme die Herzen der 


Gaſtwirth aus Militſch im Schweidnitzer 
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Wähler eroberte, fo daß Rickerl's Rede dadurch in den Hintergrund ge⸗ 
drängt wurde. Es unterliegt nach dem Erfolge dieſes Abends keinem 
Zweifel, daß Dr. Barth, falls er eine Candidatur für den Görlitz⸗ 
Laubaner Kreis annimmt, ſeitens der freiſinnigen Wähler mit Lebhaftig⸗ 
keit unierſtützt werden wird. Auch durch feine Tiſchrede bei dem gemein: 
ſamen Mahle, das am heutigen Nachmittag nach Beendigung der Ver⸗ 
ſammlung der Vertrauensmänner im Kaiſerhof eingenommen wurde, hat 
Dr. Barth einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Außer ihm ſprachen 
bei demſelben die Abgeordneten Halberftadt, der den Kaiſer⸗Toaſt aus⸗ 
brachte, Lüders, Rickert, Eberty, Hinze, Redacteur Dürholt und Rechts⸗ 
anwalt Adamzyk. Von den bei Tafel geſungenen Liedern behandelt das 
eine mit dem Kehrreim: 
Wir ſind — nur nicht gewundert, 
Im neunzehnten Jahrhundert! 

eine Reſhe von auffälligen Vorgängen der jüngſten Zeit und ſchloß: 

Noch halten treue Männer Wacht 

Mit hellem Blick in dunkler Nacht. — 

Bald tagt's — Ihr ſchaut verwundert? 

Im neunzehnten Jahrhundert. 
Das andere, ernſt gehaltene Tafellied gedenkt in wärmſter Weiſe des 
Kaiſers Friedrich. Der Parteitag hat ſeinen Zweck erfüllt und die frei⸗ 
finnige Partei Niederſchleſiens in dem Entſchluſſe beſtärkt, bei den Ab⸗ 
geordneten-Wahlen Alles aufzubieten, um das Zuſtandekommen einer 
conſervativen Mehrheit zu verhindern. 

Von anderer Seite wird uns noch geſchrieben: Der bevorſtehend? 
Wahlkampf, ſo führte Rickert in ſeiner Rede aus, werde lediglich im 
Bewußtſein der Pflicht unternommen. Die Stellung der Deutſchfreiſinnigen 
fei keine beneidenswerthe, gegen fie exiſtire feit vielen Jahren ununter⸗ 
brochen eine ſchlimme Hetze. Sie könne ſich jedoch damit tröſten, daß die 
Zahl der „Reichsfeinde“ fortwährend im Wachſen ſei und wenn Einer 
noch ſo hoch ſtehe, wer weiß, ob er nicht ſchon morgen ein „Reichsfeind“ 
wird. In Weiterem beſprach Redner kurz die Ereigniſſe, die ſich an die 
Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs III. ſchloſſen. — 
man doch gleich die öffentliche Meinung verſtaatlichen! — Der Kampf in 
den nächſten Wochen werde kein leichter ſein, der Landtagswahl⸗Proceß ſei 
ja fo geartet, daß die beſitzenden Klaſſen die Hauptmacht haben. Redner 
kritiſirt ſodann das Verhalten der Cartellparteien unter ſich und die 
Stellung der Conſervativen und Nationalliberalen zu einzelnen wichtigen 
Fragen, wie zur Landgemeinde⸗Ordnung, die jo nothwendig fei, wie 
das tägliche Brot, aber vorläufig noch ausſichtslos, zur Jagdordnung, 
zur Steuer, zum Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, zur Herrenhausreform ꝛc.]. 
Eine Million Wähler, ſo ſchloß Rickert, haben ſelbſt bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl, die eine Feuerprobe war, treu zu uns geſtanden, und was damals 
echt war, das bleibt echt, wenn nur Jeder auf ſeiner Stelle beharrt. Wir 
wollen die Zeit erleben, wo unſere Ideen in Exfüllung gehen, reichen wir 
Alle die Hand dazu! Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall belohnte 
den Redner. 

Hierauf nahm, mit großem Jubel empfangen, der Reichs tagsabgeord⸗ 
nete Dr. Th. Barth zu einer vortrefflichen Rede das Wort. Er wolle 
verſuchen, noch einmal in möglichſter Kürze die Linie der politiſchen Ideen, 
wie ſie jetzt in der Luft liegen, zu ziehen. Man könne heute keine politiſche 
Betrachtung anftellen, ohne daß der Blick auf das fog. Cartell falle. Die drei 
Parteien, welche ſich zum Cartell zuſammengeſchloſſen hätten, ſeien in 
weſentlichen Prineipienfragen verſchiedener Meinung; ihr eigentlicher Berz 
einigungspunkt ſei überhaupt keine Idee, ſondern ein Mann, Fürſt Bis⸗ 
marck. Wenn derſelbe morgen aus der Politik ausſcheiden ſollte, ſo bricht 
das Cartel rettungslos zuſammen. (Sehr richtig.) Und es kann auch 
durch keinen anderen Staatsmann wieder zuſammengeleimt werden, denn 
ein Verhältniß, wie es get milden drei großen Parteien und dem 
leitenden Staatsmanne beſteht, iſt nur der Perſönlichkeit des Fürſten 
Bismarck gegenüber möglich. Sie wiſſen, m. H., daß Fürſt Bismarck 
neben ſeinen ſonſtigen großen Eigenſchaften auch die hat, daß er es nicht 
liebt, wenn Jemand mit ihm aus einer Schüſſel iht, Heiterkeit. wipt 
daß er nicht freigebig wäre; aber das Aufgeben des Eſſens will er ſelbſt 
beſorgen, und er wird böſe, wenn ein Anderer den Löffel anfaßt (ſtürmiſche 
Heiterkeit), einerlei, ob es ein Conſervativer oder ein Nalionalliberaler ift. 
Dieſe politiſche Beſcheidenheit ift das Grundprineip des Cartels. Kein 
Cartell ohne völlige Unterordnung unter den jeweiligen Willen des 
Fürſten Bismarck. Das Verhältniß, wenn es ein haltbares ſein ſoll, 
muß ſich ſo geſtalten, wie es Dante in den Worten ſchildert: „Kein Volk 
antwortet ſchon, eh' andre fragen, und freudig ruft's: ich füge mich, be⸗ 
ſchließ'.“ (Lebhafter Beifall.) M. H.] Wir Freiſinn en ſind gerade des⸗ 
halb ſo ſchlimme Leute, weil wir in dieſem Punkte anderer Meinung ſind. 
Wir find bereit, jede verſtändige Idee zu acceptiven, einerlei, von wem fie 
kommt, aber wir ſind nie bereit, einen Vorſchlag kritiklos blos deshalb 
anzunehmen, weil er vom Fürſten Bismarck herrührt. (Bravo.) Fürſt 
Bismarck iſt eine werthvolle Perſönlichkeit von ungeheurem Einfluß, aber 
gerade deshalb darf ihm gegenüber die freiſinnige Kritik nie ruhen. Gegen 
einen Stagtsmann von weniger exceptioneller Stellung tritt die Kritik 
ganz von ſelbſt hervor, gegenüber dem jetzigen Reichskanzler gilt ſie in 
manchen Kreiſen als eine Art von Landesverrath. Fürſt Bismarck lehnt 
gemiß für fih ſelbſt die Unfehlbarkeit ab, aber feine unterthänige politische 

efolgſchaft drängt fie ihm auf. (Sehr wahr!) Und das ift eine 
eminente Gefahr. Daß auch Fürſt Bismarck ſich irren kann, das läßt 
ſich ja nicht ſchwer nachweiſen. (Redner führt dann unter lebhafter Er⸗ 
regung des Auditoriums den Nachweis, daß in dem jüngften Immediat⸗ 
bericht des Reichskanzlers in thatſächlicher Beziehung Irrthümer vorkamen.) 
Außerdem iſt doch vor aller Welt Augen, wie der Reichskanzler in 
1½ Decennien vom Freihändler zum Schutzzöllner, vom 5 jeder 
Colonialpolitik zu einem wenigſtens halben Freunde, vom Culturkampf⸗ 

olitiker zum zus des Papſtes geworden iſt. Deshalb meine 

erren, nur unbefangen! Selbſt prüfen und Niemandem folgen, deſſen 
Anſchauungen man nicht bei gewiſſenhafter Bene als richtig fe ft 
anerkennen kann. Das gilt auch innerhalb der Partei. Wirklich ela. 
iſt nur der, welcher prüft, nicht der, welcher glaubt. (Lebhafter Beifall. 
Aber, m. $ nicht blos das politiſche, auch das moraliſche Urtheil weiterer 
zen eutſchland iſt allmählig ein ſchwächliches und unſelbſtſtändiges 
geworden. í 

Wie wäre ſonſt die ſchmachvolle Hetze gegen das Andenken des edlen 
Kaiſers Friedrich, wie ſie ſich im Anſchluß an die Veröffentlichung ſeines 
Tagebuches vollzogen hat, denkbar geweſen. So nichtsnutzig wie ſich ein 
Theil der Cartellpreſſe bei dieſer Gelegenheit erwieſen hat, kann nur der 
ſein, der auf eine eigene Ueberzeugung 8 Ein Beifall. 
Aber diesmal, denke ich, wird deuten das Handwerk do 
einigermaßen gelent werden. So viel fittliher Zorn wird hoffent⸗ 
lich mod in Deutſchland zu finden fein, daß dieſe Hebe gegen den 
todten Liebling des Volkes unter der Vernichtung der anſtändigen 
Leute erdrückt werde. (Langanhaltender Beifall.) 


Wahlmännerwahlen für die Kreistagsabgeordneten ſtatt. In Kreiba 
Bärsdorf, ede und Lobendau, wo eine gewählte Gemein evertretung 
beſteht, hat dieſelbe in Gemeinſchaft mit dem Gemeindevorſtand zu wählen. 
— Der hieſigen Böttcher⸗Innung iſt vom 1. Januar 1889 ab die aus⸗ 
ſchließliche Berechtigung zum Halten von Lehrlingen verliehen worden. 

u. Guhrau, 7. Oct. [Legat] Die in Berlin verſtorbene Comteſſe 
Karoline von Carmer hat der evangel. Schulgemeinde Rützen ein Legat 
von 900 M. mit der Beſtimmung letztwillig zugewandt, daß daſſelbe am 
1. October d. J. zur Auszahlung gelangt und die Zinſen dem dortigen 
Lehrer zukommen. ; 

n. Militſch, 7. Oetbr. [Vom Tage.] Der zum Rector an unferer 
evang. Schule ernannte Rector Wagner aus Herrnſtadt tritt W 
Lehramt hier an. — Mit dem 1. d. M. iſt der Landwehr⸗Compagnie⸗ 
Stationsort W ſolcher aufgehoben und der Bezirksfeldwebel 
dieſes Ortes in das bierorts errichtete Meldebureau verſetzt worden, 
welches nunmehr den ganzen dieſſeitigen Kreis umfaßt. 

J. P. Glatz, 7. Oetober. [Der erſte Schnee.] Während es geſtern 
faſt den ganzen Nachmittag und Abend über in den Niederungen . 
und die Temperatur von + 8,7 Gr. Celſius 7 Uhr früh bis -+ 3,9 Gr. 
Abends 9 Uhr fiel, ſind unſere höheren Berge mit dem erſten Schnee be⸗ 
deckt. Heute früh 7 Uhr zeigte in Glatz das Thermometer an geſchützten 
Stellen — 0 Grad, im Freien aber ſogar 1 bis 2 Grad Kälte. 

$ Roſenberg OS., 7. Oct. [Der Bau der hieſigen Synagoge] 
ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen. Das Gebäude, im Rohbau aus⸗ 
geführt, macht heute ſchon einen impoſanten Eindruck und verſpricht eine 
Zierde der Stadt zu werden. Die Koſten zu dieſem Bau ſind größten⸗ 
theils durch milde Gaben aufgebracht worden. Auch Andersgläubige haben 
durch Einſendung namhafter Beiträge ihre Opferwilligkeit hierbei bethätigt; 
vor einigen un Sch erſt hat ein auswärtiger Katholik, der nicht genannt 
ſein will, ſein Scherflein zu dem genannten Zweck beigetragen. 


Aus deu Nachbargebieten der Provinz. 

Poſen, 7. October. [Zur Beier des Geburtstages Kaiſer 
Friedrichs.] Der Poſener Landwehrvere in veranſtaltet am 
18. d. M., dem Geburtstage des hochſeligen Kaiſers Friedrich, in dem 
eigens zu dieſem Zwecke decorirten Lamberti ben Saale eine Gedächtniß⸗ 
feier, zu welcher die Kameraden des Vereins, deren Frauen und erz 
wachſene Kinder Zutritt haben. Der erſte Theil des Programms wird, 
nach der „Bof. Ztg.“, die Aufführung von Muſikſtücken ernſten Inhaltes, 
das Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. und die Gedächtnißrede enthalten; 
15 en und dritten Theile werden Geſangsvorträge mit Muſikſtücken 
abwechſeln. 


vorſtand zu wählen. Am 29. d. M., Vormittags 10 H. finden bie 


Handels- Zeitung. 

® Sohlesisoher Bank-Verein. Breslau, 8. Octbr. In der heutigen 
Sitzung des Aufsichtsrathes legten die Geschäftsinhaber die Bilanz für 
das erste Halbjahr 1888 vor. Entsprechend der raschen und ge- 
winnbringenden Ausführung mehrerer guten Geschäfte weist die Bilanz 
günstige Resultate auf. Auch über das laufende Geschäft konnten recht 
befriedigende Mittheilungen gemacht werden, so dass ein erwünschter 
Abschluss erhofft werden kann, 

z. Staatsbahn - Verkehr Breslau Bromberg. Zu dem genannten 
Staatsbahn-Tarif ist am 1. October d. J. der Nachtrag XVII erschienen. 
Derselbe enthält den Verkehr nach den neu eröffneten Stationen der 
Eisenbahn-Directionsbezirke Breslau und Bromberg. Ebenso sind am 
genannten Tage neue Leitungsvorschriften zu diesem Staatsbahnverkehr 
herausgegeben worden. 

2. Obersohlesisoher Kohlenverkehr nach Dostorreloh, Vom 15ten 
November d. J. ab tritt der seit dem 15. Januar 1887 giltige Ausnahme- 
Tarif für die Nen von Steinkohlen, Steinkohlenbriquets und 
Kokes von den Stationen des oberschlesischen Kohlenbezirks nach den 
Stationen der vom österreichischen Staate betriebenen Privatlinien 
Sternberg-Wichstadtl-Lichtenau und Hohenstadt-Zöptau nebst Nach- 
trag I ausser Kraft. Sendungen oberschlesischer Kohle nach den be- 
zeichneten Stationen werden vom genannten Tage ab, wenn bis dahin 
ein anderweiter directer Tarif zur Finführung gelangt, in gebrochenem 
Verkehr abgefertigt. 

. Voroluigte Königs- und Laurahfitte. Aus dem soeben erschiene- 
nen Geschäftsberichte für 1837/1888 haben wir das Wesentliche schon 
telegraphisch gemeldet. Wir tragen nunmehr in Nachstehendem noch 
einige Einzelheiten nach, — Die Walzwerke in Schlesien und Russisch- 
Polen produeirten unter Mitverwendung von angekauften Rohmaterialien: 
Eisenbahnschienen und Bandagen aus Stahl 15 794 Tonnen, ordinäres 
und feines Handelseisen, Fagoneisen und Grubenschienen in Schweiss- 
und Flusseisen 76883 Tonnen, Blech in Schweiss- und Flusseisen 
23 990 Tonnen, zusammen 116667 Tonnen, das ist gegen das Vorjahr 
mehr 6438 To.. Es ist die Production von Handelseisen um 5049 To. 
Blechen um 3058 To. gestiegen, während die von Eisenbahnschienen und 
Bandagen um 1669 To. zurückgeblieben ist. Die Katharinahütte hat 7424 
Tonnen Handelseisen und 8257 To. Bleche, d. i. gegen das Vorjahr mehr 
5 Tonnen Walzeisen a. A. erzeugt. Die Giessereien producirten an 
Eisen-, Metall- und Stahlgusswaaren 4770 Tonnen, das ist 440 Tonnen 
mehr. Die Zinkhütte erzeugte 1120 Tonnen Zink, das ist 13 Tonnen 
weniger. Die Extractionsanstalt producirte 5962 Tonnen 100proc. 
Cementkupfer, das ist 35,7 Tonnen mehr, ferner 592,5 Kilo Silber, das 
ist 138,5 Kilo mehr, und 24402 Tonnen purple ore, das ist 5229 Ton- 
nen mehr als im Jahre 1886/87. Der Absatz betrug: in Eisenbahn- 
schienen und Bandagen aus Stahl 16465 Tonnen, in ordinärem und 
feinem Handeleisen, Fagoneisen und Grubenschienen aus Schweiss- und 
Flusseisen 75 182 Tonnen, Blech aus Schweiss- und Flusseisen 23 443 
Tonnen; Summa 115090 Tonnen, das ist um 6587 Tonnen mehr 
als im Jahre 1886/87. Ausserdem wurden verkauft in diversen 
Zwischenproducten, als da sind Rohschienen, Knüppel- und Aus- 
schusswaaren 689 Tonnen. Die Geldeinnahme für Walzwerks- 
fabrikate inclusive dergleichen Zwischen- und Ausschussproducte, 
sowie für verkaufte 516941 Tonnen Steinkohlen, 2612 Tonnen Roh- 
eisen, 804 Tonnen Gusswaaren, 586 Tonnen Zink und für Fabrikate 
der mechanischen Werkstätte betrug: 19710437,29 M. Hierzu treten 
1377550,18 M., welche bei den Werkskassen in Pachtgeldern, ferner 
für Blei, Cementkupfer und Silber, für verkauftes Leuchtgas, Schlacken, 
Cynder und diverse andere Materialien eingingen. Es betrug somit 
die Gesammteinnahme 21087988 M., das ist gegen das Vorjahr mehr 
9593220 M. An festen Aufträgen nehmen wir in das neue Geschäfts- 
jahr hinüber a) durch die schlesischen Werke: in diversen Walzwerks- 
waaren in Eisen und Stahl: 20264 Tonnen mit einem Werthe von 
9541400 M. (1886/87 21300 Tonnen im Werthe von 2485000 M.), 
b) durch die Katharinenhütte: 2106 Tonnen Stabeisen und Blech mit 
einem Werthe von 281660 Rbl. (1886/87 3478 Tonnen im Werthe von 
425000 Rbl.) Für die ausgeführten Meliorationen, sowie die sonstige 
Vermehrung des Inventarien-Werthes der Werke wurden folgende Auf- 


man 


ſich nicht ſcheuen, — hier mit feiner Ueberzeugung frei hervorzutreten.] ondun F * A e a ee 
Was kann uns denn daran liegen, was dieſe Sorte von politiſchen Geg⸗ ung emacht: 1) be ! g ) 7 
Sund ah benn nicht stolz darauf, im Dienſte] 2) bei den Eisenerzgruben und Landgütern 104 7712,97 M., a8 


den Hüttenwerken 281200 Mark 17 Pf., Summa 775410 M 
70 Pfennige. Zur Erläuterung der Bilanz und des Gewinn- 
und Verlust-Contos dienen die nachstehenden Bemerkungen: Die 
stellten sich nach Zugang der Aufwendungen 


$ i se Politik trieben, 
der Freiheit zu ſtehen? Wenn wir um Lohn und eg nere 


Jedem offen un ins Auge ſchauen, und ar - 7.88 Mark on sind als Aut 
eine Befriedigung und ein Hochgefühl, das uns auch die politische auf die Summe von 34 260 677, 2 1 . 

: 2 1 A : t kü 1000 396,70 Mark, verbleiben Anlage 
Mifere der jebigen Zeit überwinden Läßt In fänverer, Beit fih werde per 15 Juli 1888 33260281,18 M. Seit Gründung der Gesell- 


eurer, 
5 ber Verſammlung auf die Redner ausbrachte, wurde mit jubeln⸗ 


Toaſte und Feſtlieder würzten ) fü 
be Ad und Vertreter anderer Wahlkreiſe in ihre Heimath 


h. Lauban, 7. Oetbr. [Vom en In Sächſiſch⸗Haugsdorf wurde 
heute Herr Paſtor Hoffmann durch den Superintendentur⸗Verweſer Herrn 
Paftor prim. Thufins von hier in fein Amt feierlichſt Ne ver: 
pflichtet. — Der Provinzialſteuer⸗Director Schulz aus Breslau unterzog 
am Freitag und Sonnabend das bieſige Steueramt einer eingehenden 
Reviſion. s 

W. Goldberg, 7. October. [Wahlen. — Innungsſache.] Am 
27. d. M. haben be evangeliſchen und die katholiſchen Lehrer des Kreiſes 
im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes ie drei Vertreter in den Kreis 


zur Bent des Reservefonds 199 868 M., zur Zahlung der Tantiemen 
an den Aufsi 


‘(Fortsetzung in der ersten Beilage.) 
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Erite Beilage zu Nr. 


(Fortsetzung.) s 

359760 M., bleiben 1638926,84 M. Dazu Saldo aus dem Vorjahre 
8857,22 M., Summa 1 647 774,06 M.; 51/, pot. Dividende erfordern 
1485000 M., verbleiben Disponible 162 775,06 M. Wir proponiren 
demnach, auf das Actiencapital von 27 000 000 M. eine Dividende von 
54, pCt. zu zahlen und aus dem verbleibenden Saldo: zur Bildung 
einer Specialreserve einzubehalten 120 000 M., der Arbeiter-Pensions- 
kasse in Laurahütte 9000 M., dem ausserordentlichen Arbeiter-Unter- 
stützungs-Fonds der Königs- und Laurahütte 16 946,41 M., der Beamten- 
Pensionskasse in Carlshof 6000 M., dem evangelischen Waisenhause in 
Königshütte 2000 M., dem katholischen Waisenhause daselbst 5000 M., 
dem Hedwigstift daselbst 1000 M. zuzuwenden und den Rest mit 
2827,65 M. auf neue Rechnung vorzutragen. 

A Zuokerfabrik Haynau. Nach dem in der Generalversammlung 
der Actiengesellschaft Zuckerfabrik Haynau vorgelegten Geschäfts- 
bericht ist pro 1887/88 ein Bruttogewinn von 146777 Mark, 
gegen das Vorjahr rund 43000 Mark mehr, erzielt worden. Dieses 
bessere Erträgniss ist trotz der wesentlich schlechteren Ernte (von 
3000 Morgen wurden voriges Jahr 343 000 Centner, dieses Jahr nur 
201570 Centner Rüben geliefert) dadurch erzielt worden, dass sowohl 
der Zuckergehalt der Rübe, als auch der Preis des Zuckers ein höherer 

ewesen ist. Die finanzielle Situation der Gesellschaft gestattet, von 

en auf dem Etablissement noch haftenden Hypothekenschulden von 
280 000 Mark einen Betrag von 180000 Mark zur Rückzahlung zu 
bringen. Der oben erwähnte Nettogewin von 146 777 Mark soll nach 
den Vorschlägen der Verwaltung folgende Verwendung finden: zu Ab- 
schreibungen 63293 Mark, zum Reservefonds 8348 Mark, zu vertrags- 
müssigen Tantiemen und Remunerationen 12 134 Mark, zu einem neu- 
zubildenden Reservefonds II 15000 Mark und zur Vertheilung einer 
sechsprocentigen Dividende an die Actionäre 48000 Mark. Einzelne 
Actionäre widersprachen der Bildung und Dotirung eines zweiten Re- 
servefonds, zogen indessen nach den Ausführungen der Verwaltung im 
Interesse der Solidität des Unternehmens ihren Widerspruch zurück, 
80 dass die vorgeschlagene Gewinnvertheilung einstimmig genehmigt 
wurde. In gleicher Weise erfolgte die Wiederwahl der turnusmässig 
ausscheidenden zwei Mitglieder des Aufsichtsraths. 

* Prämlirnng des besten Flaohses aus der 1889er Ernte. Die 
Firma J. D. Gruschwitz & Söhne in Neusalz a. O. hat, um zur Hebung 
des Flachsbaues beizutragen, fünf Prümien von je 200 Mark für die- 
jenigen Rustikal-Besitzer aus den Kreisen Freystadt, Sprottau und Glo- 
gau ausgesetzt, welche den besten Flachs aus der 1889er Ernte liefern 
werden. Als Preisrichter fungiren die Herren Director Heller, Bauer- 
gutsbesitzer Hofimann-Lindau und Pusch-Rehlau. 

* Königshulder Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik. Die diesjährige 
ordentliche Generalversammlung findet Montag, 29. Octbr. d. J., Nach- 
mittags 3 Uhr, in Breslau statt. Näheres siehe Inserat. 

„ Prodnoten-, Commissions- und Handels-Gesellschaft. Die dies- 
jährige ordentliche Generalversammlung findet am 29. Oct d. J., Nach- 
mittags 3½ Uhr, in Breslau statt. Auf der Tagesordnung steht unter 
Anderem: Beschlussfassung über Erhöhung des Actiencapitals auf 
500 000 M. durch Ausgabe neuer Actien. Näheres siehe Inserat. 


Submissionen. 

A—z. Sohwellen-Submission. Die Königl. Eisenbahn -Direction 
Breslau hatte die Lieferung von 1) 225000 Stück eichenen Bahn- 
schwellen 2'/, m lang, 16,26 cm stark, 2) 12780 Stück dergl. Weichen- 
schwellen für Breitspurbahn, 3) 1300 Stück Bahnschwellen 1½ m lang, 
4) 140 Stück Weichenschwellen für Schmalspurbahn zur Submission 
gestellt. Es gingen 20 Offerten ein (darunter 8 aus Oesterreich-Ungarn), 
von denen wir die folgenden anführen, Preise per Stück: Louis Fried- 
mann, Breslau, ad 1 5000 Stück zu 3,80 M., 5000 Stück zu 3,90 M., 
sd 2 zu 4,16—15,37 M., ad 4 zu 256—3,52 M. frei Tworkau; Robert Lieb- 
"echt, Breslau, ad 1 je 15000 Stück zu 3,93 bezw. 4,99 und 4,03 M. 
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ad 2 per laufenden Meter zu 2,15 M. frei Oderberg oder Sosnowice; 


Julius Rütgers, Breslau, ad 1 10000 Stück zu 4,35 M. frei Breslau, 
10000 Stück zu 3,85 M. frei Kattowitz, 30000 Stück zu 3,95 
Mark, 40009 Stück zu 405 Mark frei dort, 30000 Stück zu 
455 Mark frei Wronke, 15000 Stück zu 4,75 Mark frei Cüstrin; 
L Scheier, Kattowitz, ad 1 2000 St. zu 4 M., 2000 St. zu 4,20 M., 2000 St. 
zu 4,82 M., 1000 St. zu 4,34 M., 3000 St. zu 4,50 M., 5000 M. zu 4,75 M., 
5000 St. kieferne zu 2,10 M. fr. Kattowitz; Eissler Brüder, Wien, ad 1 30000 
St, zu 3.93 M. fr. Kattowitz; Siegmund Schmelz, Oswiencim, ad 1 10000 St. 
zu 3,98 M., 10000 Stück zu 4,15 M., 7500 Stück zu 4,25 M. frei Katto- 
witz: Eissler Söhne, Wien, ad 1 20000 Stück zu 3,80 M. fr. Kattowitz; 
Josias Eissler & Söhne, Wien, 15000 Stück zu 3,95 M. frei Myslowitz 
oder Oswieneim; Gebr. Goldstein, Kattowitz, ad 3 10000 Stück kieferne 
zu 1,88 M. frei Kattowitz. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neiſe des Kaiſers. 


Mürzsteg, 8. Oct. Beide Kaifer begaben ſich um 10 Uhr zur 
Jagd nach dem Lahngraben, wohin die fürſtlichen Gäſte bereits um 
8 Uhr aufgebrochen waren. Nach zwolfſtündigem Regen ift heute 
dichter Schneefall eingetreten. (W. T. B.) 

* Berlin, 8. October. 
von Mürzzuſchlag nach Rom, mit ihm Graf Herbert Bismarck, Bor- 
tragender Rath im Auswärtigen Amte Raſchdau, Hofmarſchall Pückler, 
mehrere Mitglieder des Militär- und Civilcabineis, unter letzteren 
Lucanus. Auf der Route Bruck-Villach, an der italieniſchen Grenze, 
wartet ein italieniſcher Hofzug. Die Ankunft in Rom erfolgt am 11. 
um 4 Uhr 25 Min., die Rückreiſe am 20. Nachmittags. Am 21. 
8 Uhr 30 Min. trifft der Kaiſer wieder in Potsdam ein. 

* Berlin, 8. October. Der in Anregung gebrachte zweite 
Beſuch des Kaiſers in Wien unterbleibt. Die Rückreiſe erfolgt 
über Kufſtein. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ läßt es aller⸗ 
dings noch zweifelhaft, ob der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich, 
welcher für ſeine Ernennung zum Corvetten⸗Capitän danken würde, 
wieder über Wien kommt. — Die Zurüſtungen in Rom ſind groß⸗ 
artig und überſteigen alle gehegten Erwartungen. Es werden um⸗ 
faſſende Umbauten vorgenommen. Ein Studenten-⸗Feſt⸗Comits ift ge- 
bildet, und maſſenhafte Truppen werden bis zum 11. nach Rom zu: 
ſammengezogen. Zwei neue Telegraphenverbindungen zwiſchen Rom 
und Berlin find angelegt, eine davon für die Preſſe. 

＋ Frankfurt a. M., 8. Octbr. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus 
Rom gemeldet, daß Polizeidirector Krüger aus Berlin daſelbſt an⸗ 
läßlich des Beſuches Kaiſer Wilhelms eingetroffen ſei. Sonſtige 
Beamte der politiſchen Polizei begleiten den Kaiſer nicht, da man be⸗ 
fondere Vorſichtsmaßregeln für unnoͤthig hält. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 8. October. Unter Vorſitz des Vicepräſidenten des 
Staatsminiſters von Bötticher, hat heute Nachmittag 1 Uhr eine 
Sitzung des Preußiſchen Staats miniſteriums ſtattgefunden. 
Man wird kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß daſſelbe ſich 
mit den vorbereitenden Beſprechungen über das dem Landtage event. 
zu unterbreitende geſetzgeberiſche Material beſchäftigt habe. Es ver: 
lautet, daß Herr von Bötticher ſich demnächſt nach Friedrichsruh zum 
Reichskanzler begeben wird. 

* Berlin, 8. October. Nach der „National⸗Ztg.“ kommen im 
Laufe der nächſten Woche die auswärtigen Mitglieder des Bundes: 
raths zurück. In der Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe treten keine 
Aenderungen ein. Ende des Monats begeben ſich die Mitglieder zu 
den Feierlichkeiten des Zollanſchluſſes nach Hamburg. 

* Berlin, 8. Octbr. Stöcker hat die Leitung der Berliner Stadt- 
miſſten geſtern niedergelegt und im Dome feierlich den Paſtor Krücke⸗ 


Die „Poſt“ meldet: Der Kaifer reift] d 


MEERES 


berg, welcher bisher als Superintendent in Belitz fungirt hat, in 
dieſes Amt eingeführt. Anweſend waren außer zahlreichen Beamten 
des Cultusminiſteriums Graf von Bernſtorff, General v. Bülow und 
Andere. Stöcker erwähnte in ſeiner Anſprache, daß er 11 Jahre 
lang die Miſſion „im Segen“ geleitet habe. Derſelbe wird übrigens 
am 18. fein 25jähriges Amtsjubiläum und den 14. Jahrestag feiner 
Einführung in das Hofpredigeramt feiern. Die Chriſtlich⸗Socialen 
wollen den Tag feſtlich begehen. 

* Berlin, 8. October. Die „Germania“ meldet: In Hamm⸗ 
Soeſt will das Centrum bei den Wahlen mit den Freiſinnigen gehen. 
Es werden Träger und Dr. Lieber aufgeſtellt. 

* Berlin, 8. Octbr. Einen Artikel der „Norddeutſchen Allgem. 
Zeitung“ zum Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches er- 
gänzend, ſagt die „National⸗Ztg.“, es beſtehen noch vier andere zu⸗ 
ſtimmende Aufſätze, welche nur Einzelheiten auszuſtellen haben, eben⸗ 
falls vom Anwaltsverein über Specialfragen veranlaßt. Rechtsanwalt 
Herm. Krauſen in Düſſeldorf: „Juriſtiſche Perſonen mit beſonderer 
Berückſichtigung der modernen Perſonenvereine.“ Dr. Carl Linkel⸗ 
mann II in Hannover: „Der Beginn des Rechtsſtreits.“ Dr. Mar: 
tinius in Erfurt: „Uebertragung der Forderung.“ Rechtsanwalt 
David in Frankenthal: „Die Vormundſchaft des Entwurfs.“ 

* Berlin, 8. October. Nach dem „Reichs-Anzeiger“ wurde der Rothe 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe dem Amtsgerichtsrath Rave-Neiſſe und Paftor 
Schelle-Schwanowitz (Kreis Brieg) verliehen. 

+ Frankfurt a. M., 8. Oetbr. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus 
Berlin neuerdings gemeldet, daß in den Kreiſen der Berliner Haute⸗ 
Finance ernſthaft die Rede davon ſei, daß die Umwandlung des 
Bankhauſes Bleichröder in eine Commanditgeſellſchaft mit an⸗ 
geblich 60 Millionen Capital geplant ſei. Es ſoll ſich dabei um eine 
Art Familiengründung handeln, welche für das große Publikum 
zur Zeit nicht beſtimmt wäre, an der aber einige erſte Firmen parti⸗ 


cipiren würden. 
11 Wien, 8. October. Graf Herbert Bismarck wird morgen früh 


hier eine Confe renz mit dem Nuntius Galimberti haben, der eigens 
dazu von Melk nach Wien kommt. 

Der hervorragende deutſchliberale Parteimann, Abg. Pickert, iſt, 
53 Jahre alt“ in Prag an Lungenkrebs geſtorben. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 8. Octbr. Dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ 
zufolge, hat anſtatt Rechtsanwalt Predoehl, Rechtsanwalt Wolffſohn die 
Vertheidigung Geffckens übernommen. 

Stuttgart, 8. Oet. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der Koͤnig 
empfing heute den conſultirenden Leibarzt Tübingen. Seit lange be⸗ 
ſteht beim König erhöhte Neigung zu katarrhaliſchen und entzündlichen 
Erkrankungen der Athmungsorgane. Dieſe Prädispoſition iſt um ſo 
mehr zu berückſichtigen, als gleichfalls ſchon jahrelang Veränderungen 
innerhalb des Gefäßſyſtems vorhanden ſind, welche im Falle des Hinzu⸗ 
tretens neuer Geſundheitsſtörungen die Wiederherſtellung erſchweren 
würden. In Erwägung dieſer Umſtände waren die Aerzte entſchieden 
der Anſicht, daß der König noch vor Eintritt der rauhen Jahreszeit 
einen Winteraufenthalt im Süden aufſuchen möchte. Der König reift 
den 20. October nach der Riviera, die Königin folgt ſpäter dahin nach. 
Karlsruhe, 8. Oetbr. Die Ueberſiedelung des Groß: 
herzogspaars von Mainau nach Baden⸗Baden iſt wegen ſchwerer 
Erkrankung der Herzogin Hamilton früher als beabſichtigt erfolgt. 

London, 8. Oetbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla: 
General Mac Queen langte mit der dritten Colonne der Expedition 
ins ſchwarze Gebirge geſtern am Hochrücken hinter dem ſchwarzen 
Gebirge an, vom Feinde hart bedrängt. Drei Sepoys wurden ge- 
tödtet, 2 verwundet. Bei der Recognoscirung einer Abtheilung der 
Expedition unter ſtarkem Feuer des Feindes, wurden 3 Mann getöbtet. 

Athen, 8. Octbr. Der griechiſche Dampfer „Byzantios“ 
iſt bei der Inſel Lyra geſcheitert. Die Paſſagiere und Poſtſendungen 
ſind gerettet. 


Letzte Poſt. 

# Berlin, 8. October. In Folge von Petitionen aus induftriellen 
Kreijen an den Cultusminiſter um die Errichtung von Lehrſtühlen für 
chemiſche Technologie der Tertilgewerbe und Farbentechnik an der techniſchen 
Kennel hat im Sommer unter dem Vorſitz des Miniſterialdirectors 

reiff und Mitwirkung des Geh. Raths Wehrenpfennig im Cultus- 
miniſterium eine Berathung ſtattgefunden, deren Reſolutionen, bisher ge⸗ 
heim gaum, jetzt in der „Deutſchen Chemikerzeitung“ veröffentlicht wer⸗ 
en. Sie beſagen: y 

1) Ein ſolches praktiſches Inſtitut kann nicht Theil einer techniſchen 
88 werden, ſondern läßt ſich nur als beſondere Fachſchule 
ermöglichen. 

2) Die Errichtung einer folden ift Sache der Induſtriellen ſelbſt, 
wie das Beiſpiel von Crefeld und Mülhauſen seigt, 2 

Eine gemijje Beziehung einer ſolchen Fachſchule zur techniſchen 
Hochſchule, ſowohl was die wiſſenſchaftliche Unterſuchung zur Förderung 
der Induſtrie als auch die Ausbildung von Chemikern betrifft, ift trog- 
dem nicht ausgeſchloſſen. > 

4) Die techniſche Hochſchule wird für die ausgiebige Berückſichtigung 

jener Eingaben in ihren techniſchen Vorträgen ſorgen und in ihren Labora⸗ 
torien den Studenten im 7. und 8. Semeſter Gelegenheit zu ſolchen 
Uebungen, ſoweit ſie ohne fabrikmäßige Einrichtungen möglich ſind, 


geben. P 

Der Frauenverein der Emmausgemeinde hat bereits einen Weihnachts⸗ 
bazar eröffnet. Von den Vereinsmitgliedern gefertigte Kleider und Leib⸗ 
wäſche werden dort zum Beſten armer Kranker verkauft. 

Der dieſer Tage verſtorbene gärtneriſche Leiter der Thiergarten⸗Ver⸗ 
waltung, Garteninſpector W. Kurt, hat fein Amt nur 2 Jahre lang ver: 
ſehen. Ein Pant ſeiner amtlichen 1 ür welche ihm das 
En zu Dank verpflichtet ift, find u. A. die Wegetafeln im Thier- 
garten. j z > 

Am Sonntag Mittag bereiteten die deutſchfreiſinnigen Bezirksvereine 
des Oſtens von Berlin dem Lehrer Paſchle, welcher lange Jahre die 
deutſchfreiſinnige Wahlagitation im IV. Berliner Reichstagswahlkreiſe = 
leitet hat, ein impoſantes Leichenbegängniß. Zahlreiche Berufsgenoſſen 
und Schüler hatten dem Andenken des Verſtorbenen prachtvolle Kränze 
und Palmenwedel gewidmet, die aufzuzählen zu weit führen würde. Um 

Uhr fand in dem Sterbezimmer, in welchem der Sarg unter 
einer Fülle von Blumen aufgebahrt ſtand, die kirchliche Trauerfeier 
durch den perſönlichen Freund des Verblichenen, Pfarrer Bitthorn 
von St. Andreas, ſtatt. Erſt um 12 Uhr ſetzte fih der Trauerzug in 
Bewegung, voran ein Muſikcorps, welches den Choral: „Jeſus meine 
Zuverſicht“, den Chopin'ſchen und andere Trauermärſche blies. Dann 
folgten in langer, faſt unabſehbarer Reihe die Bezirksvereine und Depu⸗ 
tationen, der offene, von 4 Pferden gezogene Parade Leichenwagen, da: 
hinter das Lehrer⸗Collegium, die Schüler und der „Verein ehemaliger 
Schüler“. Eine zahlloſe Reihe Equipagen machte den Beſchluß. Die 
gelaunt Bevölkerung der Straßen, durch die der Zug ſich bewegte, bil⸗ 
ete ein Spalier, alle Fenſter waren mit Zuſchauern beſetzt. Als 
der Trauerzug am Portal des eu angekommen war, theilte 
ſich der lange Zug der Bezirk⸗Vereine und ließ, Spalier bildend 
und das Haupt entblößt, die Banner: und Kranz⸗Träger vorauf, 
den Leichenwagen durch die Reihen paſſiren. Der Friedhof war mit 
Menſchen bereits überfüllt, die alle den Verſtorbenen in ſeiner lang⸗ 
jährigen Wirkſamkeit kennen, lieben und achten gelernt hatten. Das 
Lehrer⸗Collegium und die Sänger des „Vereins ehem. Schüler“ führten 
an der offenen Gruft Geſänge auf. Prediger Bitthorn entwarf hier 
noch einmal ein Lebensbild des Verſtorbenen, über den ein einflußreicher, 


der Breslauer Zeitung, — 


9. October 1888. 


politiſcher Gegner ſich geäußert habe: „Er iſt ein ehrlicher, aufrichtiger 
Charakter, der zielbewußt mit anftändigen Mitteln kämpfte. Ich ſelbſt 
kann, obwohl ſein erbittertſter, politiſcher Gegner, ihm meine Achtung 
nicht verſagen.“ Gebet und Segen, Choralmuſik nnd der Geſang „Auf: 
erſteh'n, ja auferſteh'n“ beendeten die Trauerfeier an der offeneu Gruft. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 8. Oct. Neueste Handels nachrichten. Die Gründung 
der Internationalen Bank in Berlin nahm begreiflicherweise das 
Interesse der Börse in hohem Grade in Anspruch; dasselbe erstreckte 
sich auch auf die Banken, welche bei der Umwandlung des Gold- 
bergerschen Bankhauses betheiligt sind, wie sich aus der an anderer 
Stelle unserer Zeitung enthaltenen Mittheilung ergiebt. Der Kreis 
derartiger Interessenten dürfte sich übrigens noch durch eine weitere An- 
zahl bekannter Firmen vergrössern, über welche wir uns nähere 
Mittheilungen vorbehalten. — Die Wechselstuben der ungarischen 
Escomptebank und Pester Commercialbank kauften fest vom Syn- 
dicate restliche 250000 Stück Loose des Guten-Herz-Vereins. Die 
Auflösung des Syndicats ist nunmehr bevorstehend. — In einer am 
Sonnabend abgehaltenen Aufsichtsrathssitzung der Neuen Gas- 
Actien- Gesellschaft wurde nach statutenmässigen Abschreibungen, 
sowie Dotirung des Erneuerungs- und des Reservefonds etc. die 
Dividende pro 1887/88 auf 5½ pCt. gegen 5¼ pCt. im Vorjahre fest- 
gesetzt. Die Generalversammlung wird auf den 29. October cr. be- 
rufen. — Bei der heute in Bromberg abgehaltenen Schienen- 
Submission waren die Gebote der Deutschen Werke wiederum 
wesentlich niedriger als früher. So forderte unter andern der 
Bochumer Gussstahlverein heute nur 11240 Mark pro Tonne — 
Die Deutsche Vereinsbank in Frankfurt am Main plaeirte 
ihren Restbestand von 6 Procent Prioritäts- Actien der inter- 
nationalen Bau- und Eisenbahnbaugesellschaft, — Die mit 31, Procent 
jährlich verzinslichen Rentenbriefe der Weimarischen Bank in 
Stücken & 2000, 1000, 500 und 100 Mark gelangen vom 10. d. Mts. ab 
unter Vergütung der Stückzinsen (die Zinsabschnitte lauten auf den 
2. Januar und 1. Juli) & 100% pCt. zur Ausgabe. — Die von der Na- 
tionalbank für Deutschland an der hiesigen Börse heute in den Ver- 
kehr gebrachten 5procentigen griechischen Anleihen haben, 
trotz matter Börse, eine sehr gute Aufnahme gefunden, die Anmel- 
dungen für die zur Einführung verfügbaren Beträge haben einen sehr 
beträchtlichen Umfang angenommen. Der Einführungscours stellte sich 
auf 82 per Erscheinen. — Wie wir hören, ist in dem Verhalten der 
Reichsbank bezüglich der Frage einer Disconto-Erhöhung bis jetzt 
keine Aenderung eingetreten. Die Bankleitung hält ihre Aufmerksamkeit 
auf dieGoldbewegung und den Stand der Devisen Londonsgerichtet, beides 
Momente, die bis jetzt nicht zu Gunsten einer Veränderung der 
offciellen Rate sprechen, namentlich sind keine grösseren Posten Gold 
der Bank entzogen worden. Unter diesen Umständen ist bis auf 
Weiteres von einer Einberufung des Centralausschusses abgesehen. — 
Der Einlösungscours für in Deutschland zahlbare österreichische 
Silbercoupons und verlooste Stücke ist heute auf 167,25 M. für 
100 Fl. festgesetzt worden. — Der re en für fällige Coupons 
und gezogene Obligationen der 3proc. Prioritätsanleihe der 
österreichisch-ungarischenStaats-Eisenbahn-Gesellschaft 
ist für die Woche vom 8. bis 13. October auf 80,93 M. für 100 Fres. 
festgesetzt, weist demnach gegen die letzte Notiz eine Veränderung 
nicht auf. — Am Antwerpener Kaffeemarkte herrscht in Folge 
der Ueberspeculation eine arge Krise; mehrere Speculanten stellten 
ihre Zahlungen ein. — Die argentinische Catamara-Anleihe 
ist nicht gezeichnet worden. — Wie uns aus Schwerin berichtet wird, 
sind in der am Sonnabend zwecks Erbauung einer Zuckerfabrik 
in Schwerin einberufenen Versammlung statt verlangter 40 Morgen 
nur 221/, Morgen angestellt worden. Es wurde ein Comité gewählt, 
welches in dieser Angelegenheit weitere Schritte thun soll; ob es gelingt, 
die gewünschte Anzahl von Theilnehmern resp. Zeichnungen zu finden, 
erscheint immerhin noch fraglich. — Wie verschiedene Zeitungen 
melden, besteht die Absicht in der Provinz Hannover eine grosse 
Sodafabrik nach dem Ammoniakverfahren zu errichten, für deren 
Erbauung und späteren Betrieb eine auf diesem Gebiet erfahrene Per- 
sönlichkeit gewonnen sein soll. — Das grosse englische Salz- 
syndicat wird, nachdem es vollständig durchgeführt worden, dem- 
nächst sein Betriebscapital im Betrage von 3500000 L. in Actien von 
je 10 L..zur Emission bringen. — Die Gaardener Brauerei yon 

rews u. Co., seither eine sogenannte stille Gesellschaft, ist der 
„Ostsee-Ztg.“ zufolge in eine Actiengesellschaft mit einem Capital von 
800 000 M. umgewandelt worden. 

Berlin, 8. Octbr. Fondsbörse. Die hiesige Börse machte beim 
Beginn des heutigen Verkehrs einen schüchternen Versuch auf Grund 
der Thatsache, dass die Reichsbank keine Disconterhöhung vorge- 
nommen hat, den ungünstigen Beeinflussungen der auswärtigen Plätze 
Widerstand zu leisten. Die Course der tonangebenden Speculations- 
Effecten setzten in der That erheblich über dem vorgestrigen Schluss- 
niveau ein, hatten aber bereits bei der Errichtung des officiellen Ver- 
kehrs einen Theil ihrer Avancen wieder eingebüsst. Die weitere Ent- 
wickelung des Geschäftes liess dann aber ein so bedeutendes Reali- 
sationsbedürfniss hervortreten, dass die Festigkeit der Tendenz mehr 
und mehr verloren ging und schliesslich die Contremine das Feld 
allein beherrschte, ee neue Gründe für diesen abermaligen 
Rückfall in die Baisse-Tendenz sind nicht anzuführen, vielmehr sind 
nach wie vor die Verhältnisse des Geldmarktes für den Mangel an 
Unternehmungslust auf Seiten der Haussiers verantwortlich zu machen. 
— Oesterreichische Credit-Actien, die von 1612% bis 159%, gewichen 
waren, erholten sich-schliesslich wieder bis 160 4 und Disconto-Com- - 
mandit-Antheile, die anfänglich mit 228%/, (vor dem officiellen Beginn 
sogar mit 229%) Golan dann aber bis 22614 gedrückt worden 
waren, stellten sich zum Schluss wieder auf 227!/,. In Egger! Weise, 
wenn auch bei geringeren Umsätzen, bewegten sich die Course der 
Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile der Deutschen Bank-Actien ete. 
— Die Actien der Bergisch-Märkischen Bank wurden zu steigenden Coursen 
lebhaft gekauft, was auf die Theilnahme des Institutes an der Gründung 
der neuen Bank hierselbst zurückzuführen ist. Auf dem Bahnenmarkte 
fand das Hauptgeschäft auch heute in den Actien der östlichen 
Bahnen statt; zu den anfänglich ermässsigten Coursen machte sich 
Kauflust geltend, so dass zunächst steigende Tendenz zu beobachten 
war, später überwog aber das Realisationsbedürfniss, so dass Ab- 
schwächungen von ca. 2 pCt, eintraten. Mainzer, Mecklenburger und 
Lübecker hatten ebenfalls Mühe, den vorgestrigen Stand zu behaupten. 
Die Oesterreichischen Eisenbahn-Actien hatten im Zusammenhange mit 
matten Wiener Notirungen ebenfalls unter Angebot zu leiden, und 
nicht minder schwach lagen Russische Werthe. Elbethalbalınactien 
gingen auf 81½, Warschau-Wiener auf 176¼½ zurück. Von Prioritäten 
waren Amerikaner gedrückt, 3proc. Italiener und Oesterr. Werthe da- 
gegen fest; Iwangorod-Dombrowa büssten 40 Pf. ein, während die 
übrigen Russischen Titres sich wenig veränderten. Auf dem Renten- 
markt erschienen Egypter wiederum recht matt, und zwar auf 
Grund von Londoner Abgaben, Ungarn, Italiener und Russ. Fonds haben 
nach einer vorübergehenden geringen Abschwächung die vorgestrigen 
Schlusscourse behauptet. Russische Noten bewegten sich zwischen 
215% und 2161/4, die Umsätze im heutigen Prämien-Verkehr konnten 
auf Keinem Gebiete grössere Ausdehnung gewinnen. Die matte Stim- 
mung, welche {die übrigen Verkehrsgebiete beherrschte, hatte sich auch 
auf das Gebiet der Industriepapiere übertragen. Von den Bergwerks- 
apieren wurden die speculativen Werthe Dortmunder Union, 
aurahütte und Bochumer Gussstahl anfangs sogar bei fester Ten- 
denz gehandelt. Dieselben schwächten sich späterhin aber pro- 
centweise ab. Laura schwankte zwischen 131,80 bis 130 bis 
130,10 (—2,65), Dortmunder zwischen 93—91 (—2), Bochumer zwischen 
178.—77—77,75—6,75 (—3). Von Bergwerken, die in ihrer Mehrzahl 
Coursrückgänge aufweisen, sind nur Aachen-Höngener und Hochdahl 
als belebt und höher zu nennen. Bedeutende Coursrückgänge 
erfuhren: Inowrazlaw 6181 Donnersmarckhütte, Oberschlesische 
Eisenbahn - Bedarf (—3,01), Oberschlesische Eisen - Industrie (—3), 
Hagener Gussstahl „König Wilhelm“, Rhein-Nassau und westfälische 
Union-Stamm-Prioritäten. Unter den übrigen Papieren des Industrie- 
marktes traten heute nur wenige durch grössere Umsätze bei 
besseren Coursen hervor, als solche nennen wir: Pommersche 
Maschinenfabrik, Berliner Maschinenfabrik Schwartzkopf, Wilhelmshütte 
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Stettin - Bredower -Cementfabrik, Schwanitz Gummifabrik (g 2,), recht schwachen Börsen zu Beginn der Woche ae 5 


Berlin, 8. October. IS ehlu ss b ericht.} 
Ha a 


Baugesellschaft für Mittelwohnungen Berlin - Neustadt, Görlitzer Cours C : . 1 0 ? 5 

Eisenbahnbedarf und Harburg Wiener Gummifabrik; wesentlich | Weizen. ra | Rübål B 5 . e ale? korey den ene da auch Berlin etwas i 

2 > g , : i ® “ . ssere n D > ate Lore olr ii rfa 3 

niedriger waren: . sche 1 = 3 Een e Vulean] Novbr.-Deebr. . 191 751192 25] Ociower e. 55 60 56 40 Forderungen zurück. Perine E freuten F te * 

— 5), Admiralsgartenbad (— 3), eld-Gronauer Papierfabrik (— 2), December 193 — 194 25| - April-Mai........ 54 70 55 20] besserer Beachtung, da die notorisch geschädigte Kartoffelernte 
nte 


unserem Markte einige Speculationsordres zuführte, Der U i 
jedoch gering, da die Aufträge zu niedrig limitirt waren. 5 
Loco contingentirt 54½ M. Br., 54½ M. Gd., loco uncontingentirt 34½ 


Roggen. Verflauend. 
Oetbr.-Novbr. . . . . 162 50162 75 
November-Deebr. 163 — 163 25 Spiritus. Flau. 
d 


eutsche Industrie-Gesellschaft, Fagon- Schmiede und Schraubenfabrik, 
Germania Vorzugs-Actien, L. Loewe & Co., Schlesische Dampfer-Ge- 
sellschaft (— 2), Hemmoor und Ungarische Waffenfabrik, Schering 


(— 5,10), Branerei-Actien still und meist niedriger. Belebt und höher] December 163 75/164 — . 3² — } S 
nur önigstadt (+ 2%) und Berliner Unions-Brauerei, Hafer. Ä i 45 50er ET = 80 z 50 6 e i 54 M. Br., 
9 3 Br. er contingentirt 5 ; 
Berlin, 8. Octbr. Produotenbörse. Mehr als je trat heute die October. 139 — 140 25 do. Novbr.-Deebr. 52 20 52 20 } uncontingentirt 34 M. Br. Frühjahr uncontin TA 971 54 M. Br., 
Eigenwilligkeit des hiesigen Verkehrs zu Tage. Alle auswärtige Oetbr.-Novbr..... 134 — 184 --| do. April-Mai... 55 —ı 54 70 | uneontingentirt 38 M. Br. S 1 
Hausse wurde nur vorübergehend und überdies wenig gewürdigt. — 8 8. October. — Uhr — Min. Frautenau, 8. Oetbr. [Garnmarkt.] Bei gutem Besuch und | 
Loco Weiz en y behauptet; im Terminhandel p. kamen Umfangreiche Weizen. 9 ea 6. 8. Fre Ter 6. 8. Begehr waren die Preise unverändert fest. 5 
Fee — die „ a Weichen Ba a 9 193 — | -October DE 55 50 55 70 W. T. B. London, 8. Octbr de wen er Paz. > 
und erheblich abgeschwächt schlossen. Nach Schluss wurde zu unge- lg 198 50,203 — | April-Mai........ 54.70) 56 — eingetroffen.) Feinere Wolle stramm, ordinäre — Fer: nr ee 
fähr vorgestrigen Notirungen gehandelt. 1 Misstrauen gegen die Roggen. Pest z 8 hifffalirtenachrae verändert. 
en i aios da as Ials 8 Novbr.-Decbr. ... 158 50/159 50| Spiritus. — Odersohliffahrt. 9 Ary D ichte P i 
prognosticirt, — Loco Roggen bei festen Preisen wenig belebt. im] April-Mai . 163 — 165 — loco mit 50 Mark hr. Priefert. Es treffen demnächst as und Ne 
Terminverkehr kamen nach festem Beginne grosse Quanten seitens der Pit Consumssener belast. 52 80 52 60 passirt: Dampfer „Elisabeth“, Capt. Bretog, mit Steuerm. Joh. Wurzel, 
Platzspeculation und russischer Arbitrageure auf flaue Valuta zum] Jo (verzolt) Be a On 83 a 70 12 F Br ; 805 Noske, Petroleum; W. Pantke, Petroleum; E. Pickert, Heringe; 
A £ erd. Gross, N Brühl, Güter; E. Gregor, e ab Ham- 


Verkauf. Preise 8 dadurch in rückgängige Bewegung und 
schlossen kaum anders als vorgestern in ausgesprochen flauer Haltung. 
— Loco Hafer in geringer Waare schwer verkäuflich, Termine fest, 


3 a sa er En 5 uch Anleihe 1872 105, 50. 
jener 5. taatsbahn . Lombarden —, —. E 
423, 12. Behauptet. : eg 


burg. Dampfer „Wilhelm“, Capt. Vietzke, mit Steuerm. Carl Schöbit 
Güter; Jul. Wurche, Güter; G. Menzel, Güter. Ferner am 6. e * 
Crossen passirt: Dampfer „Alfred“, Capt. Thun, mit Steuerm. Hermann * 


iesjährige höher, am meisten laufender Monat. — Roggenmehl 
> Me: er gr 110 ffel- Paris, 8. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. Hache, Petroleum; Otto Storch, Petroleum; Franz Stobrawe Petroleum 
fabrikate fest. — Rüböl erfreute sich ziemlich guter Kauflust und Cours vom 6. > Cours vom 6. 8. und Dampfer „Christian“, Capt. Baumgart, mit Steuerm. Ad. Hoffmann“ 
durchgängiger Besserung, schloss auch fest. — Petroleum still. — 3proc. Rente....... 82 37| 82 25 Türken neue cons.. 15 10) 15 05 Petroleum; C. Lange Petroleum; J. Geppert Pho hat b Ha bu 
gangig 83 : - Neue Anl. v. 1886. — —| -- — | Türkische Loose.. — _| _ G. Schütze, Güter, ab Hamburg; J Schöbel Holz er Halbe © 
x £] 5 A j 


Spiritus flaute während der ganzen Marktzeit und konnte sich auch 
schliesslich nicht erholen. 

Posen, 8. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 51,20, 70er 31,60. 
Tendenz: Behauptet. Wetter: Regen. 

Hamburg, 8. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee, Good average 
Santos per October 68, per December 66, per März 66, per Mai 66. 


Tendenz: Behauptet. 
Hamburg, 8. Octbr.,3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 


Santos per October 69½, per December 67¾, per März 68, per Mai 


öproc. Anl. v. 1872. 105 52 105 52 Goldrente, österr. 97, 91 
Italien. öproc. Rente 96 75 96 50 do. ungar, 4pCt. 83% 83% 
Oesterr. St.-E.-A.... 540 — 535 — 1877er Russen — : 
9 a 9 —| 1 50 Egypter ......... 425 31| 421 56 
ondon, 8. October. onsols 97, 01. 1873er Russen ` 
Egypter 82, 75. Prachtvoll. Be Bei 
Londen, 8. October. 1873er Russen 985%. Egypter 827),. 
London, 8. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 
discont 4½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ermattend. ` 


Vom Standesamte. 8. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Plitzuer, Friedrich, Kaif. Kgl. Oeſterr. Major a. D., 
Jauernig, Treutler, Emilie, k., Werderſtr. 35/36. — Leſchuik, Marcellus, 
eee am — Saip 8985 = ene . 3. — 

„ Carl, Vicefeldwebel, ev. rger 2 i 
Marie, T Habitate 90b. FFF 
fondesamt I. Martine, Georg, Stadtrath, ev., Brüderſtraße 13, 


X :F s a O è r 
2 Pi ward. 8. October. Java-Kaffee good ordinary 44½. Consolsp 29,0,Apr 97 01 97 o3 Silberente +. 88 15 68 ef 157055 52 chez, em en, Sröbſcene e 5 Eileen, ev., 
; z 2 e „ ev., Gräbſchenerſtr. 5. -— er, 
reussische Consols 105 —1 ngar. Goldr. 4proc. 82¼ 82½ en ig ev., Gräbſchenerſtr. 56, Thiel, Aug., ev., ebenda. — Sehun | 


Havre, 8. Oetbr., 10 Uhr Vorm. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
25 Pointe Baisse, Rio 11000 Sack, Santos 6000 Sack, Recettes seit 


Ital. 5proc. Rente... 95½ | 95%, |Oesterr. Goldrente. — 
Lombarden 9 IF Berln . 
proc. Russen de 1821 — —| — — Hamburg 3 Monat. 


== Heinrich, Kutſcher, ev., Olbendorf, Wimmer, Paul., ev., Frdr.⸗Wilhelm⸗ 
öproc. Russen de 1873 984, 98 ¼ ] Frankfurt a. ... — 


ſtratze 48. — Guſchall, Guſtav, Comptoirdiener, ev., Oble⸗ufer 29 
Kleinert, Aug., ev, Sandfte. 41. — Beitlich, Richard, Buchhalter u 
* 


Sonnabend. en 
Havre, 8. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Taffee. (Telegramm der | Silber. 9 - — — Freiburg, Linke, Martha, ev., Gartenftr. 30c. — ermann, Heinri 
Hamburger — a nen Bang 3 Greg good average San- Türk. Anl., convert. 14% | 1477, Paris Mes .. — o aE 1 e 38, Sattler, Anna, k., Gabihſtraße 80. m 
tos per October 85, per Decbr. 84. p Unifieirte Egypter.. 83 —| 82½ | Petersburg ........ ee W € t an eiter, k., Marienſtr. 2, Siemon, Uug., ev., ebenda. l 
Mogdeburg, G e Zuokerbörse. Termine per October 1267] Frankfurt m. M., 8. October. Mittag. Oredit-Actien 250, 37.1 Weugler, Benno, Brauer, ev., Berlinerſtr. 43, Trambale, Ida, k., 
bie 19,72 M. bez. u. Gd., 19,75 M. Br., per November 19,57 Mark bez.,| Staatsbahn 208. 37. Lombarden —, —. Galisier 174, —. Ungarische] ebenda. ` | 
per December 12,60 M. Gd., 12,65 M. Br., per November-December | Goldrente 83, 20. Egypter 83, 20. Laura —, —. Still. Standes 1 Sterbefälle. 
12,60 M. bez., per Januar-März 12,67 M. bez., 12,70 M. Gd., 12,75 M. Br., Köln, 8. October. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht) Weizen |, 8 ande an . Eagt Augufte, geb. Scholz, Promenadenwärterfrau, 
per März-Mai 12,90 M. Br. Tendenz: Stetig. loco —, per November 20, 80, per März 21, 80. Roggen loco —, per 68 3 = 5 e, Carl, i vbeiter, 41 J. — Böhmer, Robert, Barbier, | 
November 16, 20, März 17, 25. Rüböl loco 60, —, per October 59, 40, . chiemann, Louiſe, geb. Glattig, Zimmermannswittwe, 68 J. 


Paris, 8. Octbr. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 33,25 
bis 33,50, weisser Zucker fest, per October 36,80, per Novbr. 36,50, 
per- Oetbr.-Januar 36,60, per Januar-April 37,10. 

London, 8. Octbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16¼, 
ruhig. Rüben -Rohzucker 12%, ruhig. 

London, 8. October, 12 Uhr 20 Min. Zuokerbörse, Ruhig. Bas. 
88 October 12,9, Novbr. 12, 6 + 1, Decbr. 12, 6 + ½, Januar-Mürz 
12, 7½ + Ye 

Newyork, 6. October. Zuokerbörse. Für Exportproduet 

rompter Verschiffung kein Markt, Käufer offeriren billigere Preise. 
Bentrifagals 96% 6The. Keine Käufer zu gegenwärtigen Preisen. 

Glasgow, 8. October. Rohelsen. 5. Oct. 8. Octbr, 

(Seblussberieht,) Mixed numbers warrants. 40 Sh. 8½ D. | 40 Sh. 3 D. 


— Gimmler, Traugott, Kutſcher, 32 J. — Heimlich, Hedwig, T. d. 
Dachdeckers Julius, 2 „„ Breitbach, Bernhard, Seleme 73 J. 

— Dier, Auguft, Haushälter, 44 J. — Wittig, Hermann, Sattlermſtr., 

60 J. — Köhler, Marie, geb. Jaſchke, verw. Sanitätsrath und Stadt x 
phyſikus, 76 J. — Hübner, Herm., ©. d. Schmieds Wilhelm, 3 W. — l 

Teichmann, Hedwig, T. d. Tiſchlermeiſters Adolf, 2 M. — Heimlich | 

Eliſabeth, geb. Hantke, Arbeiterwittwe, 62 J. — Riesner, Caroline, geb 

Elbe, Haushälterwittwe, 69 J. — Scheibler, Erneſtine, 7 5 Otto, verw. 

Particulier, 49 J. — Steinig, Martha, T. d. Mühlenwerkführers Guſtav, 

M. — Kreiſel, Elfe, T. d. Arbeiters Hugo, 6 M. — Enderwitz, Carl 


Hafer loco 14, 20. RL 

Hamburg, 8. October, [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 150—480. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 168—178, russischer loco fest, 112—115. Rüböl 
ruhig, loco 55 nom. Spiritus ruhig, per Octbr. 22, per November- 
3 23, per December-Januar 23, per April-Mai 23¼. Wetter: 

chön. 

Amsterdam, 8. Octbr. [Getreidemark t.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 233, per März 243. Roggen 
loco unverändert, Nr October 136, per März 146, Rüböl loco 31, per 
Herbst 308/4, per Mai 1889 301/;. Raps per Herbst —, « 

Paris, 8. October. ei (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per October 27,50, per November 97, 75, per November-Februar 
28, 10, per Januar-April 28, 75. — Mehl bewegt, nur regelmässig, per 
Octbr..65, —, per November 64, —, per Novbr.-Febr. 64, 10, per Jan. Sabine, T. d. Se 
per Nos 5 en Tath per pothe AS So: per November 68, 50, Auguft, 2 J. — Meingeift, aufch 

r November-December er Januar-Apri — Spiritus ; : Beh » f 
[est per 0 tober 41. 5 por Nor ember, 40 = Hösbr.-Docr. u, 5 Carl, S. d. Fiſchwaarenhändlers Paul, 8 M. — Schirm, Carl, Schub: 
per Januar-April 41, 5. — Wetter: t. $ 7 $ i 

London, 8. Oct. [Getreide markt.] (Schlussbericht) * Amalie, a gärinertrau, kt S. ge Su 1 ae i 

kommener Weizen steigend, englischer. Weizen starke Nachfrage, 1 bis 2 e! y a e 


Schuhmachernieiſter, 20 J. — Rößler, Paul, Sattlermeifter, 51 J. — 
och, Clara, geb. Scholz, verw. lapper, Bureaubeamten rau, 32 J. — 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 8. Oct. [Amtliche Schluss- Course,] Matt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. SPEER Eee: $ 
Cours vom 6, ! 8. Cours vom # 7 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70|- 87 — D is 2 18 70 
Gotthardt-Bahn . 132 700132 — . . FR 108 101 50 


Lubeck - Büchen . 171 50170 70 Posener Pfandbr. er } 
Mains-Ludwigshaf. 108 70.108 10] do. do. 37% 104 30] 108 50 |? Sha gender ge e e en Mehl stan, Hafe golraat, 
Mittelmeerbahn ... 123 20/128 — a i An 10 * 18 5 En "gefragt, FE Se 24½.—40. "Fremde Zufuhren:] Agnes, T. d. Tiſchlers Franz, 5 J. — Herz, Ferdinand, Buchhalter, 71 J. 
—. , ̃ — —| — | Weien: 34 048, ierste 3079 Hafer 81048. Wetteri Kalt, Gein ©. b. edel dea, J Den Ilat, 6 E. Tee | 
-Stamm-Prioritäten. | do3!/,0/,St.-Schläsch 101 60|101 40 verpool, 8. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsätz 10 000 3 TB. 
CWC 
Ostpreuss. Südbahn. 119 90118 70 = Tee 105 —1108 — Abendbörsen. Igeb. Clauß, verw. Droſchkenbeſitzer, 60 J. — Kappel, Emma, T. d 
Bánk: Atin or sepie si Ay a g 2 Wien, 8. Octbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien | Tiſchlers Max, 5 J. — Geldner, Arwed, S. d. Bremſers Wilhelm, 5 M. 
3 dank. 111 ine 80 85 4 1% 1876 104 20104 10 306, —. Marknoten 59, 65. 4 proc. Ung. Goldrente 99, 50. Galizier ] — Langer, Fritz, S. d. Arbeiters Joſef, 8 M. — Taſt, Chriſtiane, geb. 
Bresi.Discontobank. 90 102 701 R U B Ro d 11 206, 50. Erholt. I „ Neumann, Packmeiſterwittwe, 70 J. — Rongé, Henriette, geb. Greßner, 
do. Wechslerbank. 102 90 102 70 R.-O.-U.- Bahn 4% fl. — —| — Frankfurt a. M., 8. October, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- | Schneiderfrau, 70. J. — Babin, Bertha, T. d. Arbeiters Auguſt, 6 J 


do. Eisenb. Wagenb. 159 — 159 — do. Liqu.-Pfandbr. 55 50 55 50 


Deutsche Bank. .... 172 501171 — Ausländische Fonds. Actien 256, 12, Staatsbahn 208, 50, Lombarden 89%,, Galizier 173, 25, 1 
Disc.-Command. ult. 228 10/226 — [Egypter 4% . 83 60| 82 70 Ungar. Goldrente 83, 30, Egypter 83, 15. — Belestigt. ©. d. Bremſers Franz, 30 Minuten. — Bormann, Heinrich, Locomotiv: 
Oest. Ored.-Anst. ult. 161 80/159 60 Italienische Rente. 96 70) 96 20] Wamıburg, 8. Octbr., 8 Uhr 58 Min. Abends. Oredit-Aetien führer a. D. 61 J. — Neumark, Sal., Kfm., 74 J. — Woizchowsky, 
Schles. Bankverein, 123 — 123 — | Mexikaner ........ 92 10 91 40 255% Staatsbahn 521½ Lombarden 220, Laura 131, Deutsche Bank] Johann, Arb., 49 J. — Anders, Pauline, Nü erin, 18 N — Hoppe, 
A? Oest. 4% Goldrente 92 60| 92 60| 1711/3, Disconto-Gesellschaft 227 ½ Marienburg-Mlawka 891/4, Russische | Dorothea, geb. Kaßner, Muſikerwwe., 65 J. — Ermrich, Louis, Partit., 
i ee yr = zen 9 do, 85 17 Ber 5 20 8 R Valuta 216. — Befestigt. N . 70 J. — Scholz, con ‚©. 5 8 F. pi 75 — Scheer, 
ismarckhütte — do. o Silberr. 69 — „5 ————— Anna, T. d. Magazin⸗Verwalters Hermann User iale, Riha 
Bochum.Gusssthl.ult 179 50| — — do. 1860er Loose. 119 60118 70 Marktberichte. IS. b. Arbeiters Richard, 1 J. ' piale, Rihard, 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — | Poln. 5% Pfandbr.. 62 20| 62 — pipe 8 5 und e 2 — — — 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104 a. Reali- l 
Clavier -Institut von Felix Scholz, | 


tätenverkehr sind Veränderungen nach keiner Richtung hin zum Vor- 


do. Pferdebahn... = — = x Ram. So Stanta-Obl. % 50 5 70 s 1 8 beelaufenen 
in. Oelfabr. 9 0. . 106 80,1 i k ; i haben in der abgelau Mez F 

eee e a 164 — 163 90 Russ. 1 Roei Anleihe 84 70| 84 20 Woche e reg Zuber errei re doch hängt dies nur mit a Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, l. Am 11. Octbr. beginnen neue Curse, 

khütte. 64 30| 63 50 do. 1884er do. 99 50| 99 60 | Quartalswechsel zusammen, welcher in vielen Fällen dazu benutzt wir i 
E G Dr ee Pe wird, Hebr äische Unterrichis-Anstalt. l 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 50| 91 70 do. 1883er 8275 113 = 5 = a ana] auch zum 8 N Bee zu bringen. Mit Semesteranfang eröffne ich [3269] 

örlEis.-Bd.(Lüd 164 — 165 — | do. Orient-Anl. II. 63 ies gilt nicht nur für fertige Häuser, sondern auch für Bauparcellen 
1 82 80| 82 80 und grössere Terrains, in denen die letzte Woche eine höhere Umsatz- Schiniedebrücke 39 
6 einen neuen Cursus im Hebräischen. Anmeld. f. dens. und f. d. Anstalt 


Hofm.Waggonfabrik 153 90/152 50 Serb. amort. Rente 

nd 130 50/131 — Türkische Anleihe. 15 20! 14 90 

Laurahütte ........ 132 701130 50 do. Loose 39 20| 38 50 

Obschl. Chamotte-F. 164 70; 162 70 do. Tabaks-Actien 95 20) 93 70 
do. Eisb.-Bed. 112 30/109 20 Ung. 4% Goldrente 83 75 83 — 
do. Eisen-Ind. 191 70/188 75 do. Papierrente .. 75 60| 75 — 
do. Portl.-Cem. 155 —! — — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 130 —|120 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 167 95167 90 

Rödenbütte St.-Pr. 122 10122 10 Russ. Bankn. 100 SR. 217 50215 50 


ziffer aufweist. Eine Gesammtübersicht über die Gestaltung des Besitz- 
wechsels der letzten drei Monate wird sich auch erst in einigen Tagen 
gewinnen lassen. — Der Octoberumzug hat sich in grossen Dimensio- 
nen vollzogen. Wenn die mit dem Umzug zusammenhängende Be- 
wegung in der Stadt selbst weniger ins Auge fiel, so verdanken wir 
das dem Umstande, dass eine Menge fertig gestellter Neubauten die 
allmälige Vornahme des Umzuges schon während der zweiten Hälfte 
des September gestattete, ein Vortheil, der namentlich bezüglich —— 
Wohnungen in grosser Ausdehnung benutzt wurde. Die and so sehr 
gerühmte Sesshaftigkeit des Berliners bezüglich seiner Wohnung er- 
leidet jetzt in Folge der ununterbrochenen Miethssteigerungen einen 
argen Stoss. Bisher haben die Vermiether bei dem ampf um den 
Preis der Miethe in den meisten Fällen den Sieg davongetragen. Die 
Zeit kann aber nicht ausbleiben, wo für den Vermiether der Revers 


(Nikolaistadtgr. 20) v. 11--12 u. 2—4 U. i. m. Wohnung: Neue Graupen 
strasse 11. Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


Lauterbachs 
Aromatiſche Glycerin Kali ⸗Seife 


Sapo mollis, auch kurzweg Moltim genannt) 


a bpwaſchbarer Zoilette-Gröme! a 


von den bedeutendſten Hautklinikern 1 und zur Pflege i 
aufs Wärmſte empfohlen. — In Probedoſen à 50 Pf. direct in es 


Parfümerie und Toilette⸗Seifen 


| 

| 

Fa 3826 1 
Ferdinand Lauterbach, 


do. Oblig... 114 70/114 75 Wechsel, 
Schlesischer Cement 223 10/221 75 Amsterdam 8 T.... 168 95 
do. Dampf.-Comp, 135 50| 133 70 London 1 Lstrl. 8 T.20 47½ 
do. Feuerversich. — —i — — f do. 1 „ 3M. 20 26 
do. Zinkh. St.-Act. 146 90 145 80 Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 

do. St.-Pr.-A. 147 —|146 — | Wien 100 Fl. 8 T. 167 70 167 


81111 


Tarnowitzer Act... — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 166 50,166 30 der Medaille zum Vorschein kommt, und wo die leer gebliebenen 
do. St.-Pr.. — — l — — | Warschan 100SR8 T. 217 0%) 215 40 Räume den Miether berechti en, seinerseits einen Druck auf die Mieths- 14 S chuhbrücke 1 4 
preise auszuüben. — Der Hypothekenmarkt ist wieder recht still ge- 


Pıivat-Discont 31/,%/, x 
Berlin, 8. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Etwas Fester. 
Cours vom 6. 8, Cours vom 6. ı 8. 
Oesterr. Credit. .ult. 160 27100 25 | Mainz-Ludwigsh. ult. 108 37 108 12 
Disc.-Command..ult. 228 12/227 50 Drtm.Union$t.Pr.ult. 92 50 91 87 


worden. Die Notirungen stellen sich: für erststellige pupillarische 
Eintragungen feinster Art 3%9,—37/; pCt., durchschnittlich 4—41, pCt., 
entlegenere Strassen 4%½ pCt. — Zweite und fernere Stellen nach Be- 
schaffenheit 41/,—5—6 pCt. Erststellige Guts-Hypotheken 3/½—4—4¼ 
Procent mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu melden: Ritter- 
ut Petershagen inel. Wietchenort, Kreis Colberg-Cöslin, Rittergut, 


dicht an der Albrechtsftrafe 
egangen: 


i röffentlichung find für bie Lutherkirche eing. 
dun een ee Synir aus Schweidnitz 241 M 63 Pf., 
durch Herrn Superint. Naud aus Diöceſe Schweidnitz⸗Reichenbach 181 M. 

errn Superünt. Böhmer aus Dißceſe Gr.⸗Wartenberg 


9 
2 by k „durch Herrn Superint. Streetz Diöcefe wg A7 M. 


Berl. Handelsges. ult. 176 — 174 50 | Laurahütte ..... = 83 87 = 50 g Karch Weis Praustadt. Ritt ee h 
Franzosen ult. 105 — 104 87 | Egypter t. — — in mit Karchowo. eis Fr ittergut Przedborow mi Ian 

Lombarden ..... ult, 45 50 45 25 Italiener 3 ult. 95 87 95 12 ey, Kreis Schildberg, Rittergut Malachowo wierzbiezany, ih 50 deri Tufts 154 . Dice Sanden 1. dure 37 Bis 
Galizier .. ..... ult. 87 25 86 75] Ungar.Goldrente ult. 83 25| 83 — Kreis Gnesen, Rittergut Mittel-Gerlachsheim, Kreis Lauban, Rittergut Superiut. Holſcher Kira Rothenburg I. 118 M. 44 Pf., — Lr 


Griesel und Crämersborn, Kreis Crossen, Rittergut Banners und Nägelack, 


Kreis Mohrungen. 
G. F. Magdeburg, 5. October. Wurzel-Geschäft in gutem 
Gange. Gedarrte Cichorien, gewaschen 14 M., ungewaschen 13,75 M. 


int. Meisner Diöceſe Görlitz II. 146 M. 80 Pf., durch Herrn Superint. 
Feebler Dideele Goldberg 3. Rate 40 M. Ferner fo ban 2 cand. theol. 
ecker zu Münſterberg, Samml. der am Seminar hoſpitirenden Candidaten 
15 M., von Herrn Tſch. 20 M., von Herrn Ne Lubowski 5 M., 


Lübeck-Büchen .ult. 171 25170 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 37 84 37 
Marienb.-Mlawkault. 90 75 89 12 Russ. 1884er Anl. ult. 99 —| 99 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 124 62122 37 Russ. II. Orient-A. ult. 63 25 63 — 
Mecklenburger .ult. 159 120158 50 Russ. Banknoten, ult. 216 75216 25 


von N. N. (einer 


F ee Bee 6. | 8. [für 100 Kier. Gedarrte Rüben, gewaschen 14 M., ungewaschen 13 M. von ting. 1 A., von Germ 3 Pitſch 2 Frl. B. in R. 3 M 
Credit-Actien.. 307 10 306 — [Mark noten B9 62| 59 g2 | fir 100 Kigr. Dame) 10 M., ein edlen a A E a E 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 75 |249 50 14%, ung. Goldrente. 99 72 99 30 Königsberg 1. Pr., 7. October. [Spiritns-Bericht von Ung. 3 n durch Herrn a Lane ein kleiner Beitrag von 115 sij“ 
Lomb. Eisenb.. 107 — 106 — }Silberrente ........ 82 25| 82 —| Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und Kirchraſſe Kunzenborf, ya ü teiebt 82 811 
Galizier........ 207 — 1206 50 [London 122 20122 15 [ Woll-Commissions-Gescehäft.] Spiritus hat sich in der ver- Der Geſammtfonds be vägt jeb M. Zuebtin. 

fkossenen Woche ziemlich gut im Werthe behauptet, Nach ein paar Breslau, den 7. October ar 


Napoleonsd’or. 9 63 9 63½ | Ungar. Papierrente. 90 30 89 85 


* 


Clija Cordes, geb. Prochelle, f ` ; j 
f Bermäblte. [1881] et Zuge Die neueſten und beſten 
Berlin, den 28. September 1888. J | 3 
Die glückliche Geburt einer munte⸗ „ ?ournal- Ori m al Mod elle 
ren Tochter zeigen ergebenſt an é Lesezirkel 
Süttenmeifter A. Sandkühler u. Frau. von 74 Zeit- 
Lipine OS., 6. October 1888. schriften. 
Durch die Geburt eines 1 Unterfertigter erfüllt hiermit die 2 
wurden erfreut Be Pflicht, feine i. a. i. a. und MMES II an 
Emil Michaelis und Fran a. H. von dem am 7. d. M. + pA 
Selma, geb. Berliner. = kon erfolgten Ableben deine 


g. Z. in Rybnik, den 5. Octbr. 1888. lieben a. H., des lie. theol. Geiſtl. 
z Rathes und Erzprieſters [4092] 


Wel 
eziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
9 Der =B. „Leopoldina“. 
J. A.: Tiroa Clusius, stud. med. 
xxx 


Unterfertigte erfüllt hierdurch die 
traurige Bi 

Herren und auswärtigen Snactiven | f 
von dem am 4. October erfolgten 
Ableben ihres, lieben alten Herren 


Dr. Eduard e 


Gymnaſfial⸗ berida zu 


eziemend in Kenntniß zu Tg 3 
Sle 225 En Ih af 


J. A.: Paul Zimmer, cand. med., 
— der F.⸗C. 


a u 2 $ d wohlfeil bänd Eleganteste 
Nachruf. Antiquariat nente Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete. 
Am 6. d. M., Abends 9 Uhr, verschied nach längerem Leih-Bibliothek u Fe See ul Fe an: 
Leiden und bis zum letzten Augenblicke anden g, und [3476] H. Scholtz Breslau, J e Wachsmann, 


im ehrenvollen Alter von 72 Jahren. [4129] Französischen Literatur. 

Ausgezeichnet durch hervorragende Geistes-, Herzens- Age rc Sr dauerhaft gebunden, Mor zenkleider Matindes 
und Charaktereigenschaften und gewissenhafte Pflicht- — bei [405 [2429] Blouseh, L 
erfüllung, war er uns stets ein leuchtendes Vorbild und Max Nessel, Bim durch guten Geschmack und Billigkeit. 


ein langjähriger liebenswürdiger Freund von seltener 


Treue und Hingebung, dessen Andenken wir allezeit 
hoch in Ehren halten werden. 


Oscar Lordes, 


Grosses Lager von Büchern K 


vom mittleren bis zum hochfeinſten Genre ſind eingetroffen und empfehle 


dieſelben, ſowie Copien in vorzüglichſter Ausführung mit bekannt gutem 
Sitz zu entſprechend billigen Preiſen (4102) 


Hugo Cohn, Scweitnigeftafe 50. 


Schulbücher 
Wörterbücher, Atlanten in 


dauerhaften, billigen | 


Einbänden, vorräthig in der 
Buchhandlung von 


uliusHainauerf | 


eee eee 52. E 2 


chulbücher 


in eleganten, dauerhaften 


Abonnements, 


e 
Ny können täglich begi mien, 


Prospecte gratis und franco 


Julius Hainauer ; 


: BRESLAU 
Schweidnitzerstrasse 52 


im ersten Viertel vom Ringe, 


Leihhinithek Poren 


m früh 91, Uhr entichlicf ! 
unſer inniggeliebter guter Vater, 
icht, ihre lieben alten] Bruder und u 
der Kaufmann 


Salomon Neumark, 
im 74. Lebensjahre. ; 
Tiefbetrübt De dies hiermit E 
an 
trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Friedrichſtr. 2, ; 
den 8. October 1888. 
Beerdigung: Mittwoch 11 Uhr 
Vorm. von der Leichenhalle des 
iſrael. Friedhofes. [5572] $ 


Tüll⸗Gardinen 
in weiß und crême, elegante Muſter, 


von 3. Mark an. 


S nfter hängen diefe zur gefl. — 
1 a isat pat HA ar . [4124] 


J 0 Seelig . 3 Schweidnitzer⸗Str. 3 


rofeſſor 


Abonnements für Hiesige und Aus- 5 
wärtige gleich und zu > 4 — — * 
Bedingungen — si beginnen. 

Prospecte gratis. 


werder, 


i Daor, ani E. Morgenstern’s 
Buch- u. Kunsthandlung, 
Ohlauerstrasse Nr. 15. 


Stadttheater. — 30. 


Hoflieferant. 


der Kaufmann 


Herr Ferdinand Herz, 


Bücher - Lese - Zirkel 


für neue Erscheinungen der 
Deutschen, Englischen und 


chulbücher, flg 


Neue Schweidnitzerstr. $ z 1 
neben Gebrüder Bauer. 


Zeitschriften- : ; 
Lese-Zirkel, 2 


enthaltend 150 verschiedene 
Zeitschriften aus fast allen 

Literatur-Gebieten. 
Abonnements können täglich 
beginnen; Prospecte gratis 
und wi 


L. Grünthal, Könlgsstr 1. 


Breslau, den 8. October 1888, 


Familie Adolf Wohlmann. 


1 


Grosse Auswahl. 
Aufmerksame Bedienung. 
Abonnements können täglich beginnen. 


Neu! 9 Ren! 


Bitte, verſuchen Sie meinen neuen 


20“ Columbusbrenner, 


Heute früh 1¾ Uhr verschied sanft nach jahrelangen, mit 
Engelsgeduld ertragenen Leiden meine liebe, gute Frau, unsere 
herzensgute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Lydia Weske, geb. Remler, 


5 3000 Stück gute CF 
im Alter von 36 Jahren, was, um stille Theilnahme bittend, er- ſchwere Moskwa übliche Geſchimpf über 


n % : alles Deutſche einzuſtimmen, ſich 
gebenst anzeigt [17961 Tricot - Taillen im Gegentheil ein deutl tliches Schweidnitzerſtr. 29. 
Adolf Weske, d Sl f Bewußtſein aller der Wohlthaten, 
im Namen der Hinterbliebenen. w b ou en, 56 ſchlebenſfen G biete . bem Deut, 
n arben u. Größen t ebieten dem Veut- 
Ohlau, Breslau, Berlin, den 7. October 1888. erde u allerbitigten am ſchen verdankt, bewahrt hat..“ 
Beerdigung: Dinstag, den 9. October, Nachm. 4 Uhr. Platze hier. [5549] (Leipz. Zeitung.) [4099 


Profpecte gratis. Cataloge lelhwelſe. 


SE ' Teer Theodor Lichtenberg. . 3 gut paſſend, der Erfolg muß 
Heute früh 3 Uhr starb nach langen Leiden unser innigst e rg = { zu unerreicht. Doch i 
geliebter guter Gatte, Vater, Grossvater und Schwiegervater, der i 7 > roßes Lager von Cylindern, Dochten u. f. w. 

Antiquariſch eG 7 N 
Particuli 5 Are Sat Borlage-!berte für ee, 4 \ * Geis Lager der patent. u, bewährt. 
culler.. uis mrich, mdamm 48 und Kunſtgewerbe 155881 N $ p 
1 N e Alter von 70 Jahren. 8 75 — ER à = y: "Breslau, Tau Buchhandlung is Union: und Blitzlampe 
Breslau, Ober-Nauendorf b. Dresden, Wronke. . Das Nenefte aiei fan, Tauenbienfraße r 09. : zu billigſten Preiſen. i 70 : 
den 8. October 1888. ; iu Damenhüten | rer Oswald Reichelt, Schuhbrücke 70. 
; n ie Fre 
Die trauernden Hinterbliebenen. 5 


Rufen unddentſche, 


ein Schreiben an den Redacteur H 
der „Deutſchen Revue“, Herrn 
Dr. R. Fleischer, von Fürſt 
Nioolaus 7 r. 8° 
N 1 Mk. 20 Pfg. hu 

Wir aden es mit $ 
einem für Deutſchland durchaus 


SS sse ; wohlgefinnten Politiker zu thun, 5 


welcher weit davon entfernt, in 


vornehmer Genre, 
empfiehlt 
J. Bachstitz, 


Eckladen Tauentzienplatz 4. 
— 


Von Paris zurückgekehrt, empfehle ſämmtliche 


Neuheiten 


feinſten Genres für Damenputz. 5602] 


Ottilie Boehm, 
Karuth's Nachfolgerin, 


Gardinen, Strumpf⸗ Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
Normal⸗Unterkleider ſendung des Betrages in Brief⸗ 


alle 


Schwedter Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Farbe und 8 d 
— e go em echten gleich, verſendet 


Schöpsbier jeit Jahrhunderten nur von uns allein gebraut wird Strümpfe eee Restaurant Gambrinus, Löwenbräu etc. eto. 
F . dr’rerhnen in jeden oma 
ae ~ : 2 — 855 zu 1 5 siegten der kr werben 8 Giranboles, er Pa am: 8 Man ag ai meer 
erabgeſetzten Preiſen. en Patent-Linoleum t f obige Schutzmarke, die 
2 $ 5 Sichern, 3 . Hib berfeld, sich Sat der Rückseite eiea je 2 Sticke es be ndet. i 


„a a» Donnerstag früh, den 11. October er., ile, 


Fleiſcherei und Markthalle, 


Berlinerplatz 20, 

in bester Buntes e zu ſoliden Be den p ubittum Alles 
Zum Verkauf dilen a Binden n a Š iefern. 
feiichereiproducte, Leije nach verſchiedenen Qualitäten, ſowie 

Molkereiproducte, Obſt und Blum Seflügel, Kartoffeln, 88 


Verein zur Verwerthung band aflicer 


Jedes Faß von uns ift mit dem Stempel „Brauc. Schweidnitz" 
verſehen, worauf wir genau zu achten bitten, da das Schweidnitzer 


U VPY TIu T TT A Neuſchehraße 17. I. Etage. 


waaren, Handſchuhe u. & handlungen und gegen Ein⸗ 


Pyrmonter Sauerbrunnen. 


: k zu billigſt. Preifen. ng marken von 
[1784] $ Wiederverkäuf. bef. Vortheile. © 


r Carl Winter's 680 Erfriſchungs⸗ und Tafelgetränk I. Nanges. 
In d I t b M it hindi 
La 138. Wertheim, 2 uo:tiorsomtns ee lohnt 


Natürliches kohlenſäurereiches Mineralwaſſer. 
Zu haben in allen Brunnen-, Droguerie: und größeren e 


General⸗ Slan, 
Vertreter: Max Waldmann, 3 
Hauptniederlage für die Provinz: 

Herrmann Straka und Oscar Giesser. 


Breslau, Roßmarkt 3 ; in Heid — 


Au die 9 Hausfrauen Breslan's. e,, Damenputz⸗ 
M. Liebrecht,| ?fnfertig gung. 


Filzhut- und Feder⸗Fabrik. Feine Modellhüte empfehle zur 
Gr ptes Pu tzmagazinfgefälligen Anſicht, die ich nach ge- 
nur Ohlauerſtraße 40 ehrten Aufträgen geſchmackvoll copire. 
nahe der Taſchenſtraße. Auch l bang ich Kindergarderobe 
El eg garn 5 úte geſchmackvo [3841] 
5 ' 


rößte st, anerkannt billig. Julie Bermann, 


naarn. Filzhüte, ſowie nen £ Reufche : Straße 50, 2. 

vae — und Knaben⸗Hüte Reufehe: Straße 50, L. Etage. 
Spottpreiſen. 132040 

Moderniſiren a Modellen 50 Pf. 


Wiener [4846] 


Schuhwaaren! 


al ügl. Sitz, größte Dauerhaftig⸗ 
keit. W. Epstein, t. 


El him nt Patent-Linoleum. 
R Fabrik: Cöpenick-Berlin. 


Allein in Deutschland patentirt. „nę 
Bestes Fabrikat! Unverwüstlich! $$$ 


Reizende „Teppiche 
Parquei-Muster. 


N. Gele h Untersuchun — 
ar gentlich einer Unte b  Khutzmer 
auf die Widerstandsrähigkeit hat 

D.R.P. Nr. 11464 das Kunstgewerbliche Museum zu D-R-P-Nr.11461 
Berlin festgestellt, dass bei Reibung auf einem Schleifstein unter 
Anwendung von Druck das Cöpenicker Patent-Linoleum alle 
anderen eingereichten Proben darin übertraf, dass es die geringste 
Abnutzung zeigte, hiernach also entschieden den Vorzug vor allem 
anderen Linoleum verdient. g eon Patent-Linoleum ist ver- 
wendet worden in Berlin im Kaiserl, Palais, Kriegsministerium, 
Museum, National-Galerie, Technische Hochschule, Schloss Charlotten- 
burg, Maison de santé Schöneberg, Café Bauer, Cafe a 


Producte in Breslau, E 


2 Große 
Geflügel - Lotterie 


n Breslau. 


Ziehung am 15. Octbr. er. 

Ausſtellung 3445 
d. Hauptgew. v. 13.— 15. Oetbr. c. 
in den eflügelmmarkträumen. 
Looſe à 50 Pf. empfehlen 


Oscar Bräuer & 10. 
Breslau, Nin 


a und Ya Hectoliter⸗Gebinden excl. Faß 
ME. 54,00, 12,00, 6,00. 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


Ning p e 
Eigene N Werkſtatt. 


Großer Ausverkauf! 


U 


a rn 


gety é 


BT 


a 
* 


N 


n es rd 
. 


1 


Stadt- Theater. 


Dinstag. „Lohengrin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 

Mittwoch. Abend. „Der Barbier 
von Sevilla.“ Komiſche Oper in 
2 Acten von G. Roſſini. 

Nachmittag. (Ermäßigte Preiſe.) 
„Demetrius.“ Hiſtoriſche Tra⸗ 
gödie in 5 Acten von Schiller: 
Laube. i 

Donnerstag. „Der letzte Brief.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von V. Sardou. | E 
Deutſch von Heinrich Laube. 


Lobe - Theater- 


Dinstag und Mittwoch. 


Die ſieben Schwaben. 


Volks⸗Oper in 3 Acten von Carl 


Hoflieferant (Berlin), 


Millöcker. s ee e m 1 4 M. 75 Pf., Seiden- 
ag Alan = | S4 Royal (ebenfalls zu ganzen Roben geeignet), reinseidenes } 
Helm- Theater „ Armure-Gewehe von allerschwerster Qualität, Meter 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag. Neu einſtudirt: 
„Nord und Süd.“, Volksſtück. 
Verein für Geschichte 
u. Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, d. 10. October, Abends 
7 Uhr: Herr Assessor Friedensburg: 
Die Explosion des Pulverthurmes 

zu Breslau am 21. Juni 1749, 


6 M. 75 Pf. 


garnirung, Wollstoffe mit Cachemire- und 


Orchester-Verein. 
Dinstag, den 9. Oetober 1888, 
Abends 7 Uhr, - 


im Breslauer Concerthaus 
I. Abonnement-Concert 


unter Leitung 
des Herrn Max Bruch 
und unter Mitwirkung 
der Königl. Preuss. Kammersängerin 
Fräulein Marianne Brandt 
aus Berlin. 14057] 


1) Sinfonie (C-dur) F. Schubert. 

2) Scene aus der Can- 
tate „Sulamith* ; 
(zum ersten Male) L. Damrosch. : Sa 

3) Air für Streich- I > 
Orchester aus der 
Suite in D-dur 
Fuge (A-molh für 
Streichorchester, 
bearbeitet von J. 
Hellmesberger 

4) Scene der Eglan- 
tine aus „Eury- 
anhe E45 C. M. v. Weber. 

5) Ouverture Nr. 3 
su Leonore... L. van Beethoven. 


© 


J. 8. Bach. 


Nr 


IH. Lissauer | 


Filiale: Breslau, 28 Schweidnitzerstrasse 28, 
schräg gegenüber dem Stadt-Theater. 


Neue Herbst-Stoffe. 


a Moiré in ausserordentlich grosser 

In Seide: Auswahl, halbseide, Meter 3M., reine # 
Seide, Mtr. 5 M., Seidenstoffe mit Moiré-, Satin- u. Velour- 
streifen, Meter 3 M. 50 Pf. bis 6 M., Seiden Mascotte 
u ganz schweren Roben ohne Besatz geeignet), $ 


In Wolle: Tuch- und Cheviot - Stoffe, Winter- 
® Foulös, Himalaya- und Kaschgar- 
Stoffe, abgepasste Roben mit Pelz- und Soutach- 


W düren, halbwollene Robenstoffe etc., Meter 0,75 bis 


nd 
f = des er 
Zum griinen 


b 
D inie 9 dem $ ? 


i wä ellereien n S 
Verſandt gleichzeiti von je ab Iſetzerbeng % befinden = 


fe J. Ich bin jetzt wieder tag - 
lich zu sprechen. [1761] 


Prof. Dr. Hirt, 


Museumsplatz 3. 


Zurückgekehrt. 
Professor Fritsch. 


Zurückgelehrt. 


Alfred Raymond, 


Weinhandlung u. Weinstuben, 
Carls-Strasse 10. 18932] 


FF FAR A 
G 


Dominicaner. Prof. Dr. Neisser. 
Heute Dinstag: Zurückgekehrt. 


Schwein ſchlachten. E Dr. Hecke. 


Friſche Blut⸗ und Leberwurſt. Ohrenklinit wieder eröffnet. 


Deutſcher Privat-Benmten-Verein. | Pr. Cc. 
e Breslau. Dr. Graebsch. 


Ich bin zurückgekehrt und wohne 
Dinstag, den 9. October a. o., Abends 8½ Uhr: 5603 


jetzt 031 
Vortrag des Verwaltungs⸗Directors des Hauptvereins in Magdeburg. 9 
Herrn Dr. Vosberg-Bekow, über: „Geld und Geldzins und Muſeumplatz 10,1 Et. 
die Vertheilung des Volkseinkommens“ im Vereinslocal, dem Saale Dr Siesfried Kohn 
des Hötels zum blanen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7. [1763 Le ben) j , 
früher Nene Granpenftrake 2. 


Der Vorſtand. me donau bender 
äfte un önner de ereins fin illkommen. Meine Wohnung befindet lich 
u —— Nendorfitr. 27, part., 
Ecke Sadowaſtraße. 


Spredftunden: [5136] 
8—10 Uhr Vorm. 3—4 Uhr Nachm. 


Dr. med. Heinrich Sachs, 


pract. lrst, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 
Ich wohne jetzt [5596] 


Büttnerſtr. 7, 2. Et. 
Lehrer Simon Graden witz. 


Für Hautkranle x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr 1604 


„8. 
Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. Et. 


Ich halte meine Sprechſtunden 
Vorm. 9—12 Uhr, 
Nachm. 2—5 Uhr, 


[1798] 


Velourbor- 


ener Bürg 


Breslau 
r öffnung 


neuen Spectal Ausaſchanfes 


(1720) 


28. 


Hus ſchant 


265 


— — T Wan 
Numerirte Billets à 4 und 3 Mk., 22 > mme Poliklinik, 
inate à 2 Mk. sind in der Ci us Renz. Luben. Juristisches Repetitorium. früh 3—9 Behandlung unentgeltl. 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und ir ec > H. Tost tel Beginn des neuen Cursus am 22. d. Mts. Anmeldungen täglich Geor Guttmann 
Kunsthandlung von Julius Hainauer | Heute Dinstag, den 9. Octbr.: . osts Ho e 8—10 Uhr Vorm. Kaiser Wilhelmstr. 4. [5470] 7 
und an der Abendkasse zu haben. Abends 7 Uhr: zum Löwen Justizrath Se er praff. Zahn-Arzt, 
Ae Kaiser-Panorama, II. Sr Seren ban fih einem geebrten teifenben St ger. I Schoeidnitzerſtr. 37, Mectſchiſf 
CER 8 ’ a an, oder: Die neckischen Publikum beſtens empfohlen. [4082] Die Koni liche „„ Zum ee Een TT T 
2 Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. rauen des Mikado, (Küche unter perſönl. Leitung.) 8 Zahnärztl. Poliklinik, 


(Löwenbräu). 
Dieſe Woche: 5600] 


Nom Neapel. 


Ausgrabung v. Pompeji. 


eltgarten. 


Nur auf wenige Tage! 


Der 10 eridie 
Globus, 


die bedeutendſte equilibriftifche 
Kunſtleiſtung der Neuzeit. (Dieſe 
Production wurde hier noch 
nie gezeigt.) Auftreten von 
Mr. Geretti, großartige Pro⸗ 
ductionen am Schwungſeil, 
Miss Blanche, Drahtſeil⸗Künſt⸗ 
lerin, Miss Vieta Lillian und 
Adela, Pyramiden⸗Künſtlerin, 
Geschw. Delepierre, großart. 
Inſtrumentaliſtinnen, Hrn. Mar- 
kow, Komiker, Herren Behr. 
Schwarz, Komiker, Frl. Teich- 
mann und Frl. Münichsdorfer, 
Sängerinnen. [4114] 

Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Arrangirt und in Scene ge⸗ 
etzt vom Director E. Renz. 
ußerdem unter anderem be- 

ſonders hervorzuheben: 1. Auf⸗ 

treten der ueuengagirten 

Mitglieder, der 

Familie Briatore, 

Künſtler 1. Ranges. 1. Auf- 

treten des außerordentlichen 

Reitkünſtlers Mr. Alexandre 

Briatore in feinen unübertreff⸗ 

lichen Vor⸗ und Rückwärts⸗ 

Saltomortales zu Pferde. Zum 

1. Male: Großes GEBE 

Potpourri von den4 Gebrüdern 

Briatore. Agat, arab.Schimmel- 

hengſt, dreſſirt und vorgeführt 

v. Herrn Fr. Renz. Die Fahr⸗ 

ſchule, geritten von Frl. Clotilde 

Hager mit den Schulpferden 

Camilla und Camelia. Komiſche 

Entrées und Intermezzos von 
ämmtlichen Clowns. Mr. Jules 
eeth mit feinen 8 dreſſir⸗ 

ten Löwen. — Morgen Mitt⸗ 

woch: Gala⸗Vorſtellung unter 

Mitwirkung des Directors 

E. Renz mit den arabiſchen 
Vollblut = Schimmelhengiten 

Zyszka und Zante. Japan. 


o Hochachtungsvoll 


a. 3. d. verloren. 
ſelbiges abzugeben 


Erziehung oder 


uter Familie. 


E. Renz, Director. 


Victoria - Theater 
Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 


Charles Clär 


in ſeinen großart. Productionen 
auf dem Drahtkabel mit 
Reitſtiefeln und Sporen. 
(Noch nie geſehen!) 
Sandor, Bauchredner, Ferd. Del - 
eliseur, 1. Improviſator der Welt, 
Schweſternprater, Duettiſtinnen, 
Emmy Roll, Chanſonette, Hansi $ 
Schwarz, Wiener Sängerin, 


Panorama, 

„Filiale von Berlin, 
Siſchofſtr. 3, E 

Dieſe Wachen Berlin mit Leichenfeier 


Heute und folgende Tage: 


Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
100 Mark 2 


demjenigen, der mir meine Im⸗ 
proviſationen nachmacht. 
[41 F. Deleliseur. 


3 der allbeliebten 
Leipziger Quartett- 


u. Concertſänger. 
Direction Gebr. Lipart. 
Reichhaltiges Programm, u. A. 


1001 Nacht. 


Billets à 40 Pf. in den bekannten 
Commanditen. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25Pf. 
Kaſſeneröffnung 6 ¼½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


Paul Scholtz’s mend“ 
Heut, Dinstag, den 9. Oetbr. 1888: 


Groß. Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Euiree; Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Jie er ee 
ahnhöfen Kön elt, Sorgau, ; ; : m o 
Dittersbach ein SN. masjit wieder in vollem Umfange geöffnet. 
in Kettenform mit 


Großroſen bei Inſpector Baum. 
eo gebilbete Dame in einer Ge: 
birgsſtadt Schlefiens ſucht zur | Breslau, im Logenhauſe Antonienſtr. 33. 


Kindesſtatt ein kleines Mädchen aus 
Off. unt. M. G. 187 

xped. der Bresl. Ztg. 4006 
Geſchäfts⸗ Verlegung. Bug 

Meine kanten. Bau Schlofferel Börſen⸗Reſſource zu der 
bef. ſichRoſenthalerſtr. 16, vis-à- vis 
der Od.⸗Wache, früher Tauentzien⸗ 
ſtraße 61. A. Gerth, Geldſchrank⸗ 
Fabrikant und Schloſſermeiſter. 


Dr. Karl Mittelhaus' ceg agg Brand: Bert i 
hoͤhere Knabenſchule, e Dede, Kamel! = Direction. 


Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 


von 12—1 Hir. br. Karl Mittelhaus. Königehulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 
r HS BR Bee En N 


Sorgfältige 1 kunſt⸗ 
gemäße Schulung der 


Frau Helene Neugebauer, den ee 
Serengeti 73. Si 8g. 9T Ne. 16, Parterre rechte hiermit ergebenſt eingeladen. „eee 


ifer Wilhelm l. Entrée 20 Pf. Ki M. Reif’s 
103, Abonn. Jed Wode ab Länder. Schule für körperliche 
Re Bildung, 


Aguesſtr. 4, parterre. c 
Die Winter⸗Curſe im [3803] fin unſerem Bureau in Breslau, Nicolaiftadtgraben 25, ſtattfindenden 


iesjährigen 
Tanzunterricht ordentlichen General⸗Verſammlung 


und in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 


Turle Turle, gymnastiques 3 . 

comiques, Edith Vincent, en I. Hum 0 riſtiſche — e L 

Sängerin und Tänzerin, Fr örperlichen Ausbi 
Steidel, Humoriſt. Soiree 


wachſenden Jugend, eginnen am 

29. d. gÈ SNS — — 

wir vom 17. d. M. ab täglich von 
4— f 2) Neuwahl des Aufſichtsrathes. 5 

aten eee —— 3) Erhöhung des Actien⸗Capitals auf 500000 Mark 

Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 


u ihorei tionäre, wel der General: Berfammi Ar . 
mne, , Ct | m een 
e men te er 7 — vor dem Verſammlungstage bei unſerer Kaſſe 
nen, Zufchneib. pratt u. en. e 2 5 ; 
Für ikonku 5 BR Penſion 
i in ifii i ichtlichen Tage Schub: 
Anna Berger, Modiſtin der Producten⸗, Commiſſion⸗ u. Sandels-Gefelfchaft. | prine, sche Etage, Wes der 
Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) Tuiklit. 


Univerſitäts⸗Frauenklinik 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr 
Sprechst. 3—9. Behandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 3 


prakt. Zahn- Arzt. 


Breslan, den 7. October 1888. 11794 
Der Director Prof. Dr. Fritsch. 


V a i ól ſiſ N T hi Fà f Privat-Sprechstd.: V. 9—12,2—5 N. 

eren eſiſcher terarzie Kenn DU Darpar oe. 

Verſammlung: Sonntag, den 14. October c., DIE u An Aa Nau Ol. Ber BOT, Baeck, 

ür . 

Dr. wet | Gaee nR SS elt POTC 
Für [5389] 


Bandwurm⸗Kranle 
Sprechſt.3—4. Auswärt. behandlebrief⸗ 
lich. Ausführl. Proſp. vorh. unentgeltl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


old. Trotteln 
eg. Belohnung 
Gutſchdorf bei 


Annahme als] Gäſte find gern geſehen. 


Breslauer Börsen-Ressouree. 


Hierdurch erlauben wir uns, die geehrten Mitglieder der Breslauer 
1806 


Mittwoch, den 24. October 1888, 
Nachmittags 4 Uhr, 
auf der Galerie der neuen Vörſe ſtattfindenden 


d 2 unge Leute find. gute Benfion. 
ordentlichen General⸗Verſammlung : 


Jüd. j 
Off. u. P. L. 87 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Das Pädagogium 
zu Groß⸗Lichterfelde 
bei Berlin. 


„Unterrichtsanſtalt und Pen⸗ 
ſionat für Söhne aus den ge⸗ 
bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjährigen Militärdienſt 
auszuſtellen. Es beſchränkt ſich 
auf ca. 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. [1648] 

Empfohlen von den Herren 


die vorzulegende Bilanz, Ertheilung 


Die Direction. 


ordentlichen Generalverſammlung 
auf Montag, den 29. October d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


timme. 


s eee 
Die im $ 22 des Statuts vorgeſehenen G ände. 
Breslau, den 1 September 1888. geich egenft 


Der Vorſtand. 


Schildbach. Dr. Bach, Director des Falk: 

8 Realgymnaſiums, Prof. Dr: 

Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am [1788] | Büchsenschütz, Director des 
29. October er., Nachmittag 3½ Uhr, iedrich⸗Werder ' ſchen Gymna- 


ums, Prof. Dr. Foss, Director 
es Loulſenſtädtiſchen Realgym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Runge, Di⸗ 
rector des Friedrichs⸗Realgym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Simon, Di- 
rector des Königl. Realgymna⸗ 
ſiums in Berlin, und Prediger 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 

Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


gu ſyſtematiſchen] hiermit ergebenft eingeben vr 

ung der heran⸗ agesordnung: 887 Er- 

1) Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanz pro 1 188. Er⸗ 
—— der Decharge an Aufſichtsrath und Vorſtand. Beſchluß⸗ 
faſſung über Verthelfung des Reingewinnes. 


Beſchlußfaſſung über f 
durch Ausgabe neuer Actien. 
2 Aenderung der Statuten $$ 5, 14, 17. 


Der [5612] 


Ausverkauf 


des Jaunich'ſchen Waaren⸗ 
lagers von Herrenkleiderſtoffen 


Breslau, den 7. October 1888. 


Der Aufſichtsrath 


ark. 


Magdalenenkirche, fortgeſetzt. 


! 


a Zweite Beilage zu Nr. 7109 der Breslauer Zeitung. 


Barber's Privat-Handelsschule $ 


Anmeld. täglich Carisstrasse 36. 


für Buchführung, Rechnen etc. ] 
[3485] . Barber, gerichtlich vereideter Bücher-Revisor. 


Militär-Pädagogium zu Breslau, 


Nr. 2, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. 


(Königl. Neviſor Major z. D. Theiler, Feldſtr. Nr. 6.) 


Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen ſowie für ſämmtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be⸗ 
ſondere Abtheilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 
Proſpecte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſultate ſowie jede weitere 
Auskunft durch den Unterzeichneten. 394 


— : : [3% 8 
Vorbereitungsanit, z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Je) 


nebſt Penſionat. Proſpecte und Nachweiſe über die Prüfungs⸗Reſultate. 


= Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part. 
Dr. Petermann's Höhere Knabenschule 


Herrenstrasse Nr. 7a. [3129] 
Beginn des Wintersemesters: 11. October. Anmeldungen täglich 
von 12—2 Uhr. Dr. Petermann. 


Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule, 
Teichſtraße 23. 


Anmeldungen täglich von 12—3 Uhr. 5316] 


Anna Malberg. 
Fremdsprachliche Unterrichtscurse 


(Gartenstrasse 9). 

Für alle Zweige des französischen, englischen und italienischen 
Unterrichts, sowie für Conversationszirkel nehme ich Anmeldungen 
täglich von 2—5 Uhr entgegen. [3738] 

Elise Höniger. 


Breslauer Conservatorium d. Musik 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Schüler-Aufnahme vom 8. Octbr. ab Nachm. 2—4 Uhr. [3781] 


R. Thoma, Königl. Musikdirector. 
Felsch'ſches Muſik⸗Inſtitut. 


Anmeldungen von Schülern für alle Klaſſen nehme io täglich 


e F. G. Lauterbach, 


Gold. Radegaſſe 1. 


J 2 o 
J. Neugebauer’s Clavier-Suititut, 
Tauentzieuſtraßſe 73, II. Etage, 
nimmt Anmeldungen für Klaſſeu⸗ u. Privat⸗Unterricht von Anfängern 
und Vorgeſchrittenen, jeder Stufe, Vorm. 9—1 Uhr entgegen. [5164] 


Hillers Gavierschule, e selertragzr ds, 


beginnt den 11. Oetbr. neue Curse. Auf Wunsch auch Privatunterricht. 
— —. pe ERBE rer 


J. Schubert's Geſangſchule, n an“ 


Mitte Oct. beg. neue Curſe. Anmeld. werd. v. 8. Oct. ab v. 1—3 erb. 


Lincrusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 


Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiirt 
Beste, eleganteste und dauerhafteste 
andbekleidung, 
eingeführt bei der Kaiserl. Marine und den 
königl. Bisenbahn-Directionen 
Der beste Ersatz für Holz-Sockel, Möbel- 
und Rahmen-Verzierungen 
Durch verbesserte Fabrik- Einrichtungen 
f im Preise ermässigt 
© Broschüre, neue Preisliste und Muster auf 
Verlangen gratis und franco durch die 
Gd Vertreter für Breslau: 


S Nicolai & Schweilzer, Breslau 
Tapeten - Handlung 

Tauentzienplatz, Eine Home Schweidnitzerstr. 

gegenüber Hötel Galisch. 


Fobrik - Marke 


a 


Vreslauer Weizenbier. 


Hierdurch beehre ich mich e mein oa Tan enulee zu 
allen Feſtlichkeiten, Hochzeiten, Kindtaufen ꝛe. als Tafelbier zu empfehlen. 
Daſſelbe iſt ſeit Jahren in den weiteſten Kreiſen bekannt und beliebt ge⸗ 


worden. Da es feinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft ift, wird es 


auch mit beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie 
Reconvalesgenten, Ammen ꝛc. ärztlich empfohlen. Auch offerire gleichzeitig 
mein vorzügliches Lagerbier (Schützenbräu), ſowie meine neu er⸗ 
bauten Localitäten. (Telephon-Anſchluß 525.) 5289] 


- „ : Breslau, Schützen tra e 
W. Hübner 8 Brauerei, gegenüber d. eee 
——— 33. 4 ————— 4 —ů—ů 
Wir suchen erststellige Hypotheken auf schlesischen Gütern 
bei 31, — 7 Einsen, auf Breslauer Hausgrundstücken in guter Lage 
bei 4½ 4% Zinsen und längerer Unkündbarkeit. 


Auch für zweite Hypotheken haben wir unter günstigen 
Bedingungen Verwendung, [4101) 


Ed. Em. Gradenwitz, 
reslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Die Lieferung des Jahresbedarfs pro 1889 für äh Hugo 
Hendel von Donnersmarck'ſchen Werke an . 


Spreng, en Schmier⸗ und 
Dichtungs⸗Materialien, Cement, Schmiedeeiſen 
und Stahl, Hauf⸗ und Nägelwerk 


ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſowie die Nachweiſung des ungefähren 
Jahresbedarfs können in unſerem Secretariat eingeſehen werden, auch 
werden gegen Einſendung von 50 Pfennigen in Briefmarken Abſchriften 


ertheilt. 
Die hierauf abzugebenden Offerten ſind ſchriftlich und verſiegelt mit 


der Aufſchrift „Makerialien⸗Offerte“ in einem Umſchlagscouvert 


bis zum 10. November c., Mittags 12 Uhr, 


einzureichen. 1800] 
Carlshof, den 5. October 1888. 


Die Gräfl. Hugo Henckel von Donnersmarck'ſche 
Güter⸗Direction. 


fr 


in reeller m Vermittler beliebe 


Melange, Souchong u. 
Bruchthee, à 


‚Thee-Wanilles. Japan -w Chika 
| Chineſiſche 


FThece's neuer Ernte. 


Souchong, à Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 3,50, 4, 4,50 —6 M. 
Pecco (Blüthen), à Pfd. 4, 5, 6—8 M 
E 4 a Pfd. 3,50, 4, 5, 6—8 M. 
AS Neuheiten in Japan: und Ehinawaaren. 
12 Sorgfältige Ausführung ſchriftlicher Aufträge. 


E. Asteſ & Co, Breslau, eee 8e 


8 
ae \ 
2. y 7 


0, 2, 2,40 u. 3 M 


‘LLL PlU ARIY 


Nich 


Grössere 


Auf jeder gewöhnlichen 
gebrauchen. 


Petroleumiampe und Koch- 
maschine selbstverständlich zu 


wöhnlichen Petroleums. 


gewogen wird. 


marke 


t explodirendes Petroleum 


Petroleum-Rafflnerle 
vorm. August Korff Bremen. 


Vorzüge: 
Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, 


Sparsameres Brennen, 
Krystalihelle Farbe, 


Frei von Petroleum-Geruch. 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt so gross als derjenige des ge- 


Die unterzeichnete Niederlage liefert das Kaiseröl in 
Blechkannen von 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Maus; 
der Verkauf findet ferner in weissen, verschlossenen Glasflaschen 
im Laden statt, wie denn überhaupt jedes Quantum daselbst aus- 


Preis 20 Pf. per ½ Kilo. 


Kaiseröl-Niederlage, Blücherplatz 11. 


; Ausserdem ist unser Kalseröl nur in den be- 
J kannt gemachten Depots echt zu beziehen, die- d s l 
H selben führen süämmtlich unsere mit Schutz- ] Vermögen des Nittergutsbeſitzers 
IT versehenen Kannen und Flasehen, 
worauf wir zu achten bitten. 

Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 


Carl Becker & Co., Antonlenstr. 10. 


TECH 


[4106] 


Leuchtkra 


WIeMad palm uaßunyasjed Joa 
*IZINYIEIS Moizi 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Ohlauerſtraße Nr. 73, 


Etage. 


Das Julius Weich'ſche Concurs⸗Waareulager, beſtehend in 


Bukskins, Tumen zc. und allen zur Herren⸗Confection gehörigen 
Materialien, ſoll von Dinstag, den 9. October 1888, ab im Giu- 
zelnen ausverkauft werden. 


14119] 


Johann Adolph Schmidt, 
Verwalter des Julius Weich'ſchen Concurſes. 


Verdingung 
von 26 000 ebm geſiebten Kieſes mit 10% Sand, 400 ebm Perron- 


kies und 15 000 ebm ungeſiebten 


Kieſes. Ne 
Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind verſchloſſen und gebühren⸗ 


ei bis 
Sonnabend, den 20. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 


an uns — Zimmer 9 — einzureichen. 
Bedingnißhefte liegen in demſelben Zimmer zur Einſicht aus, können 


friſt Rohen. 
Oppeln, im October 1888. 


auch gegen Erſtattung von 60 Pf. ebendaher bezogen werden. Zuſchlags⸗ 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


1 Schneiderin empf ſich in u. auß. d. 


Haufe. A. Rost, Gr. Feldſtr. 9, 4 Tr. 


f. Adreſſe abzugeb. Exped. der 
Bresl. Ztg. sub E. E. 57. [5409 


Heiraths-Parthien 


4 aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abf. discret durch Julius 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. -W Genaue 

Adreſſe mit Rückporto. [1792] 


2Heiraths⸗ 
ur Partien = 


vermittelt — wie ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
bekannt — ſtreng reell u. 
abſolut diseret [024] . 


== Adolf Wohlmann, 
Eruſtſtr. 6, 2. Ct. BU 


ug 4 2 
Partien 
unter 30,000 Mark Mit: 
r gift vermittle ich nicht, — 
auß Keinerlei Vorausbezah⸗ 
lung, Honorar nur nach 


Erfolg. BG ma mE 
Abdreſſe erbitte genau. 


—— 


8 Sie 

Heiraten 
reich! 

Verlangen Sie einfach die Zuſen⸗ 
dung aller unſerer reichen Heiraths⸗ 
vorſchläge. 17831 

Adreſſe: „General: Anzeiger, 
Berlin 8. W. 81.“ 

(Amtlich regiſtrirt) . Größte Ju- 
ſtitution. Porto 20 Pf., für Damen 
Uhiſonſt. 


Er. Schadchen für den Mittelſtand 
geſucht. Off. K. 30 hauptpoſtl. 


Aufrichtiges & 
Heirath⸗Geſuch. 


Ein junger Mann von 30 Jahren, 
angenehmem Aeußern, Beſitzer eines 
flotten Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäftes in einer verkehrs⸗ 
reichen Stadt, wünſcht mit einer 
jungen Dame behufs Verehelichung 
in Correſpondenz zu treten. Damen 
im Alter bis 30 Jahren mit dispo⸗ 
niblem Vermögen, welche bereit ſind, 
einem ſtrebſamen ſoliden Manne die 
Hand zum ehelichen Bunde zu reichen, 
werden um Angabe ihrer Adreſſe nebſt 
Darlegung der Verhältniſſe u. Photo⸗ 
grapbie u. Chiffre S. K. 81 an die Exped. 

er Bresl. Zig. höflichſt gebeten. Dis⸗ 
cretion Ehrenſache. Vermittl. verbeten. 


Für zwei gut ſituirte israel. Rauf- 
leute, der eine in Chemnitz, der 
andre in Leipzig wohnhaft, ſuche ich 
2 junge Damen aus guter Familie, 
mit einem disponiblen Vermögen 
von 25 30,000 Mark. Nur um 
directe Offerten bittet [5576] 
J. Seelig, Glaſer, 
in Jauer, Goldbergerſtraße 10. 


Fu meinen Bruder, ev., Mitte 30er, 
Pächter eines in Weſtpreußen ſchön 


gelegenen, ſehr ertragsreichen Ritter⸗ bei 


uteg, welches Genannter gef will, 
uche ich eine Lebensgefährtin 
im Alter bis zu 30 Jahren mit einem 
disponiblen Vermögen von 30- bis 
40000 Mark. Nur ernſtgemeinte 
Offerten, wenn möglich mit Photo⸗ 
graphie, bitte vertrauensvoll unter 
„RT. 182 K. O. poſtlagernd Stegers 
Weſt⸗Pr.“ einzuſenden. Strengſte 
Verſchwiegenheit ift ſelbſtverſtändlich. 


— _Dinstag, den 9. October 1888. 


r 


Theaterfahrt. 

Zum Beſuch der Theater zc. werden am Sonnabend, den 13. d. M., 
auf den Stationen Oppeln, Löwen, Brieg, Ohlau, Leiſewitz und 
Kattern Fahrkarten II. und III. Klaſſe ausgegeben zum einfachen Pers 
jonenzugeüahtpreife, gültig zur Fahrt nach Breslau mit jedem Berfonen- 


zuge un 
abgehenden Zuge. 
Breslau, den 6. October 1888 


zur Rückfahrt mit dem letzten, von Breslau um 11 Uhr 5 Min. Nm. 
Nähere Auskunft ertheilen die 1 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Albert Gehrmann 
zu Breslau, Matthiasſtraße Nr. 71, 


J wird heute, 


am 8. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet. 


Verwalter: der Kaufmann Ferdi⸗ 


nand Landsberger von hier, 
Kloſterſtraße 1b. 


Anmeldefriſt 


(ois zum 28. November 1888. 


Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 26. October 1888, 
Vormittags 11¾ Uhr. 

Prüfungstermin: 
den 13. December 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, am 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 


i Zimmer Nr. 89 des zweiten Stockes. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 25. October 1888. 
Breslau, den 8. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 

Geisler, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 


aufende Nr. 236 die Firma 


Ernst Steiskal 
mit dem Sitze zu Deutſch⸗Liſſa, Kreis 
Neumarkt i. Schl., und als deren 
Inhaber der Fabrikbeſitzer Ernſt 
Steiskal zu Deutſch⸗Liſſa, Kreis 
Neumarkt i. Schl., heute . en 


worden. 


[4096 
Neumarkt i. Schl., 3. Octbr. 1888, 


ö Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In dem Concursverfahren über das 


Theodor Kohn zu Jawor 


hat der Gemeinſchuldner unter Bei: 
$ | bringung der zuſtimmenden Erklärun⸗ 


gen der dem Gericht bekannten Con⸗ 


@ | cursgläubiger den Antrag auf Gin- 
§ | telung des Verfahrens geſtellt. 


Binnen einer mit der öffentlichen 
Bekanntmachung beginnenden Friſt 
von einer Woche iſt Widerſpruch gegen 
den Antrag au 40000 

Militſch, den 5. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen-Regiſter wurde 
heute unter laufender Nr. 741 Fol⸗ 
gendes eingetragen: [4095] 
Spalte 1: Laufende Nr. 741. 
Spalte 2: Kaufmann Otto Stiebler 

zu Breslau. 
Spalte: 3: Breslau mit Zweignieder⸗ 
laſſung in Gleiwitz. 

Spalte 4: Breslauer Kaffee⸗ 
Röſterei Otto Stiebler. 
Spalte 5: Eingetragen zufolge Ver⸗ 

fügung vom 3. October 1888 

am 3. October 1888. 
Gleiwitz, den 3. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung 
der Lieferung von Beton ⸗Sohl⸗ 
ſteinen und Hartbrandſteinen für 
den Canal in der Verlängerung der 
Michaelisſtraße und Auenſtraße in 

2 Looſen. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
Bu Aufschrift ſind bis zum 
röffnungstermine 3873] 
am 12. October 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unferer 
Bau⸗Inſpection T. O., Eliſabetſtraße 
Nr. 10, II, Zimmer 31, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagenkönnen 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 

zogen werden. 
Breslau, den 1. October 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Eſchen⸗Verkauf. 


Die auf der Breslau⸗Schalkau'er 
Provinzial⸗Chauſſee zwiſchen Stat. 


7,7 und 8,1 bei Kriptau, Kr. Breslau,] 


ſtehenden alten 42 Eſchen ſollen am 
Montag, den 15. October c., 
Nachmittags 3 ½ Uhr, 
zur Selbſtausrodung an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung 
an Ort und Stelle verkauft werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
in meinem Geſchäftszimmer, ſowie 
bei dem Chauſſee-Aufſeher Frenz 
in Groß⸗Mochbern zur Einſicht aus. 
Breslau, den 2. October 1888. 
Alexanderſtraße 36. 4097 
Der Landes⸗Bauinſpector. 
Sutter. 


Ein Capitaliſt wünſcht ſich an 
einem geſunden, lucrativen Unter⸗ 
nehmen zu betheiligen. Offerten 
unter P. Z. 48 hauptpoſtlag. 15580] 


Zu einem hieſigen Drogen⸗ und 
Farbengeſchäft wird behufs 


[4123] vr Ausdehnung ein 1 
a 


er geſucht. 
Gefl. Offerten unter H. 24709 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau 


Compagnongeſuch. 


Ein Commiſſions⸗ und Agentur: 
geſchäft ſucht wegen beſtändiger Ver⸗ 
größerung einen thätigen Theilhaber 
mit einer Einlage von 30,000 bis 
40,000 Fl. Die letzte Jahresabrech⸗ 
nung weiſt über 100 pCt. Rein- 
gewinn auf. 1791 

un unter H. 24720 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


Für Herrenkleiderfabriken 
und Groſſiſten. 


Ein junger Herrenkleidermacher ir 
einem Städtchen im Rieſengebirge 
wünſcht den commiſſionsweiſen 
Verkauf 

fertiger Herrengarderobe 
zu übernehmen. Gefl. Offerten bis 
zum 15. d. Mts. unter „Garderobe“ 
in der Exped. des „Lähner Wochen⸗ 
blattes“, Lähn in Schleſ., nieder⸗ 
zulegen. [1753] 


ine Wittwe, Inhaberin eines 
großen Ladens, wünſcht, um Raum 
auszunützen, die Commaudite eines 
gangb. Artikels zu übernehmen. Off. 
erbet. u. 8. 86 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für bequeme Anfangspraxis in 
kleiner Stadt Poſens wird ein 
Vertreter (approbirter oder vor 
dem Staatsexamen ſtehender Me: 
diciner) auf mindeſtens 6 Wochen 
per ſofort geſucht. Reiſevergütigung, 
freie 8 Station, Honorar 
nach Uebereinkunft. Offerten unter 
A. C. 192 Exped. der Bresl. Ztg. 


Sichere Exiſtenz! 


Mehrere, bei der Kundſchaft ſein 
18 Jahren brillant eingeführte Ver: 
tretungen ſehr leiſtungsfähiger 
Häuſer ſind per ſofort gegen mäßige 
Entſchädigung einem intelligenten 
Kaufmann, möglichſt Reiſenden, zu. 
vergeben. Offerten sub Chiffre 
G. W. 194 an die Exped. der Bresk, 
Zeitung. [4125] 


Vertretungen. 


Ein jüng. ſtrebſ. Kaufınann, vepräf. 
Perſönlichkeit und cautionsfähig, der 
in Weinen und Liqueuren Schleſien 
und Poſen bereiſt, ſucht Vertre⸗ 
tungen in dieſer oder andern 
Branchen für eingeführte Häuſer 
gegen, Proviſion. Beſte Referenzen. 

fferten Z. 87 Briefkaſten det 
Bresl. Zeitung. [5610] 


Kaffee. N 

Ein durchaus reelles, großes Ham: 
burg. Kaffeegeſchäft, welches haupt⸗ 
ſächlich viel an Hotels, Conditoxeien 
u. große Reſtaurants liefert, ſucht 
reſpectable Agenten gegen Pror 
viſion. Adr. sub H. P. 1405 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Eckhaus 


der beſten, freguenteſten Lage der 
Schweidnitzer Vorſtadt, Tauentzien⸗ 
ſtraße, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Offerten unter 
II. 24724 an Haaſenſtein u. Vogler, 
Breslau. 11802 


Ein feines Herren⸗ 
Garderob.⸗Maaß⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt wegen 
Familienverhältniſſen zu verkaufen. 

Daſſelbe iſt das erſte einer mittl. 
Prov.⸗Stadt Schleſiens mit ſehr guter 
Umgegend. Beim Verkauf iſt Haus 
und Inventar inbegriffen. [1790] 

Offerten unter BB. 141 an 


Ein ſehr gangbares, in beſter 5 
Lage Breslaus befindliches 


Wäſche⸗ und 
Ausſteuer⸗Geſchäft 


iſt wegen Domicil⸗Aenderung 
zu verkaufen. 
Offerten unter Chiffre A. W.58 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5579] 


8 


Für ein feines 
Reſtaurant 
mit Saal und Garten einer Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt, in beſter Lage, 
wird ein leiſtungsfähiger, umſichtiger 
und zuverläſſiger [1694] 


Pächter geſucht. 


Erforderlich 3000 M. Caution. 
Pacht iſt vierteljährlich praenume- 
rando zu zahlen. Offerten erbeten 
sub Chiffre H. 24617 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


ve, 


Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 
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P und: 28 7 iz 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


1 nußb. Plüſchgarnitur 
ift sang zu verkaufen Chriſtophori⸗ 
platz 6, III. 5581 


Gebrauchte Civit und Uniform: 
ſachen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe [5313] 

D. Juliusburger, 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erb. 


Beſten großkörnigen 


[5082] 
Aſtrachaner Caviar, 
4 M. 75 Pf. p. ruſſiſch Pfd., verſendet 
jedes Quantum gegen Nachnahme das 
Gaviar-Berfand-Geichäft 

Gebrüder Ronge, Myslowitz OS. 


Ziegen ⸗Käſe 


empf. in vorzügl. Qualität v. einer 
tgl. Badedirection imbayr Hochgebirge 
ri Jos. Kessler, Ohlau . 82. 


uckerrüben F 


frei Breslau werden geſucht 
F. 8 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Ew. Wohlgeboren 


kann ich berichten, dass das mir über- 
sandte Compensations-Fluidum“) 
sich zur Beseitigung von Hexen- 
schuss und damit verbundenen 
ischiasschmerzen gut bewährt hat; 
nach Stägig. Gebrauch, d. i. festem 
Einreiben des Rückens, war aller 
Schmerz verschwunden. [024] 
Laasan, 11.5.1886. Graf Pourtaies. 
Ueber die Wirkung Ihres Compen- 
sations-Fluide’skann ich sehr günstig 
berichten. Nachdem ich den ganzen 
Winter an Rheumatismus in den 
Schultergelenken gelitten, ist der- 
selbe nach mehrmaliger Einreibun 
mit dem genannten Fluide 
änzlich geschwunden. 
v. Lenthe, Lenthe, Landschaftsrath. 
5) Vortreffliche Einreibung gegen 
Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös. 
Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- 
hagen in den Gliedern, ist allein echt 
zu haben, Probefl. 1 M., Originalfl. 
2 und 4 M., und 25 Pf. Verpack., 
in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 
Gr. Frankfurterstr. 52. 
= — 
Epilepsie 
(Fallſucht, fallende Krämpfe). 
as wirkſamſte bis gest befannte 
Mittel gegen obige Krankheit ift 
5 7 emih seee 
Beſchaffenheit. teferant für 
die helge epileptiſche Anſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende i 
obiges Mittel auch auswärts. [0204 
enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
mga: zum rothen Kreng 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemanit. 


wie im Para- 

diese fühlt man ſich, 

wenn man bei heftigen 
rheumatiſch. Schmer⸗ 

an . r vaas 

laflos zugebra u. dann 
I bald, nach Anwendung des 
Gicht⸗, Rheumatismus und 


exenſchuß⸗Pflaſters von Apo- 
Beer Scholinus in Flensburg, 
von Schmerz befreit, die ganze 
Nacht ungeſtört ſchläft. Preis 
pr. Blechdoſe mit ausführlicher 
Gebrauchsanweiſung 75 Pf. 
Zu haben in Breslau bei 


Apotheker E. 
Nachf. 


etroleum⸗Barrels 


ab jeder ſchleſiſchen Station kauft und 


bezahlt 4,50 per Stück 
in gutem Zuſtand befindlich. Zu⸗ 
ſendungen erbittet 5547] 
E. Fröhlich, Kloſterſtraße 16a. 


Ein junger, etwa 5 Monat alter 
ſchwarzer Pudel, 
kleiner Race (männl.), wird zu kaufen 
geincht Hötel de Rome. 


KETA 9 gt 
Ein Pferd, E 
gjäbrige braune Stute, geeignet für 


leiſcher, iſt billig zu verkaufen 
attbiasſtraße 27 bei Elsner, 


Stürmer’ 
011 


bien Medaillen snamÖsidene Medaillen 
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er 


. 


und junge 
er Jugend⸗ 
cht fäblen. 


1 Mart i 
Dr. L. 


Er: * 
Giselastrasse Nr. 
Couvert verſchloſſen 


Damen A liebev. Aufnahme, Breslau, 
Alſenſtr. 6, I. Etg., bei der Hebamme 
— — — —-— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohne Gehalt 


ſucht baldigſt eine gebildete, ſehr 
empfohlene, praktiſche Dame einen 
Wirkungskreis als Repräfentantin, 
Leiterin eines Hausſtandes, Er⸗ 
ziehung mutterloſer Kinder. 
Offerten unter D. 193 i. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [1782] 


Für mein Sammet⸗ u. Seiden⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. November cr. eine durchaus 


tüchtige, zuverläſſige 
Kaſſirerin, 


die in gleicher Eigenſchaft ſchon mit 
Erfolg thätig geweſen ſein muß. 
Nur ſolche, mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraute und guter Hand⸗ 
ſchrift verſehene Damen wollen ſich 
gefälligſt ſchriftlich an mich wenden. 


D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſtrüße 7. 


3. Erlernung d. Geſchäfts 
wünſcht eine geb. Dame i. ein Put- 
u. Weißwaarengeſch., ev. nur Putz, 
einzutr. Dieſelbe. wäre n. abgeneigt, 
das Geſchäft ſpäter käuflich zu über⸗ 
nehmen. Off. unter T. 111 an 
Rudolf Mofje, Breslau. (1780 


. Mardea Hast tdsita ratis ramt 
ine nachweisltüchtige Verkäuferin 
E wird für ein Putz⸗ u. Weiß 
waaren⸗Geſchäft einer mittl. Stadt 
d. Königr. Sadi. z. fof. Antr. gef. 
Meldung. bei Max Heimann, 
Breslan, Carlsſtraßſe 27. 


Ein ſtreng ſolides, 
chönes Mädchen 


wird für eine feine Weinſtube (in 
Oeſterreich, höchſt anſtändiges Haus) 
als Hebe geſucht. Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen. Offerten mit Photo⸗ 
graphie an die Expedition der Bresl. 
Zeitung unter N. G. 27. 15179 


6 
Ei geb. ält. Mädchen (Waise), a. 

gut. Familie, welches i. Häusl. ſowie 
Schneidern u. weibl. Handarb. geübt 
ift, ſucht geg. freie Station u. freundl. 
Aufnahme bald Stellung. Offert. 
unt. 2. 30 Breslau hauptpoſtlagernd. 
unt. : une uni ad ui en 
Tür meinen Detail⸗Ausſchank ſuche 
Eich ein jüviſches Mädchen, das 
auch in der Küche Beſcheid weiß, 
zum baldigen Antritt — 11 pm 


1. November. 
Ferdinand Kochmann, 


Gleiwitz. 


En NEE aa 
Gi anft. jüd. Mädchen, der poln. 

Sprache mächtig, das in einem 
Deſtill.⸗Geſchäft thalig ift, ſucht per 
ſofort in gleicher Branche Stellung. 
Off. sub Z.500poſtl.Poſtamt2, Breslau. 


Köchin., Schleuß. u. Mädch. . A. empf. 
u. ſucht Fr. Tarrasch, Freiburgerſt. 34. 


Wirthſchaft. Güd-), m. langi. Zeugu., 
empf. Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. 
einm. . — 


Vertrauensſtellung 


ucht unter beſcheidenen Ansprüchen 
I a, verh. cautionsfäbiger 


Kaufmann im Comptoir oder Lager. 
Offerten unter C. J. 82 Brieffaf 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


r 
ten 
[5559] 


Wir ſuchen für ae 
Comptoir einen zuverläffig. 


Buchhalter, 


iu dopp. Budi. u. Correſp. 
zum ſofortigen Au⸗ 
Offerten nebſt Photo- 


ſirm, 
tritt. 
graphie und Gehalts auſpr. 
sub Chiffre A. 140 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Depot in Breslau in den meiſten 
[0216] 


Für mein Tuch⸗ und Herren- 
confectious⸗Geſchäft en gros & 


Antritt einen tüchtigen 


Buchhalter 
bei freier Station. [4039] 
L. Riesenfeld, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße 5. 


Ein tüchtiger, firmer 


Buchhalter 


und Correſpondent, der beſte 

Zeugniſſe und Referenzen aufzuweiſen 

hat, wird möglichſt zum ſofortigen 

Antritt geſucht. 4098 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 

sub Chiffre B. C. 191 an die Exped. 

der Bresl. Ztg. i 
Beugnikobfekiften find beizufügen. 
Marken verbeten. 


Für mein Tuch: und Mode: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. d. oder am 15. November einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Verkäufer. 


S. Markusy, Kouſtadt. 


Für mein Tuch: u. Mauufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 1. November einen tüchtigen 

Verkäufer, BU 
ſowie einen Lehrling, beide der 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig. 

S. Wollenberg, 
[4091] Mewe W) Pr. 


Für mein Maunfactur⸗ 


Waaren- u. Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft juhe iğ 
per ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Gehaltsanſprüche bei freier 
Station nebſt Angabe der frühe⸗ 
ren Stellungen bald 
richten an [4107 

M. Behmack, 
Bunzlau i. Schlei. 


ür ein bedeutendes Manufactur: 

und Modew.⸗Geſchäft Ober⸗ 
ſchleſiens ſuchen wir per 1. Noz 
vember a. c. einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Verkäufer, welcher auch 
im Decoriren firm iſt. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, Photographie und Zeug⸗ 
nißcopien erbeten. p 
Gebr. Baginsky, Breslau. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Coufections⸗Geſchäft fude 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen 13906] 


Verkäufer 


und eine ebenſolche 


Verkäuferin 


(jüd.) bei freier Station. Ang. der 
Gehaltsauſpr. und Zeugnißabſchr. 
erbeten. 
Fran C. Spitzer, 
Patſchkau. 


Per fofort event. zum t. Novbr. cr. 
fude für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Gehaltsanſprüche erbeten. —.— 
J. Zellner, Lipine OS. 


Ein Speeeriſt, 


katholiſch, auch polniſch ſprechend, 
kann vorläufig für das Lager meiner 
Brodfabrit, aber nur zum ſofortigen 
Antritt Stellung erhalten. Später 
kann er auf Wunſch in mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft übertreten. 

Gehalt bei freier Station nach 


Uebereinkunft. Zeugniſſe nur in 
Abſchrift und ohne Retourmarke 
erbeten. 4109] 


Julius — Kaufmann, 


uda 
x . ——— 
. * 

Ein Deſtillateur, 
der in Fabrikation, ſowie Expedition 
erfahren iſt, findet per Januar 1889 
Stellung. Nur tüchtige Bewerber 
wollen ihre Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen unter A. L. 192 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. ſenden. 


Ein geb. Deſtillateur, 
Chriſt, der in den Prov. Poſen und 
Weſtphalen in Spirituoſen und 
Cigarren gereiſt hat, ſucht per ſofort 
Stellung als Lageriſt oder Reifen: 
der. Gefl. Off. A. S. poſtl. Koſten. 


A Ein junger Kaufmann, Speceriſt, 


von angenehmem Aeußern, katho⸗ 
liſcher Gonfeffion, nicht kleiner Figur, 
welcher flotter Verkäufer ift und fih 
u kleinen Geſchäftsreiſen eignet, 
Hudet per 1. November e. dauernd 
14127] 


Stellung. 
* A Schubert, Neiſſe. 


ür meine Cigarreit- u. Tabat: 
F handlung ſache ich von ſofort 
einen tüchtigen, ſoliden jungen 
Maun N Mr 1] 
olniihe Sprache erwünſcht. 
— fmb Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 
i M. Lorenz, Thort. 


zum Antritt per 15. d. M. ſuche 


Tauentzienplatz 1, Ecke Neue Schweidnitzerſtr., 


“lift die ganze 2. Etage, im Ganzen oder getheilt, theils per ſofort, theils 


i i 8 für mein Manuufactur⸗ und 
en detail ſuche ich zum fofortigen | Modewaaren⸗Geſchäft eine oal 
2 


tigen jungen Mann. 
Bewerber 


Bedingung. 
J. Lederer, Ratibor. 


s gum fofortigen Antritte ſuche ich 

einen jungen Mann der Leder⸗ 
brauche, der im Verkaufen und in 
der Buchführung tüchtig und älter 


als 24 Jahre ſein muß. [4036] 
Marken verbeten. 
Lachman H. Kassel, 
Neuſtadt OS. 


Für mein Deſtillatious⸗ u. Uns- 
ich per 


ſchank⸗Geſchäft ſuche 
bald oder 1. Novbr. cr. einen der 
polniſchen Sprache mächtigen, tüch⸗ 
tigen, jungen Mann. Den Be⸗ 
werbungen ſind Zeugniß⸗Abſchriften 
und Referenzen ohne Retourmarken 
beizufügen. 4043 

Charlotte Matzdorff, 

Landsberg OS. 


Für mein Weingeſchäft ſuche 
ich zum 1. Januar 1889 einen 


jungen Mann, 


der mit Kellerarbeiten ganz vertraut iſt. 
Max Albrecht, Ratibor. 


Zum ſofortigen Antritt ev. 
15. October ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann, vertraut mit 


rLeinen⸗,Wäſche⸗,Wollen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Branche. 

Offerten erbitte unter F. A. 
poſtl. Beruſtadt in Schl. 


Für ein an der Grenze gelegenes 
Eiſenwerk in Polen wird ein 
durchaus tüchtiger, erfahrener 


Werkmeister = 
gefuct. Offerten mit Angabe der 
isherigen Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche unter Chiffre U. 135 an 
Rudolf Moffe, Breslau, erbeten. 


Einen tüchtigen, erfahrenen 


Maſchinenzeichner 


ſucht zu baldigſtem Antritt 
Hütten⸗Verwaltung 
Zawadzki. [4038] 


Tüchtige 
Kupferschmiede 
für Apparatbau finden 
sofort lohnende u. dauernde 
Beschäftigung bei 

E. Leinhaas, 
Freiberg in Sachsen. 
1 Schuhmacher k. f.m. Hirſchſtr. 73,1. 


Ein Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen wird gegen monatl. 
Vergütigung per ſofort geſucht. 
Heinrich Leschziner, 
Ohlauerſtraße 76/77. 


Ein Lehrling 

wird zum ſofortigen Antritt ges 

ſucht von 15587 
Hermann Tarnowski, 

Mauufactur⸗Eugros. 

Ex großes Fabrikgeſchäft ſucht einen 
Lehrling mit tuͤcht. Schulbildung. 

Kenntn. der n erwünſcht. 

Offerten unter J. B. 10 hauptpoſtl. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann gegen 


monatl. Vergütung ſofort eintreten bei | B 


Victor Neumann, Ring 4, l. Et. 
Getreide: u. Sämereiengeſchäft 
Lehrling geſucht mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. 5583] 
Offerten unt. H. hauptpoſtlagernd. 


Suche für m. Sohn, d. d. Prima 


der böh. Handelsſchule beſucht hat,] 5 


eine Lehrlingsſtelle 
in einem größ. Fabrik⸗ od. Engros⸗ 
Geſchäft. Off. u. J. 83 Brieit, der 
Bresl. Ztg. erbeten. 574 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


rei unmöbl. großſe Zimmer, 
D 1. Etage, in der ähe d. Regierung, 
ſind von einer gr. Wohnung in einem 
S auſe abzuvermiethen an 
inderloſe Ehele ute, Beamte 2 
Abſteigequartier. 
Gel Offerten unter W. 61 an 
bie Ewed ber Brest. Bto ____ 
Wohnung i. d. Nähe des Königs: 
+) Bimm., Küche, Beigelaß, pr. 
Nov. od. Neujahr billig zu verm. Off. 
unter M. 8. 66 Exped. der Bresl. Stg. 


Ohlan ufer 28. 
ift ein größeres Hochparterr 
6 Piecen) per 1. April 1889 zu 
veriniethen. Miethspreis 1100 Mk. p. s. 


) r wollen Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften beifügen. Polniſche Sprache 


12921 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


per 1. April 1889 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage rechts. [1745] 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt 2. Etage eine Wohn. v. 3 Zimm., Cabinett., Balcons und Zubehör, 

auch für einen Arzt geeignet, per 1. Januar oder 1. April, ſowie 3. Etage 

eine ſolche v. 5 Zimmern und Nebengelaß per ſofort zu vermiethen. 
Näheres daf. b. Portier oder Hrn. Rentier Tiecke, 3. Etage. [1804] 


Moritzſtr. 29, Ecke Höſchenſtr., 


find elegante Wohnungen von 3 und 5 Zimmern, Balcon, Badecab. 
und reichlichem Beigelaß 1. October oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres daf. beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. [1743] 


ME Morisitraße Nr. 35 D 


ift wegen Verſetung die elegante halbe 1. Etage, 6 Zimmer und 

reichliches Beigelaß, ſowie Pferdeſtall und Wagenremiſe, per 1. April, auf 

Wunſch auch früher zu vermiethen. [1746] 
Näheres beim Portier dafelbit. 


Zum 1. April 1889 


iſt in unmittelbarer Nähe des Tauentzienplatzes eine [1758] 


herrſchaftliche Parterre⸗Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, gu vermiethen. 
efl. Offerten sub H. 24 673 an Haaſeuſtein & Vogler, Breslam. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Das Nähere durch den Haushälter. i 


[5427] 


Trinitasſtr. 12 


ſ. 2 Bart.: Wohnung. z. verm., 250 und 
290 Thaler. [5446] 


Neue Taſcheuſtr. 10 


iſt die 1. Etage bald oder p. ſpäter 
zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 


aradiesſtr. 23 


iſt halbe 1. Stock zu vermiethen 
für 160 Thlr. u. der halbe 3. Stock 
für 170 Thaler. 5606) 


gisas Hochparterre, 3 Bimmer, 
Küche, Gartenben. für Neujahr 
zu vermiethen Fiſcherſtraßſe 13. 


ine herrſchaf Wohnung, vier 
E Zimmer u. 1 Feu, im 1. Stock 
Schill erſtr. 16 ift bald zu vermiethen. 
Dee ier. u. Stadtpark 

gradüber, 1 comfortable Wohn., 
erſte Et., ſieben Zim. Cab., Badeeinr., 
offner u. Erkerbalcon, f. gr. Entree, 


Eckladen È 


mit 2 gr. Schaufenſtern iſt Schuh⸗ 
brücke 9813 Ecke Jun E — 5 
vermiethen. Näh. im Schuhgeſchäft. 


Comptoir u. großer Lager⸗ 


Küche, mit kalt und warm W., keller ift Büttnerſtr. 10/11 per 
Mädchengel., be ht x. u. Bei Neujahr 1889 zu vermiethen. 

gelaß, per 1. April 1889 preis⸗ Näheres im Hofe part. beim 
mäßig zu vermiethen. 931 Haushälter. [3975] 


Große Feldſtr. 110 


eine hochherrſchaftl. Wohn., 3. Etape 


von! Oſtern ab zu vermiethen. 155 


* Leobſchütz, am Ringe, iſt ein 
Laden mit Schaufenſter — 
beſte Geſchäftslage — für Weiß⸗ 
waaren, Putzgeſchäft ꝛc. ſehr geeignet, 
ſofort zu vermiethen durch Kauf⸗ 
mann Emil Bone. 


Der große Verkaufsladen 
in meinem Haufe mit 2 Schaufenftern 
und vollftändigen Specerei⸗ und 
Schnittwaaren⸗Repoſitorien ꝛc. nebſt 
daranſtoßenden geräumig. Wohnungs⸗ 
räumen ſind vom 1. Januar 1889 
zu vermiethen. [4130] 
Moritz Sachs, Nosdzin. 


Geſchäftsräume 


ſind zur baldigen Benutzung 


Albrechtsſtraße 3, J, 


zu vermiethen. EU 

Näh. daſelbſt u. b. Concurs⸗ 

verwalter Sachs, Sonnen: 
ſtraße Nr. 2, II. [5611] 


W e eee vom 8. October. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


e | 
Ort 455 a5 TE Wind. Wetter. Bemerkungen, 
282 
CH — 
laghmore . 769 10 1 bedeckt, 

Aberdeen..... 766 | 8 [WSW 1 |bedeckt, 
Christiansund . ? 6 [NNW 2 Regen. 
Kopenhagen ..| 764 4 SW 1 Dunst. 
Stockholm ....| 762 3 still Nebel. 
Haparanda.....| 760 2 [WSW 2 wolkig. 
Petersburg.. — — — — | 
Moskau 765 5 [WI Nebel. 
Cork, Queenst.| 769 | 11 N 2 wolkig. 

1 epe ose — — = tia 
Helder 764 8 [N 2 Regen. 
Sy 764 5 still wolkenlos. Reif. 
Hamburg 764 2 880 1 Nebel. Reif, Nebel. 
Swinemünde. 765 3 [SSW wolkig. Reif. 
Neufahrwasser | 764 5 |SW 1 |bedeckt. u 
Memel. 765 6 180 2 bedeckt. 

aris — r * 

ünster e 2 ‚wi Nebel. | 
Te 768 | 5 [NO 2 bedeckt. 
Wiesbaden . 764 4 still h. bedeckt. 
München 761 1 NW 4 Schnee. Nachts Schnee. 
Chemnitz...» 76% 3 NO 1 Regen. Nebel. 
Berlin. 764 6 NO 1 wolkig. Nebel. 
Wien 80 4 W 3 Regen. 
Breslau 761 6 N 3 Regen. 

Isle d' Aix. — — = = 
Nizza — oE — — 
Triest — — —1—1 — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, $ = stürmisch, 9= Sturm, 
10 = starker Sturm, 14 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witt, ung. 
ist über Europa sehr gleichmässig vertheilt und über- 
teig met 760 mm; ein Maximum über 770 af befindet sich im 
Südwesten Irlands. Demzufolge ist die Luftbewegung allenthalber. 
schwach. Ueber Deutschland ist das Wetter veränderlich; im Nord. 
westen neblig; die Temperatur liegt erheblich, bis zu 9 Grad, unter 
der normalen, im Westen fand stellenweise Nachtfrost statt, auch wird 
vielfach Reif gemeldet; messbare Niederschläge fielen nur vereinzelt, 
in München Nachts Schnee. Obere Wolken ziehen über Norddeutsch- 
land aus südwestlicher Richtung. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzerz sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


